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BOTANISKA NOTISER 1933. LUND 1933. 

Uber einige von O. Ekstam auf Waigatsch 
gesammelte Gefässpflanzen. 

Von Tu. ÅRWIDSSON. 

Im Jahre 1931 warden «ler botanischen Abteilung des 
nalurhistorischcn Reichsmuseums in Stockholm die bota­
nischen Saminlungen des verstorbenen Dr O. EKSTAM durcb 
seine Wilwe geschenkswcise ubergeben. lis handelte sicli 
hauptsächlich nni umfangreiches, gut präpariertes und auf-
bewahrtes Material ans der Arktis, vor alleni von Spits­
bergen, Nowaja Semlja und Waigatsch. 

Das Material besteht aus drei Gruppen: 
1. Kleine Duplettsaminlungen von EKSTAMS fruberen 

Reisen. Material befindel sich schon in den Museen und 
isl auch wenigslens teilweise von Sannnler präliminar be-
arbeitet worden (vgl. LYNGE 1. c. S. 7). 

2. Grosse Sammlungeu von seinen Keisen nach No­
waja Semlja 1901 und nach Waigatsch 1902. Material 
von diesen Keisen zum grössten Teil verteilt; in unserein 
Museum ist umiassendes Material von diesen Keisen ein-
geordnel. Uber diese Sammlungeu liegen nar einzelne 
Notizen in der Literalur vor (/.. 15. SAMUELSSON 1. c . 
TOLMATCHEV 1927 b). 

3. Grosse unaufgepackte und unhestimmtc Samin­
lungen von einer Keise nach Nowaja Semlja 1905 und 
einer zwcilen nach Waigatsch 1907. Die Existenz dieser 
Saminlungen waren den Botanikern fruber nichl bekannt 
(vgl. LYNGE 1. c ) ; in den Museen belindet sicb kein Ma­
terial da von und nichls ist dariiher verölTenllicht worden. 

An Hand einiger Notizhiicher mit inehr öder weniger 
vollständigen Aufzeichungen von den verschiedenen Keisen 
Botaniska Sotiser 1933 :il 
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lassen sich die Sammlungen definitiv elikettieren. Mit der 
Bestimmung and Eliketlicrung des Materials wurde ich 
beauftragt. Bisher bin ich nur mit das Material von Wai­
gatsch fertig. Diese iin Herbs! 1932 abgeschlossene Arbeit 
hat micll zu den Iblgenden Notizen fiber bemerkenswertere 
Arten veranlasst. 

Obwohl EKSTAM Iiauptsåchlich in derselben (legend 
arbeitele wie später die beiden Forscher Toi MATCHI V (1926) 
nnd STEFFEN (1. c ) , nämlich in der L'mgebung der War-
nek Buchl, enlhallen .lie Sammlungen EKSTAMS einige för 
Waigatsch neue Pllanzen, ein Umstand, der die Sanunler-
eigenschaften Ekstams ins beste Licht stellt. Es isl naliir-
licb von lnteresse. diese fur Waigatsch neuen Pllanzen in 
die aktuellen Erörternngen fiber die Flora dieser Insel mit-
einzubeziehen (vgl. / . 15. TOI.MATCHEV 1930). Diskussionen 
fiber die Herkunft der Floren inussen sich auf eine mög-
lichst voUständige Kenntnis der tatsächlichen Ztisaiunien-
selzung dieser Floren slut/en. 

lin Iblgenden wild eine kurze 1'bersichl der Reisen 
EKSTAMS nach Waigatsch gegeben. 

1902. Am ö. August Ankunft auf Waigatsch. Exkur­
sionen liauptsächlich in der l 'mgebung der Warnek Buchl 
bis seiner Abreise am 4. September. Am 19. August be-
snchte er die Ljanilschina Buchl und am 21. August das 
Dorf Cbabarowa auf dem Fesllande. 

1907. Am 1. August kam er /ur Warnek Buchl und 
blieb auf Waigatsch vvenigstens bis dem lel/.len Tage dieses 
Monals. Audi dieses .lain exkurrierte er liauptsächlich in 
der Umgebung der Warnek Uuehl. Am 10. August inachte 
er einen Ausllug nach JugOl Schar und am 12. desselben 
Monals ging er fiber die Ljanilschina Buclll zu einigen 
Bergen im lnnern der Insel. Am lä. August exkurrierte 
Bl wiedcr am Jugor Schar. 

In der Iblgenden Lisle habc icli aasschliesslicli Arten von 
der Insel Waigatsch beröcksichltgl 

Equixetum sclrpoides Mchx. Warnek Bucht 8. 8. 1907. Die 
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Arl wurde von STEFFEN auf dersclbcn Lokalität gefunden und 
von ihm /.inn crstenmal fur Waigatsch angcgeben. 

Equiselum palustre L. Jugor Schar 10. 8. 1!KI7, gut cnlwickelte 
Kxemplare. Neu fur Waigatsch. Die Art isl von Nowaja Semlja 
nicht bekänn t, kom nit aber auf der Insel Kolgujev vor (OSTEN-
i-Et.i) 1902 S. 11). 

Lycopodiuin Selago L. Einzelne Exemplare an der Warnek 
Buehl und am Jugor Schar. 

Adoxu moschaleltina I- Warnek Bueht 7. X. 1*907. Neu fur 
Waigatsch. 

Allium sibiricum Willd. f. 11. all). Warnek liuehl 17. 8. 1907. 
Alopecurn.i alpiniis Sin. Warnek Bueht 1902. 
Alsine biflora (1..) Wg. Warnek Bueht 10. 8. 1902 unci im 

Innern der Insel 11. 8. 1902. 
Maine rubella Wg. Jugor Schar 1907. 
lielnla nana L. Ljamlschina Bueht. 
Braua pnrpnrascens (It. Br.) Range. Jugor Schar 15. 8. 1907. 
Calamagrostis deschampsioides Trin. (del. V.. ASIM.I NO et 'I'll. 

ARWIDSSON). Westkiiste von Waigatsch in iler Nälie der Warnek 
Bueht 1-1. 8. 1907. Neu lur Waigatsch. Die uächsten bekannten 
l-'undorte linden sieh im Land der Samojedcn und auf dcr Kola-
halhinsel. 

Carex glareosa Wg. Westkiiste der Insel in der Nälie der 
Warnek Buehl, Die Ail wurde von KJELLMAN und LUNDSTRÖM 
(1. c.) und aueh von FEII.DEN (I. c.) auf Waigatsch gefunden. 
dagegen nicht von spälcren Beisenden. 

Carex incurva Lightf. Ljamtschina Bueht 1907. 
Carex rolundala Wg. l.jamtschina Buehl 1907, in grosser 

Menge. 
Carer ursina Desv. Weslkiisle der Insel in der Nälie der 

Warnek Buehl. Bisher nur von Kap (ireben bekannt (KJELLMAN 
und LUNDSTRÖM). 

Cassiope hypnoides (L.) Don. Gebirgskette im Innern der 
Insel (in der Nälie der Warnek Buehl) 12. 8. 1907. Die Art 
wurde sons! erst am 2. 9. 1921 von TOLMATCHEV in der Nälie der 
Warnek Bueht als cine far Waigatsch neiie I'llan/.c enldeekt. 

Chrysanthemum arcticum I.. Weslkiisle der Insel in der 
Nälie der Warnek Bueht. 14. 8. 1907. 

Delphinium elatum I.. Sudlicher Abhang der Gebirgskette 
im Innern der Insel (in del- Nälie der Warnek Buehl)/usaniincn 
mil Achillea millefolium I.. 12. 8. 1907. Zahlreiehe gut enlwickelle 
(aueh bliihcndc) Kxemplare warden gesammell. Die Art ist nvi\ 
fiir Waigatsch; sic komml aueh im Land der Samojeden vor. Die 
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Exemphire von Waigatsch sind langhanrig und stimmen in dieser 
Hinsichl mit verschiedenen Exemplaren aus dem nördlichen 
Sibirien Qberein. 

Draba ' alpina L. Ljamtschina Buchl und Warnek Bucht. 
Draba alpina L. X daurica DC. (/). glacialis Adams?) War­

nek Bucht 1902. 
Draba daurica DC. Warnek Bucht 1902, 1907. 
Draba fladnizensis Wulf. Warnek Bucht 1902. Nen fur Wai­

galsch (vgl. Sciiui.z 1927 und EKMAN 1926). 
Draba Kjellnianii Lid. Warnek Bucht und Ljamtschina Bucht 

1902. Nen för Waigatsch. 
Draba rupestris B. Br. forma iejocarpa. Am .fugor Schar 1907. 
Draba sibirica (Pali.) Thell. Ljamtschina liucht 1902. 
Gentiana tenella Rottb. Warnek Bucht 7. 8. 1907 und Ljamt­

schina Bucht 19. 8. 1907. Ich habe in EKSTAMS Sammlungen kcinc 
Exemplare gesehen, die icli zu G. chrysoneura likstam et Murb. 
zählen känn. Das Artrecht dieser Art ist wohl unsicher (vgl. 
TOLMATCHEV 192(1 S. 141); nach Bestimmungen von TOLMATCHEV 
im Herb. Holm. hat er indessen diese Art offenbar missverstanden. 

Glycerin vilfoidea (Ands.) Th. Fr. Ljamtschina Buchl. 
Hipparis vulgaris L. Jugor Schar 1907. 
Lloydia serotina (L.) Bchb. Jugor Schar 19(17. 
Koenigia islandica L. Warnek Bucht 1902, 1907. 
Lazuta nivalis (Laest) Beurl. Warnek Bucht und Kap Gre­

be n 1902. 
Puccinellia angustata (B. Br.) Griseb. Kap Greben, Ljamt­

schina Bucht. 
Phippsia algida (Soland.) B. Br. Warnek Bucht 16. 8. 1902; 

cin ein/.iges Exemplar zusnnimen mit zahlreichen Exemplaren 
von Phippsia concinna (Th. M. Fries) Lindeb. Die Art wird von 
OSTRNFEI.I) (I. c.) aus Waigatsch angeföhrt, aber nicht von 
STEFFEN (I. c.) odcr TOLMATCHEV. Die beiden Arten durften oft 
verwechselt werden; sichere Ångaben sind daher wichtig. 

Pyrola grandiflora Raddi. Warnek Bucht 9. 8. 1907. Nur 
sterile Rosetten, die sicher dieser Art angehören. Das Verhältnis 
von P. grandiflora zu /'. rotundifolia L. scheinl einer Klarlegung 
zu bedörfen. 

Ranunculus hyperboreus Bottb. Jugor Schar K). 8. 1907. 
Ranunculus sulphttreus Soland. Jugor Schar 9. 8. 1902. 
Saxifraga rivularis L. Warnek Bucht 8. 8. 1902. 

1 Die Dra&a-Arten warden in entgegenkommender Wcise von 
Frau K. KKMAN bestimmt. 
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Trvtlitis europaeas L. Bel der Mimdiing des Jugor Schar 
ins Kara-Mccr 10(12. Die Exemplare besitzen manchmal cine 
schlecht entwickelte Blfite. TOLMATCHEV (1926 S. 131) war der 
Ansicht, dass er wahrschcinlich T. asiaticus I., gcsammelt hatte. 
Seine Bxemplarc waren nicht sicher bcstimmbar. An dem von 
EKSTAM gesammelten Malt-rial kann ich nichts von den charak-
Icristischen grossen Ilonigblättern seben, weshalb ich die Exem-
plare /u T. europaens zahlen muss. Ks ist wohl nieht ausgc-
schlossen, dass auf Waigatsch nur diese TroIlins-.\v\ vorkomnit. 

Valeriana capitata Pall. Ljamtschina Buclil 1907. 
Veronica alpina I.. In grosser Menge bci einem kleinen 

Hach im sudwesllichen Toil der Insel zwischen der Warnek 
Buchl and den Jugor Schar-Inseln. Frfiher nur von FF.ILDEN 
(1. e.) gcfundcn. 

Veronica longifolia I.. Im Innern der Insel in der Nähe der 
Warnek Bucht auf einem niedrigen un<l naeb Siiden evponierten 
Abhang 17. 8. 1907. Fasl alle Fxemplare mit Knospen öder 
beschädiglcn Bifilen. Neu fur Waigatsch. Die Art ist von Toi,-
MATCHEV (1927 S. 71) auf der Insel Kolgujev im Jahre 1925 ge-
funden worden Exemplare babe ich im Herb. Holm. gesehen. 

VMa biflora L. Warnek Bucht 7. 8. 19117. Die Art ist von 
den spätcren Expeditionen auf Waigatsch nichl gefunden worden 
(Vgl. TOLMATCMI-A I. c. S. 140). 

Nach dem obigen sind folgende Arten neu fur Wai-
gatsch: Adoxa moschalellina, Calamagrostis deschatnpsioides, 
Delphinium elatum, Draba fladnizensis, Draba Kjellmanii, 
Veronica longifolia und Trollius europaens, also 7 Arten, 

TOLMATCHEV fuhrt (1926) 188 Arten von Waigatsch 
und der Siidkuste \on Jugor Schar an. Es liegl hicr kein 
Anlass vor, die Einzelheiten seiner Liste zu prufen. Im 
Voriibergehen bemerke ich jedoch, dass das Arlrechl von 
Calamagrostis Holmii .1. Lange klarzulegen ist. Diesc in-
teressante Form scheint in typischer Gestall noch immer 
nur ans der (legend von Jugor Schar bekannt zu scin. 
Ferner sci darauf liingewiesen, dass Koeleria crislata (L.) 
Pers, von FEILDEN gefunden, Koeleria asialica Domin (DOMIN 

1907 S. 251) heissen soil. Ich habe keine Exemplare einer 
Koeleria von Waigalsch gesehen. 

Wenn wir Calamagrostis Holmii als Arl slreichen und 
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his auf weiteres annehmen, dass Trollius asictticus in der 
Arbeit von TOLMATCHEV mil T. europaeus identisch ist, 
wiircn l)is lieute 193 Alien (iefässpllanzen aus der be-
treffendeu (legend bekannt. 

Botanischc Abteilung des Naturhistorischen Reichs-
mnseiinis, Stoekliolm, hn November 1932. 
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Växttopografiska anteckningar. 
Av H. E. JOHANSSON (f) . 

(Med en inledning av GUNNAR SAMUELSSON). 

I. Lappland jämte övriga delar av Västerbottens och Norr­
bottens län bearbetade av S. GRAPENGIESSER. 

Statsgeologen fil. d:r HARALD KLIAS JOHANSSON ('"/2 
1880, y n / i 1031) var såsom vetenskapsman främst berg­
grundsgeolog, men det kan ifrågasättas, om ej lians mest 
levande intresse gällde botaniken och inom densamma 
särskilt lloristik och växtgeografi. Under Ivra årtionden 
hade han fört anteckningar om växtfynd under sina vid­
sträckta resor inom Sverige. Tidvis antecknades väl endast 
särskilt anmärkningsvärda fynd, men under andra år an­
tecknades snart sagt varje fyndort, som på minsta sätt 
kunde anses ha något intresse. Vanligen antecknade han 
sina växtfynd med ytterlig noggrannhet. Åtminstone i 
trakter, där han arbetade med geologisk karlläggning, an­
gav han vanligen sina fyndorters läge i förhallande till en 
efter generalstahskartan definierad punkt pä ett eller annat 
hundratal meter när. Dr. JOHANSSON var en mycket god 
kännare av den nordiska Horans kärlväxter, varför hans 
uppgifter i fråga om bestämningarnas pålitlighet äro fullt 
jämförliga med den bäste fackmans. Givetvis måste han i 
regel lila pä sin fältbestämning, men han tillvaratog även 
herhariemalerial av sällsyntare eller kritiska växtformer, 
varigenom han ined liden blev ägare till ett betydande her­
barium, som nästan uteslutande innehöll av honom själv 
insamlat material, lian var även mycket intresserad av 
mossor och kände våra arter i storl sell så väl, som det 
var möjligt ulan anlitande av mikroskop. 
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Dr. JOHANSSON offentliggjorde själv aldrig nugot om 
sina botaniska iakttagelser, men ställde alllid med största 
beredvillighet sina anteckningar till fackmännens förfogande, 
i regel efter all ha nedlagt ett tidsödande arbete på deras 
renskrivande eller systematiska ordnande. Härigenom ha 
hans anteckningar kommit att spela en ofta väsentlig roll 
för särskilt del senaste årtiondets lloristiskt-växtgeograliska 
arbeten i vårt land. Framför allt ha de kommit till an­
vändning för olika författares kartografiska framställningar. 
1 mindre utsträckning har även primärmaterialet blivit 
offentliggjort. Dock har även delta skett i några fall, 
främst kanske i 13. HOLMGRENS Blekings fanerogamer och 
kärlkryptogamer (1921) och J. A. O. SKAKMANS arbeten 
om skilda trakter i Västergötland. 

När d:r JOHANSSONS sista sjukdom (en komplicerad 
lunginflammation) nådde ett kritiskt skede, bestämde han 
genom elt muntligt testamente, att all hans kvarlåtenskap 
skulle komma den botaniska vetenskapen till godo, och 
alt av hans pekuniära tillgångar skulle bildas en fond, 
vars avkastning, sedan ett legat upphört att utgå, skall 
användas till hieraciologisk forskning särskilt på det fält-
bolaniska området. Till förvaltare av fonden i detla syfte 
insatte han undertecknad. Av mig överlämnades i samråd 
med hans arvingar samtliga botaniska samlingar och an­
teckningar till naturhistoriska riksmuseets botaniska avdel­
ning, lifter preliminär granskning av desamma fann jag 
det bl. a. i hög grad önskvärt, att åtminstone delar av 
anteckningarna blevo bearbetade och genom all publiceras 
också blevo fullt tillgängliga för växlgeogralisk forskning. 
Jag insåg emellertid, att min egen lid ej skulle kunna i 
nämnvärd utsträckning förslå.för en sådan sak, varför jag 
måste se mig om efter medhjälpare. Sädana har jag fun­
nit på olika sätt. I ett par fall ha anteckningsböcker ut­
lånats till personer, som äro sysselsatta med utarbetandet 
av landskapslloror. lin annan medhjälpare fann jag i f. d. 
disponent STEN GKAPENGIESSEH, som genom tidigare arbe-
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ten visat sig väl bevandrad särskilt rörande nordsvensk 
växtgeografi. Han åtog sig sålunda att bearbeta en bota­
nisk <lagbok från en resa 1918 genom Västerbottens och 
Norrbottens län, särskilt deras lappmarksdelar. Det är 
denna bearbetning, som nedan framlägges på sådant sätt, 
att fyndorter upptagas, som icke veterligen förut omtalats 
i litteraturen. _ ., 

UIINNAK 3AMIKI.SSON. 

På uppdrag av professor GUNNAR SAMUELSSON har 
undertecknad bearbetat de växtlopografiska anteckningar, 
som finnas i en av d:r H. E. JOHANSSON efterlämnad dag­
bok från en resa sommaren 1918 genom Västerbottens och 
Norrbottens län. Till denna bearbetning vill jag inled­
ningsvis göra några anmärkningar. 

Givelvis måsle en av annan person gjord sammanfatt­
ning av en resedagboks anteckningar komma att förete 
många ojämnheter, som säkerligen skulle av upptecknaren 
tillrättalagts ur minnet, om han själv fåll tillfälle att 
bearbeta silt material. Anteckningarna äro dels redigt 
införda i boken med bläck och förete, då aldrig någon 
Otydlighet, som kan giva anledning till feltolkning, dels i 
brådskande lärt nedkastade med blyerts. I det senare fallet 
lämnar på flera slällen tydligheten mycket övrigt att önska 
beträffande såväl växtnamn som lokal. Då jag vid dechiff-
reringen icke ansell mig säker på vilken art som avsells, 
har jag utelämnat uppgiften för all icke bliva orsak till 
alt måhända göra .1. ansvarig för misstag, som han aldrig 
begått. .lag har ej heller infört de växter, rörande vilkas 
bestämning J. varit osäker, vilket han vanligen genom ett 
frågetecken antytt. Det är särskilt för mossorna som delta 
förekommer. Även äro några släkten utan specificerade 
arter av mig utelämnade. Nomenklaturen, som i anteck­
ningarna ej är konsekvent genomförd, har jag i någon 
mån ändrat. De olydligheler, som förefinnas i lokalupp-
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gifterna, hava endast undantagsvis givit anledning till stryk­
ning från min sida, då de dag efter dag gjorda anteck­
ningarna tillåta läsaren, som på kartan följer kursen, att 
tillräckligt noga se. vilken trakt det ror sig om For några 
begränsade lokaler ar artförteckningen tydligen avsedd att 
vara fullständig, så långt möjligt ar. Dessa aio i Torne 
lappmark: Kuokula; i Pile lappmark: Ful. Isljakk, Kon-
jok, Pellavardo och Skarvaaive. 

For all i nedanstående alfabetiskt uppställda växtför-
teckning undvika skrymmande upprepningar a> hänvisning 
Ull (Un Iraki och socken, där lokalen II lilLftnnandes, 
lämnas först en översikt a\ resans gang med upplysning 
om varje i artlislan upptagen lokals läge I denna geogra­
fiskt orienterande översikt angives även tidsföljden, da i 
en del fall årstiden har intresse även negativt — för 

växt uppgiften. 

1'itc lappmark, Arvidsjaurs socken 
Maj 30 Abborrtrfisk. Ml Boksele, 

Västerbotten, Jörns socken 
31 Hemberget. 

Norrbotten. Överluleå socken 
.Inni l Grubbau, Sitvast 

Fule lappmark, Jokkmokks socken 
X Lulcluspen. 

I.ule lappmark, Gellivan socken. 
11 I II uti Kaakkurijoki 12 Vasara >l\ 1"> Gellivare, Va­
sa ra vaara. 

forne lappmark. JukkasjSrvi socken 
2<i Torneträsks station. 21 Korto\ tal i vid Tornetrfisks öst­
ligaste .ni(l:i. S.ilmi, Ala 1'arro. 22 Tornctråsks station. 2.'! 
Tuolluvaara. 24 JukkasjSrvi by. 2"> Utavaara, Sautusjiirvi, 
Vittangi .il\. 26, 27 Leppfikoski. 28 Sekkujoki, Maattajoki. 
20 Maattavaara. :i0 Vittangi älv 

•Inli l Vittangi Siv. 3 Santusvaara, Palo Sautusvaara, Sautusjfirvi 
I Puimoisenvaara, Karkuvaara. ."> Rotsijoki \i<l bron. 

Norrbotten. Nedi i hile.i socken. 
7 Snndei b\ n, Missundsängen. 
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Västerbotten, Jörns socken 
Juli 9 Talliden. 

Västerbotten, Norsjö socken. 
Kl Kusfors, Bjurfors. 

Norrbotten, Piteå socken. 
11 Bcngardslräsk 

Pile lappmark, Arvidsjaurs socken. 

11 Siksjön, Boksele. 12 GrundtrSskån, Borstbäcken. Borst 
träskberget 13 Svärdaive, Tallträsk, Kläppen 

Pite lappmark, Arjepluogs socken. 
14 Arjepluogs kyrkby. 15 Sakkavare, Galtispuouda. Vuor-
nals. 17 Slrömnäs, Lul. Istjakk. 18 Strömnäs, Bergholmcn. 
19 Sågbäcken, Bebak. 21) Lul. Istjakk 21 Strömnäs. 22 
Vuollavare. 23 Buosnel. All. Istjakk. 2.") Skomerjaurc, Bap-
pen. Markbacken. 2(5 Lövnäs, Happen, Konjok. 27 Hoppo-
nesvare, Suobdekvare. 28 Ailesvare. 2!) Lövnfis. 30. Pella-

vardo. :il Pellavardo. Skärvaåive. 

\ u - . 1. Pellavardo 

Pite lappmark. Arvidsjaurs socken. 
7 Aborrli ask. 

Torne lappmark, lukknsjärvi socken 
11 Koppariisen, Kuokula 12. 13 Kuokula. 14 Kamajokk 
(Abiskojaures källbäck). l(i Sjangeli. Buopsuok. 17 Vallojokk. 
Sadnaljakko 

Lule lappmark. Gcllivare socken. 
Sept. 12—16 Ilaispranget. 15 Porjusselel. 17 I.ulealvs 5. strand 

S T E N G R A P I NGIESSKR. 

Ichillea millefolium. TI., Jukkasjärvi by, Viltangi älv: PL. 
\ \ iviken, Klappen, Lul. Istjakk enstaka, Pellavardo. 

Aconitum seplenlrionale, PL. Lul. Istjakk i bergroten tand 
rikl. pa fuktiga ställen, Strömnäs, Skärvaåive 

Agropyron canfnam, PL. All. Istjakk. Pellavardo sails, i berg-
roten. Skärvaåive. 

Agrostis canina, PL. Borstbäcken; Kb. Rengärdsträskbäcken. 
I. borealis, TL. Kuokula allm., Sjangcli, Buopsuok; PL. Lul. 

Istjakk allm. särsk. i hammaren, Strömnäs, Rappen, Suobdekvare, 
Pellavardo allm. 
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Agrostis tenuis. PL. Lul. Istjakk en tuva i hammaren. 
Atchemilla glomemlanx, TL. Kuokula h. och d i bäckängs-

mark, Ruopsuok; PL. Galtispuouda, Slromnäs, Happens s t r and 
.1. minor \. /ilicaulis, PL. Strömnäs, All. Istjakk, Konjok. 
.1. Murbecklana, TL. Ruopsuok. 
A. Wicharae, PL. Pellavardo. 
Alnus iiicana, PL. Borstbacken ganska glattbladig, Gallis 

puouda med på undersidan alldeles glatta blad, Avaviken glattbla 
dig; dessutom anmärkes: A. »pnbescens» frän I.I.. Gellivare och 
PL. Kläppen, samt A. glulinosa X incana frän TL. Karkuvaara och 
I.L. Vasara älv. 

Alsine biflora, TL. Kuokul.i s.ills, Sjangcli flerst, 
Andromeda polifoliu, TL. Kuokula åtminstone i lägre delar; 

Nb. Sävasi 
Angelica archangelica, TL. Kuokula h. och d. pfi bäckängar, 

Ruopsuok, Torneträsks station, Villangi älv; PL. Pellavardo. 
.1. silvestris, PL. Griindtraskan, Pellavardo. 
Antennaria alpina, TL. Kuokula sails. 
.4. dioica. TL. Ruopsuok, Kamajokk, Vittangi i l \ , IM. Ström-

näs ovanför gården rikl., Pellavardo spars., SkSrvaSIve; Vb. Hem­
berget. 

\ntlio.vanlhuin odoratum. TL. Ruopsuok, Viltangi älv; PL. 
Gallispuouda, Konjok, Pellavardo. 

Anlhyllis vnlneraria, PL. Strömnfis. — Xv för PL. 
Arabis alpina. TL. Kuokula sails., PL. Pellavardo h. och d. 

instucken under Aconi/um-skogen. 
.1. hirsuta, PL. Lul. Istjakk i hammaren. 
.1. Thailand, PL. Strömnäs, Lul. Istjakk flerst i hammaren rikl. 
Aratinm paludosnm, PL. Boksele, Grundträskan, Gallispuouda, 

Slromnäs. 
Arclostaphylus alpina, TL. Kuokula allm. i hedmark. Sjangeli, 

Ruopsuok, Korlovaara, Sautusjärvi, Maatlavaara, Pnimoisenvaara; 
PL. Sakkavare. Konjok pä fjället, Suobdekvare. 

A. inni nrsi. TL. Ala Pårro, Pnimoisenvaara; I I V is.na älv; 
PL Abborrtrfisk, Borstträskberget, Gallispuouda, Lul. Istjakk på 
torra stallen i hammaren, Strömnfis, Konjok i hammaren, Hoppo-
nesvare, Suobdekvare, Pellavardo flerst., Skflrvaflive; Vb. Hem­
berget. 

Armaria serpyllifolia, PL. Lul. Istjakk spars 
Asperngo procumbens. TL. Jukkasjärvi by i kornåker. 
Astragalus alpinas. TL. Kuokula sails., Ruopsuok, Vittangi 

alv, Sckkujoki. Pnimoisenvaara; PL. Pellavardo. 

file:///ntlio.vanlhuin
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Astragalus friuidns. TL. Ruopsuok, Bolsijoki. Maattavaara. 
Sekkujoki. Lcppakoski. Villangi älv. Sautusjärvi. 

Athyriam alpestre. TL. Kuokula taml. allm. i bäckravin, 
.1 fillx fi'inina. PL. Galtispuouda, Strömnäs, All. Istjakk. 
Barbarea stricta, TL. Vittangi älv; PL. I.iil. Istjakk: karaktärs 

växt utmed bergroten och spors i hammaren, Pellavardo. 
Bartsla alpina, TL. Kuokula Ifiml. allm. på bäckängar, Kanin 

jokk, Huopsuok, Ala 1'ärro, Vittangi älv. Lcppäkoski, Palo Saulus-
vaara, Sekkujoki. Botsijoki; PL. Lul. Istjakk vid sjöstranden. 
Rebak, Rappen, Konjok i björkskogen. 

Betala nana. TL. Kuokula allm.; PL. Talliden, Avaviken. 
Galtispuouda. 

B. pubescens, PL. Horstlräskberget, Konjok, Pellavardo hu-
vudträdet i bergrotsskogen, Skärvaåive. 

B. verrucosa, PL. Borstträskberget. 
Bot/ ycliium I.anuria. TL. Ruopsuok, Vittangi älv; PL. Lul. 

Istjakk spars, pfi hällsluttningen nedanför hammaren. 
Catamagrostis lapponica, TL. Kuokula pa hedmark tänd. allm.. 

Sjangcli, Sekkujoki; PL. Arjcpluogs kyrkby, Galtispuouda, Lul. 
Istjakk, Pellavardo; Nb. Grubban. 

C. neglecta, TL. Kuokula mången st. på bäckmyrar, Vittangi 
älv; PL. Roksele, Rebak; Nb. Missundsängen. 

C. purpurea, TL. Kuokula flcrst. Ruopsuok, Vittangi älv; LL. 
Luleluspen vid järnvägen; PL. Avaviken, Kläppen, Arjepluogs 
kyrkby, Rebak, Konjok i hammaren, Suobdekvare, Ailesvare, Pel­
lavardo läml. allm. i rasmarken, Skfirvafiive yppiga bestånd i 
bergroten; Vb. Talliden. 

Calla palnstris, Nb. Sunderbyn. 
Calluna vulgaris, PL. Borstbäcken, Avaviken. Strömnäs. Suob­

dekvare, Ailesvare. 
Cailha palnstris, TL. Kuokula i alla bäckar. Vittangi älv; LL. 

Yasara ä l \ ; PL. Strömnäs. 
Campanula rotundifolia. TL. Kuokula vid disponentbostaden 

synbarl. kulturinförd, Ruopsuok; PL. Avaviken, Lul. Istjakk en­
staka kolonier under hammaren, Pellavardo myck allm. i berg­
roten och hammaren, Skärvaåive rikl. i hammaren. 

Cardamine billidifolia. TL. Kuokula. Sjangeli. 
C. pratensis. TL. Vittangi älv storblommig. 
Carc.v aqualilis, TL. Vittangi älv. Karkuvaara; Vb. Bjurfors. 
C. alruta. TL. Kuokula, Ruopsuok; PL. Lul. Istjakk b. och 

d. i hammarens fuktiga springor, Skärvaåive. 
C. brunnescens, TL. Kuokula allm., Rotsijoki, Jukkasjärvi by, 
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Vittangi älv; PL. Svärdåive, Arjepluogs kyrkby, Strömn&s, Skär-
vaåive enstaka luvor på block i rasmarken. 

Carex brunnescens y^Lachenatti, 11.. Kuokula vid uppfarts­
vägen. 

C. canescens, TL. Vittangi älv, Puimoisenvaara, Karkuvaara; 
PL. Avaviken, Kläppen, Galtispuouda, Strömnäs, Hopponesvare, 
Siksjön, Boksele, Borstbäcken; Nb. Rengårdsträsk, Sunderbyn; 
Vb. Talliden. 

C. canescens "Xloliacea, PL. Åilesvare. 
C. capillaris, TL. Kuokula spars., Kamajokk, Ruopsuok; PL. 

Konjok, Pellavardo enstaka tuvor i bergroten. 
C. capilata, Vb. Bjurfors. 
C. chordorrhiza, TL. Puimoisenvaara. Karkuvaara; LL. Gelli-

vare. Vasaravaara; PL. Tallträsk, Boksele, Borstbäcken, Avaviken; 
NT). Rengårdsträsk. 

C diandru, l'l.. Boksele. 
C. dioica, TL. Kuokula, Maatlavaara, Puimoisenvaara, Karku­

vaara, Rotsijoki; LL. Gellivare, Vasaravaara; PL. Siksjön. Boksele, 
Borstbäcken, Avaviken, Kläppen. Happen; Nb. Rengårdsträsk. 

C. /lava, IM.. Borstbäcken, Avaviken, Happen; Vb. Bjurfors. 
C. globalaris, PL. Grundträskån, Kläppen. 
C. Goodenowii, TL. Vittangi älv; PL. Borstbäcken; Vb. Tal-

liden. 
C. Goodenowii subsp. juitcea, TL. Kuokula, Karkuvaara; LL. 

Vasaravaara. 
C. llalleri, TL. Kuokula, Ruopsuok, Karkuvaara, Rotsijoki; 

PL. Hopponesvare, Suobdekvare, Pellavardo spars., Skflrvaåive 
spars, i hammaren. 

C. heleonasles, PL. Boksele; Vb. Talliden. 
C. Lachcnalii, TL. Kuokula allmännaste Carcr-arten, Sjangcli. 
C. lasiocarpa, TL. Kuokula flerst.; PL. Boksele, Borstbäcken, 

Avaviken, Kläppen. All. lsljakk i en tjärn nedanför berget; Nb. 
Rengårdsträsk. 

C. limosa, l.L. Vasaravaara; PL. Boksele, Grundträskån, Borst­
bäcken, Avaviken, Tallträsk. Happen; Vb. Talliden. 

C. livida. PL. Boksele, Happen, l.övnäs. 
C. loliacea, PL. Galtispuouda, Strömnäs, All. lsljakk, Hop­

ponesvare. 
C. macloviana, TL. Karkuvaara; PL. Avaviken. 
C. magellanica, TL, Kuokula mest i sydsluttning ej uppe på 

själva fjällmarken, Puimoisenvaara, Karkuvaara; PL. Boksele. 
Borstbäcken, Avaviken, Tallträsk, Kläppen, Strömnäs, Hoppones­
vare; Nb. Sunderbyn, Rengårdsträsk; Vb. Talliden, Bjurfors. 



487 

Carex ornilhopoda, PL. Pellavardo mångenstädes i hammaren 
och bergroten, Strömnäs, Lul. Isijakk ganska allm. i hammaren. 

C. pallescens, l'L. Pellavardo i bergroten spars. 
C. panicea, PL. Borstbäcken, Avaviken, Rebak, Happen; NI). 

Rengärd sträskbäcken. 
C. pantllcla. TL. Kuokula. 
C. pauciflora, PL. Grundträskån, Tallträsk, Kläppen, Ström-

nästrakten, Hopponcsvare; Nh. Talliden, Rcngårdsträsk. 
C. polygama, TL. Kuokula liiml. allm. pä häck myrar och vid 

tjärnar, Rolsijoki; PL. Avaviken, Ruosnel, All. Isijakk i en tjärn 
nedanför berget, Skomerjaure efter alla häckar. Rappen flerst., 
Lövnäs, Pellavardo. 

C. rariflora, TL. Kuokula i myr ovanför nedersta stugan. 
C. rtgida, TL. Kuokula allm., Sjangeli. 
C. rostraia, TL. Kuokula flerst.; PL. Boksele, Borsthäcken, 

Tallträsk, Arjepluogs kyrkby, Gallisptiouda; Vh. Talliden. 
C. rostrata var. borealis. TL. Kuokula allmän form i kärren, 

Ruopsuok. 
C. rotundala, TI.. Kuokula flerst 
C. rapestris, TL. Kuokula pä grönstenshällar sails., Ruopsuok. 
C. saxalilis, TL. Sjangeli, Ruopsuok. 
C. tenetia, TL. Vittangi älv; LL. Luleluspen. 
C. tcnui/lora. TL. Vittangi älv, Lcppäkoski, Maattavaara, 

liolsijoki. 
C. vaginata, TL. Kuokula tänd. spars, pä ängsmark, Ruopsuok, 

Vittangi älv, Ptiimoisenvaara; PL. Kläppen, Strömnäs, Pellavardo; 
Vh. Hemberget, Bjurfors. 

C. I'csicaria. PL. Rappen. 
Cassiope hgpnoides, TL. Kuokula allm. vid snölägen, Sjangeli. 
Ceraslium alpuiam, TL. Sjangeli, Ala Pärro, Vittangi älv, Sek-

kujoki, Jukkasjärvi hy, liolsijoki; PL. Strömnäs, Lul. Isijakk allm. 
i hammaren mångenst. i bergroten, Konjok i hammaren, Pellavar­
do täml. allm. i hammaren och rasmarken, Skärvaåive allm. i 
hammaren. 

C. caespitosum, PL. Strömnäs, Pellavardo. 
r.'. caespitosum subsp. alpestre, TL. Vittangi älv. 
C. lapponicatn, TL. Kuokula. 
Cirsium heteroptigllum, TL. Kuokula h, och d. på bäckängar, 

Kamajokk. Ruopsuok; LL. Luleluspen vid järnvägen, Gellivarc; 
PL. Galtispuouda, Strömnäs, Rebak, Pellavardo; Vh. Bjurfors. 

C. paluslre, PL. Rebak steril. Skomerjaure: Vh. Bjurfors. 
Coeloglossum viride, TL. Kuokula, Ruopsuok, Vittangi älv; 

PL. Strömnäs, Konjok i björkskogen, Pellavardo. 
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Comarnm palastre, TL. Kuokula mångenst eller bäckar; 
1.1.. Gellivare; PL. Boksele, Borstbäcken; Vh. Talliden. 

Convallaria majalis, Vb. Hemberget. 
Corallorrhiza triftda, TL. Puimoisenvaara: Vh. Bjurfors. 
Comas suecica, TL. Kuokula tfinil. allm., Altavaara, Salmi, 

Torncträsks strand, Leppäkoski, Sekkujoki, Sautusjärvi; PL. Sik­
sjön, Avaviken, Sakkavare, Galtispuouda allm.. I.ul. Istjakk. Hap­
pens strand, Hopponesvare; Nb. Sävast, Sunderbyn, Missunds-
ängen. 

Crepis tectomm, PL. Strömnäs, I.ul. Istjakk mångenst. i 
bergroten. 

Cyslopleris fragilis. TL. Huopsuok; PL. Vuornats, Konjok i 
hammaren, Pellavardo (lersL, Skärvaäive h. och d. i och nedan-
för hammaren; Vh. Hemberget 

C. montanit, TL. Kamajokk. 
Daphne mezereiim, PL. Grundträskån. 
Deschampsia alpina, TL. Kuokula spars, vid snölägen, Sjangeli. 
I), atropurpnrea, TL. Kuokula mångenst. vid snölägen o. i 

bäckdalar. 
/>. caespilosa, TL. Kuokula; PL. Kläppen, Lul. Istjakk spars.. 

Strömnäs, All. Istjakk, Skärvaäive; Vh. Talliden. 
D. flexaosa, TL. Kuokula allm. på hedmark, Huopsuok; PL. 

Arjepluogs kyrkby, Strömnäs, Konjok i hammaren, Pellavardo allm. 
Drosera anglica, PL. Boksele, Horsthäcken, Avaviken,Tallträsk. 
D. votundifolia, PL. Avaviken, Tallträsk. 
Dnjas oclopelala, TL. Kuokula några kolonier på silurskiffer-

grus, Sjangeli. 
Dryopteris auslriaca, TL. Kuokula; LL. Luleluspen; PL. 

Skärvaäive. 
/). fili.v mas, PL. Lul. Istjakk i bergroten, Konjok, Skärva­

äive ställvis frodiga bestånd i AconiVum-båltet. 
/). Linnaeana, TL. Kuokula flerstädes i björkskogen o. i 

videsnär; PL. Grundträskån, Svärdåivc, Kläppen, Galtispuouda, 
Vuornats, Strömnäs, Ailesvare, Pellavardo Ilersl., Skärvaäive; Nb. 
Sä vast. 

I). Phegopteris, TL. Kuokula, Torneträsks strand; PL. Grund­
träskån, Svärdåivc, Kläppen, Galtispuouda, Strömnäs, Konjok, 
Pellavardo i hammaren, Skärvaäive. 

Empetrum nigrum, TL. Kuokula allm., Puimoisenvaara; LL. 
Vasara älv; PL. Ahborrträsk, Galtispuouda. 

Hpilobinm anamillidifolinm. TL. Kuokula snölägemark. 
Huopsuok. 

E. angustifoliam, TL. Kuokula, Huopsuok; PL. Vuornats. 
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Konjok rikl., Ailesvare, Pellavardo fa. och d., Skärvaåive yppig i 
hammaren o. snåren nedanför; Vb. Hemberget. 

Epilobium coilinum, PL. Strömnäs. Konjok i hammaren, Pel­
lavardo i hammaren. 

/i1, davuricum, PL. Strömnäs. 
E. lactiflorum, TL, Kuokula; PL. Galtispuouda. 
E. paluslre, PL. Boksele. 
Equiselum cirvense, TI.. Kuokula, Sjangeli, Huopsuok; 1.1. 

Luleluspen vid järnvägen. 
E. hienude, PL. Konjok. 
E. paluslre. TL. Vittangi älv; PL. Kläppen. 
/;. pralense, TL. Kuokula åtm. i s. kisskärpningen, Vittangi älv. 
E. scirpoides, TL. Ala Pärro, Maattajoki. 
E. variegutum, TL. Kuokula i s. kisskärpningen, Kamajokk, 

Ruopsuok, Vittangi älv, Maattavaara, Rotsijoki. 
Erigeron ucris, Nb. Rengårdsträsk. 
/-.'. elongalus. TL. Vittangi älv, Sekkujoki; PL. Strömnäs, 

Pellavardo spars, i bergroten. 
Eriophorum gracile, PL. Bokselc. 
E. lullfolium, TL. Ruopsuok. 
E. polyslachyum, TL. Kuokula allm.; LL. (iellivare; PL. Borst-

bäeken, Vuornats. 
E. Scheuchzcri. TL. Kuokula, Sjangeli, Pnimoisenvaara, 

Rotsijoki. 
E. vaginalum, TL. Kuokula; LL. Gellivare. 
Euphrasia lalifolia, PL. Strömnäs. 
/-.'. minima, TL. Kuokula, Sjangeli, Vittangi älv, Sekkujoki, 

Karkuvaara; Vb. Bjurlors. 
E. tenuis, PL. Boksele; Vb. BjmTors. 
/•'esluea ovina, TL. Kuokula, Sjangeli, Ruopsuok, Vittangi älv, 

Pnimoisenvaara; PL. Pellavardo allm., Skärvaåive. 
/•'. ooina f. viu'para, TL. Sjangeli. 
F. rubra, TL. Kuokula, Sjangeli; PL. Avaviken, Lul. isljakk 

i bergroten, Strömnäs, Pellavardo; Vb. Tallidcn. 
Eragaria vesea, PL. Lul. Isljakk rikl. i hela berget, Strömnäs, 

Konjok spars, i en skreva, Pellavardo »sannolikt bästa smultron­
stället i hela Norrland»; Vb. Hemberget. 

Galium boreale. PL. Happens strand, Lövnäs. 
G. paluslre, TL. Vittangi älv; PL. Borstbäcken. 
G. nliginosum. TL. Vittangi älv. 
Genlianu nivalis, TL. Kuokula flersl., Ruopsuok, Sadnatjakko, 

Vittangi älv, Salmi. 
Geranium silvalicum, TL. Kuokula b. o. d. pä bäckängar, 

Botaniska Notiser /».'!.'( 32 
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Ruopsuok, TuoIIiivaara, Vittangi älv; 1.1.. Luleluspen, Gellivare; 
PL. Borstbäcken, Kläppen, Slrömnäs, Konjok, Hopponesvare, 
Ailesvare, Pellavardo, Skärvaåive täml. spars, i Aconilum-snåren. 

Geranium silvalictim f. /lor atl>., TL. Puimoisenvaara. 
Geum rivals, TL. Kamajokk, Ruopsuok. 
Gnaphalium norvegicam, TL. Kuokula täml. allni. på bäck-

ängar i övre delen av snölägemark, Ruopsuok; PI.. Strömnäs, 
All. Istjakk, Konjok. 

H supiimm, TL. Kuokula rikl, på snölägemark. 
Gginnadenia conopsea, l'L. Borstbäcken, Ruosncl, All. [stjakk, 

Happens strand. 
Uierochloe odoraia, TL. Vittangi älv, Sckkujoki. 
./uncus arclicus, TL. Ruopsuok. 
./. biglumis, TL. Kuokula allm. särsk. vid snölögcn, Sjangeli. 
./. filiformis, TL. Kuokula spars.; l'L. Kläppen. 
./. lampocarpus, Vb. Talliden. 
./. nodnlosns, PL. Tallträsk, Kläppen. 
./. stggius, PL. Boksele, Borstbäcken, Tallträsk. Rebak, Rap-

pen, Lövnäs; Nb. Reugårdsträskbäcken; Vb. Talliden. 
./. Irifidus, TL. Kuokula täml. allm. på hed- och hällmark, 

Ruopsuok; IM.. Gallispuouda, Vuornats, Strömnflstrakten. 
./. triglumis, TL. Kuokula sails., Ruopsuok. 
Jnniperus communis, PL. Konjok, Pellavardo allm., Skärvaåive. 
./. communis f. subnana, PL. Puimoisenvaara. 
Koenigia isktndica, TL. Kuokula, Sjangeli. 
Lappulu deflexa, PL. Lul. [stjakk rikl. i bergroten o. ras-

marken, Slrömnäs, Pellavardo täml. spars, i bergrotcn. 
Ledum palastre, TL. Puimoisenvaara; I.I.. Luleluspen vid 

järnvägen; PL. Avaviken, Gallispuouda; Nb. Sävasl. 
Leonlodon auluinnalis, TL. Kuokula mångenst. utmed bäck­

dragen; PL. Borstbäcken. 
Limmen borealis, TL. Kuokula mångenst.. Puimoisenvaara; 

LL. Luleluspen, Vasara älv; PL. Åbborrträsk, Siksjön, Borstträsk-
berget, Svärdåive, Slrömnäs, Konjok i torra rasskogen, IIoppo-
nesviire, Ailesvare, Pellavardo llersl., Skärvaåive mattor pä stenar 
Ii. och (I.; Vh. Hemberget. 

Listera cordata, TL. Altavaara; PL. Kläppen, Lul. Istjakk. 
Loiselearia procumbens, TL. Kortovaara; PL. Lul. Istjakk, 

Konjok uppe pä fjället. 
Liizulu arcuata, TL. Kuokula. 
/,. frigida, TL. Vittangi älv. 
/.. mnltiflora, Vb. Talliden. 
/.. pallescens, PL. Strömnäs enstaka. 
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I.iiznla paruiflora, TL . T o r n e t r ä s k s s t r and , Vittangi älv. 
L. pitosa, 1.1.. I .u le luspcn . 
L. spicata, T L . Kuokula , B u o p s u o k ; PL. S t r ö m n ä s , Konjok 

enstaka i hammarskrevor, Pellavardo i hammaren, Skärvaåive 
pä berghyllor. 

/.. sudelica, TL. Kuokula, Tuolluvaara, Karkuvaara. 
/.. Wahlenbergii, TL. Kuokula, Sjangeli. 
Lgcopodiam alpinam, TL. Kuokula täml. allm. på heden; 

IM.. Galtispuouda, Konjok på fjället. 
/.. annolinum, PL. Grundträskån. 
L. clavalnm f. lagopus, TL. Kuokula llerst.; PL. Galtispuouda. 
/.. Selago, TL. Puimoisenvaara; PL. Tallträsk, Vuornats. 
/.. Selago f. adpre.isum, TI.. Kuokula. 
Majanlhemum bifoliam, PL. Grundträskån, Avaviken, Kläppen, 

Pellavardo, Skärvaåive; NI). Sä vast. 
Melampyrum pratense, TL. Puimoisenvaara; PL. Galtispuouda. 
M. pratense f. auretiin. PL. Boksele, Tallträsk. 
.1/. silvalicum, TL. Vittangi älv; PL. Kläppen, Galtispuouda, 

Vuornats, Strömnäs, All. Istjakk, Konjok, Ilopponesvare, Ailes-
varc, Pellavardo i hammaren o. bergroten. 

Melandruim apetalum, TL. Kuokula. 
M. dioicnm, TL. Kuokula, Ala Pårro; PL. Arjepluogs kyrkby, 

I.ul. Istjakk allm. i bergroten, Strömnäs, Konjok, Pellavardo 
spars, i bergrotsskogen, Skärvaåive. 

Melica nutans, TL. Kamajokk i björkskog. Leppäkoski; PL. 
Siksjön, Borstbäcken, Avaviken, Kläppen, Strömnäs, Konjok flerst., 
Ailesvare, Pellavardo allm.; Vb. Hemberget, Bjur fors. 

Menyanthes trifoliata, Vb. Talliden. 
Milium effasum, TL. Kuokula spars, i björkskogen, Buopsuok; 

I.I.. Luleluspen på banvallen; PL. I.ul. Istjakk enstaka i berg­
roten. Strömnäs, Konjok llerst.. Ilopponesvare. Skärvaåive täml. 
spars, i Acomtam-skogen vinn. på ett par ställen i bergroten. 

Molinia coeralea, TL. Karkuvaara, PL. Boksele, Borstbäcken, 
Avaviken, Tallträsk, Rebak, Ituosnel, Pappen; Vb, Talliden. 

Monlia lamprosperma, PL. Boksele; vb. Talliden. 
Mulgedium alpinum, TL, Kuokula täml. spars, pä bäckängar; 

PL. Galtispuouda, I.ul. Istjakk, Strömnäs, Ilopponesvare, Skärva­
åive spars. 

Mgosolis micrantha, PL. I.ul. Istjakk i hammaren o. rikl. i 
bergroten, Strömnäs. 

.1/. silvatica, TL. Kuokula mängenst., Tornclräsks strand, Vit­
tangi älv; PL. Skärvaåive täml. spars, i Aeoni/H/n-snåren. 

Myriophylltun alternifloruin, PL. Happen. 
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Orchis incarnatii.i subsp. cruenlus, PL. Boksele. 
0. maculatns, PL. Lul. Istjakk, Strömnäs, Rebate, Rappen; 

Vb. Bjurfors. 
Oxalis acelosella, Nb. Sä vast. 
Oxycoccus microcarpus, TL. Kuokula; PL. A va viken; Nb. 

Rengårdsträsk; VI). Talliden. 
0. quadripetalns, TL. Puimoisenvaara; PL. Rokselc; Nb. Miss-

undsängen. 
Oxgria diggna, TL. Kuokula, Sjangeli, Ruopsuok. 
Paris quadrifolia. TL. Vittangi älv; PL. Lul. Isljakk enstaka, 

Rebak, All. Istjakk. Skärvaåivc; Vb. Bjurfors. 
Parnassia pahtstrls, TL. Kuokula. Sjangeli, Ruopsuok, Vittangi 

älv, Rotsijoki; PL. Boksele, Borstbäcken, Avaviken, Rebak, Rap-
pens strand, Konjok, Pellavardo. 

Pedicularis palastris, I.L. Vasaravaara; PL. Boksele, Borst-
bäcken, Avaviken, Happens strand. 

P. lapponica, TL. Kuokula tänil. allm. på hedmark, Ala Parro, 
Tuolluvaara, Sautusjärvi, Maattavaara, Puimoisenvaara; I.L. I I -
latti; PL. Konjok spars, på fjället, Pellavardo. 

P. Sceptrum carolinum, TL. Vittangi älv, Sekkujoki; PL. Bok­
sele rik!., Avaviken, Ruosnel, Markbacken, Abborrträsk. 

Pelasites frigidus, TL. Kuokula, Sautusjärvi, Tuolluvaara, Vit­
tangi älv, Maattavaara; Vb. Bjurfors. 

Phleum alpinmn, TL. Kuokula mängenst., Ruopsuok; PL. 
Boksele, Borstbäcken, Avaviken, Arjepluogs kyrkby. 

Phyllodocc coernlea. TL. Kuokula h. och d. pä hedmark, 
Kortovaara, Maattavaara. Puimoisenvaara, Karkuvaara; PL. (ialtis-
puouda, Lul. Istjakk, Happen. 

Pint/uiciiia alpina. TL. Ala Pärro. Sautusjärvi. Maattavaara. 
/'. villosa, TL. Vittangi älv; PL. Rebak, Ruosnel, Hoppones-

vare; Nb. Rengårdsträsk. 
P. vulgaris, TL. Kuokula, Ruopsuok; I.L. Vasaravaara; PL. 

Siksjön, Borstbäcken, Avaviken, Ström näs; Vb. Bjurfors. 
I'oa alpina, TL. Kuokula. Ruopsuok, Jukkasjärvi by; I.L. 

(iellivare; PL. Arjepluogs kyrkby. Lul. Istjakk tänd. allm. i ham­
maren o. bergroten. Strömnäs, Ailesvare. Pellavardo. 

/'. alpina f. oivipara, TL. Kuokula, Sjangeli. 
P. glauca, TL. Ruopsuok, Maattavaara; PL. Vuornats, Lul. 

Istjakk b. och d i hammaren, bergroten o. översta rasmarken, 
Strömnäs, All. Isljakk, Konjok i hammaren, Ilopponesvare, Pel­
lavardo. 

/'. nemoralis, TL. Ruopsuok; PL. Pellavardo allm. i bcrgrots-
skogen, Skärvaåivc rikl. i Aco/ii7»;;i-bältet. 
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I'on nemoralis v. glaucanlha, PL. Vuornats, Lul. Istjakk nllni. 
i hammaren, Bergholmen, All. Istjakk, Konjok, Pel lavanL allm.; 
Nb. Rengårdsträsk i bergkant; VI». Hemberget. 

P. pratensis, TI.. Kuokula, Sjangeli, Vittangi älv; PL. Boksele, 
Lul. Isljakk i gräsmatta ncdanf. branten, Pellavardo; Vb. Talliden. 

Polemoniam eampanalatum, TL. Vittangi älv, Maattavaara. 
Polygonum diimetoriim. PL. I.id. Istjakk ymnigt nedom mel­

lersta stora hammaren, Pellavardo på öppen rasmark. 
/'. vioiparum, TL. Kuokula, Sjangeli, Ruopsuok, Vittangi älv, 

Puimoisenvaara; LL. Vasara älv, Luleluspen, Gellivare allm.; PL. 
Arjepluogs kyrkby, Rappens strand, Konjok, Pellavardo; Vb. Hem­
berget, Talliden. 

Polgpodium vulgäre, PL. Borstträskberget, Svärdåive, Ström­
näs, Vuoltavare, Konjok, Skärvaiiive h. och d. i hammaren; Vh. 
Hemberget. 

Poly&Uchum Lonchitis, TL. Ruopsuok; PL. Lul. Istjakk i asp-
skogen nedanför hammaren. 

Popuius tremula, PL. Borstträskberget, Kläppen, Galtispuouda, 
Konjok rikl., Suobdekvare s.v:ra branten täekl av dvärgaspskog, 
Ailesvare, Pellavardo i bergroten. 

Potamogeton alpinus, PL. Boksele. 
Polen/illa argentcu, PL. Lul. Istjakk rikl. i hammaren o. 

bergroten, Strömnäs, Konjok spars, i hammaren, Pellavardo i 
hammaren; Nb. Sävast. 

/'. Crantzii, TL. Sjangeli, Ruopsuok, Vittangi älv, Hotsijoki, 
Kortovaara, Jukkasjärvi by; PL. Pellavardo i hammaren o. berg-
roten, Skärvaåive. 

P. ereclu, PL. Avaviken, Tallträsk, Bebak, Pappen; Xb. Ren­
gårdsträsk. 

Primula strida, PL. Lul. Istjakk i fuktiga springor i hammaren. 
1'riiniis padii.t, PL. Grundträskäu, Avaviken, Kläppen, Lul. 

Isljakk Utmed rasmarkens överkant, Konjok enstaka buskar, Pel­
lavardo enstaka, Skärvaåive utmed hlocUrasinarken. 

Pyrota media, PL. Konjok. Ny för PL. 
/'. minor, TL. Kuokula vid s'. kisskärpningen, Vittangi älv, 

Torneträsks strand; LL. Vasara älv; PL. Avaviken, Kläppen, Pel­
lavardo; Nb. Sävast. 

/'. votundifolia, Vh. Talliden, Bjurfors. 
/'. secunda, PL. Boksele, Galtispuouda, Strömnäs, Pellavardo 

i liergrolsskogen. 
Ranunculus acris, TL. Kuokula allm. på ängsmark, Sjangeli, 

Ruopsuok, Vittangi älv; LL. Gellivare; PL. Avaviken, Arjepluogs 
kyrkby, Galtispuouda, Lul. isljakk enstaka i bergroten; Vb. Bjurfors. 
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KanuncuUis auricomus, TI.. Vittangi älv. Kortovaara; LL. 
Gellivare; Vb. Bjurfors. 

It. glacialis, TL. Sjangeli, Ruopsuok. 
It. hyperboreus, TL. Vittangi älv. 
It. lapponicus, TI.. Tuolluvaani, Aliavaara. Sautusjärvi, Vit­

tangi älv, Leppåkoski, Maattavaara, Palo Sautusvaara. 
It. nivalis, TI.. Kuokula spars, vid snölägen, Sjangeli, Ruopsuok. 
A', pygmaeus, TI.. Kuokula på snölägemark myck. sails., 

Sjangeli llcrsl., Huopsuok. 
Ii. repens, TI.. Vittangi älv. 
It. replans, PL. Rappens strand. 
Ithinanthus minor. TL. Vittangi älv; PL. Kläppen, l.ul. Istjakk 

nihil., Ström näs, Pellavardo; Vb. Bjurfors. 
Rhotliola rosea. TL. Kuokula h. ocli <1. på hällmark, Ruopsuok. 
Ribes Schlechtendalii, TL. Huopsuok. Vittangi älv; PL. I.ul. 

Istjakk spars, i hammaren o. bergroten, All. Istjakk, Skftrvaäwe 
h. och d. utmed blockrasmarken. 

Rosa cinnamomea, l'L. Grundträskån, Kläppen, l.ul. Istjakk 
rikl. i hammaren o. längs bergroten, Pellavardo i bergroten, 
Skärvaåivc spars, i hammaren o. bergroten. 

Rubiis arclicus, TL. Ruopsuok, Tuolluvaara, Vittangi älv, Sau-
tusjärvi; I.L. Gellivare, Luleluspen, Vnsara älv, Vasaravaara; PL. 
Siksjön, Grundträskån, Avavikcn, Svärdåive; Nb. Grubban, Sävast, 
Sunderbyn, Missundsängen; Vb. Talliden. 

R. chamaemorus, TL. Kuokula. Sjangeli, Vittangi älv. 
It. idaeus, Pellavardo små sterila buskar i bergroten O. ras-

marken, Skärvaåive ymniga snar, blommande. 
R. sa.valilis. TL. Torneträsks strand, Vittangi älv. Puimoisen-

vaara; PL. Siksjön, Borstbäcken, Avaviken, Kläppen, Galtispuouda, 
Strömnäs, Konjok, Ailesvare, Pcllavardo i bergrolsskogen, Skär­
vaåive; Vb. Hemberget, Bjurfors. 

Rumex acetosa, Vb. Bjurfors. 
It. acelosella, TL. Kuokula vid gärden o. vägen; PL. Lill. 

Istjakk i hammaren o. bergroten, Pcllavardo. 
It. arifolius, TL. Kuokula alhn. på snölägesmark o. bäckängar, 

PL. Slrömnäs. 
Sagina Linnaei, TL. Kuokula inångenst. pä sydexponerad 

snölägemark, Sjangeli. 
Sali.v ca/irea, TL. Puimoisenvaara; PL. Ailesvare, Pellavardo 

enstaka i rasmarken. 
S. cinerea, PL. Avaviken. 
S. glam-a. TL. Kuokula, Ruopsuok, Vittangi älv, Puimoisen­

vaara; LL. Gellivare, Vasara älv; PL. Rokselc, Avaviken. Svärdäive, 
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Tallträsk, Kläppen rik!.. Galtispuouda, Rcbak, Hopponesvare, 1'el-
lavardo, Skärvaäivc enstaka; Mb. Rengårdsträsk. 

Sali.v liaslala, TI.. Kuokula llcrsl. pii bäckängsmark, Ruop-
suok, Kortovaarn, Tuolluvaara, Vittangi älv, Puimoisenvaara; LL. 
Vasara älv. 

.S. hcrbacva. TL. Kuokula allm., litiopsuok, Sj ängel i; PL. 
St rom nasi ra k te u. 

S. lanala, TL. Kuokula spars, vid ängsbänkar, Ruopsuok; 
PL. Strömnäs, Kappens strand, Ilopponesvarc, Suobdekvare, Pel-
hivardo. 

.S'. lappomim, TL. Kuokula allm., Ruopsuok; LL. Gellivare; 
PL. Borstbäcken, Avaviken, Tallträsk, Kläppen rikl., Rebak, Rap­
pens strand, Hopponesvare; Nb. Rengårdsträsk, Sunderbyn allm.. 
Missundsängcn; V'b. Talliden. 

S. lioida, TL. Karkuvaara, Sekkujoki med ludna blad (vilken 
beskrivning later förmoda att det rör sig om .S'. xerophila); LL. 
Gellivare flerst. pä hedmark; PL. Suobdek nära gärden på heden; 
Yb. Tailiden, Bjurfors. 

S. myrsinilrs, TL. Kuokula, Ala 1'ärro, Maallavaara; PL. 
Hopponesvare. 

S. myrtilloides, TL. Tuolluvaara; LL. Kaakkurijoki, Gellivare 
spars.; PL. Borstbäcken, Avaviken, Tallträsk rikl., Arjcpluogs kyrk­
by, Sakkavare; Nb. Rengårdsträsk, Missundsängen; Vb. Tailiden. 

.S. nigricans, TL. Kamajokk; PL. Galtispuouda, All. Isljakk; 
Xb. Sunderbyn allm. 

S. pentandra, PL. Boksele, Aborrträsk; Vb. Bjurfors. 
S. phylicifotia, TL. Kuokula åtminst. i lägre delarna, Ruop­

suok, Vittangi älv; LL. Gellivare, Vasara älv; PL. Borstbäcken, 
Avaviken, Kläppen, Galtispuouda, Hopponesvare; Nb. Sävasl, Ilen-
gårdsträsk; Vb. Talliden, Bjurfors. 

S. polaris. TL. Kuokula lills. m. S. herbacea, Sjangeli, Ruopsuok. 
S. reticulata, TL. Kuokula spars., Ruopsuok, Ala Pårro. 
Saussnrea alpina. TL. Kuokula på bäckängar, Sjangeli, Ruop­

suok, Torneträsks station, Sautusjärvi, Vittangi älv, Sekkujoki, 
Maattavaara; LL. Luleluspen llerst., Vasaravaara; PL. Grundträsk-
ån, Borstbäcken, Avaviken, Kläppen, Lul. Isljakk, Strömnäs, Rebak, 
Ruosnel, All. Isljakk, Rappens strand, Hopponesvare, Pellavardo; 
Vb. Tailiden, Kiisfors, Bjurfors. 

Saxifraga aizoides, TL. Kuokula sails, vid s. ö. kisskärp-
ningen, Sjangeli, Ruopsuok. 

.V. cernua. TI.. Kuokula länd. allm. på snölägemark o. vid 
bäckar, Sjangeli llerst. 
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Saxifraga groenlandica, TL. Ku okula; PL. Skärvaåive ett par 
luvor i lianimaion o. pä block i rasmarkon. 

S. hircalus, PL. Boksele ännu ej i blom ("7), Aborrträsk i 
blom (J/8). 

S, nivalis, TI.. Sjangeli Rupsuok, Puimoisenvaara; PL. I.ul. 
Istjakk i hammaren o. bergroten, Bergholmen, Slrömnäs, Pella-
vardo, Skärvaåive i hammaren allm. o, llerst. 

S. oppositifolia, TI.. Kuokula enstaka, Ruopsuok. 
S. stellaris, TI.. Kuokula läml. allm. i bäckdrag, Sjangeli. 
S. slellaris v. comosa, TI.. Kuokula på llvljonl vid snöläge 

på utmålet »Louise». 
Scheuchzeria palastris, PL. Grundlräskån; Vb. Tall iden. 
Scirpus caespitosus. TL. Kuokula, Sautusjärvi; I.I.. Kaakku-

rijoki. (lellivare; PL. Boksele, Tallträsk, Galtispuouda. 
.S". Trichophortim, PL. Boksele, Borstbäcken, Tallträsk; Vb. 

Talliden. 
Sedum acre, PL. I.ul. Istjakk pä dl ställe i hammaren. 
S. annatim, PL. Slrömnäs, Konjok spars, i hammaren, Ailes-

vare, Pellavardo allm., Skärvaäive spars, i hammaren; Vb. Hem­
berget. 

Sibbaldia procumbens, TL. Kuokula llcrsl., Sjangeli, Ruopsuok. 
Selaginella selaginoides, TL. Kuokula täml. allm. på bäck-

ängar, Sjangeli, Ruopsuok |iå klipphyllor, Vittangi älv, Rotsijoki; 
PL. Rebak, Rappen, Konjok, Pellavardo; Vb. Hemberget, Talliden, 
IJjurfors. 

Silene acaulis, TL. Sjangeli. Ruopsuok. 
S. rupeslris, Lul, Istjakk täml. allm. i bergroten, Strömnäs, 

Konjok, Hopponesvare, Suobdekvare, Ailesvare, Skärvaäive läml. 
allm. utmed hela hammaren. 

S. vulgaris, TL. .lukkasjärvi by; PL. Lul. Istjakk enstaka ex. 
i rasniiirksskogen. 

Solidago virgaurea, TL. Kuokula allm., Sjangeli, Ruopsuok, 
Vittangi älv; PL. Borstbäcken, Avaviken, Lul. Istjakk allm., Kon­
jok, Pellavardo allm., Skärvaåive. 

Sorlms Aucuparia, PL. Borstträskberget, Konjok, Ailesvare, 
Pellavardo mest på hyllor i hammaren, Skärvaäive ymnigaste 
arten utmed blockraskanten. 

Sparganium hgperboreum, PL. Avaviken. 
Spiraea Ulmaria. TL. Vittangi älv, Maattavaara; PL. Boksele, 

Borstbäcken, Kläppen. I.ul. Istjakk Ii. och d. i bergroten, All. 
Istjakk, Pellavardo; Vb. Talliden. 

Stellaria calycanlha, TL. Vittangi älv; PL. Strömnäs. 
S. crassifolia, PL. Bokselc. 
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Stellaria graminea, TL. Karkuvaara; PL. Arjepluogs kyrkby. 
Konjok, Pellavardo i bergroten, Skärvaåive. 

S. longifolia, PL. Skärvaåive under AconiVum-snåren. 
Slruthiopteris Filicastrnm, TL. Torneträsks station i bäckdal. 
Thalictrum alpinuin, TL. Kuokula, Sjangeli, Ruopsuok, Ala 

Pårro, Tuolluvaara, Jukkasjärvi by, Altavaara, Vittangi älv, Sek-
kujoki, Maattavaara, Palo Sanlusvaara, Rolsijoki; PL. Avaviken, 
Rebak, Konjok, Pellavardo. 

T. flavum, LL. Gellivare vid järnvägen. 
Tofleldia paliistris, TL. Kuokula, Sjangeli, Ruopsuok, Ala Pår­

ro, Vasaravaara, Sautusjärvi, Maatlavaara, Palo Sautusvaara, Pui-
nioisenvaara, Rotsijoki; PL. Borstbäcken, Avaviken. Tallträsk, 
Rebak, Skomerjaure, Happen, Pellavardo; Xb, Rengårdsträsk; Vb. 
Bjurfors, Hemberget. 

Ti'ientalls earopaea, TL. Kuokula, Vittangi älv; PL. Siksjön, 
Svärdåive, Galtispuouda, I-ul. Istjakk spars, i bergrotsskogen, Kon­
jok, Ailesvare, Pellavardo i bergrotsskogen, Skärvaåive. 

Triglochin palusire, TL. Kuokula s. o. kisskärpningen, Maat-
tavaara; Vb. Talliden. 

Trisetam spicatam, TL. Kuokula h. och d. vid snölägen, 
Sjangeli, Rnopsuok. 

Trollins europaeus, TL. Kuokula allm. vid bäckdrag, Kama­
jokk, Sjangeli, Rnopsuok, Torneträsks station, Ala Pårro, Salmi, 
Tuolluvaara, Jukkasjärvi by, Vittangi älv, Sekkujoki, Maattavaara, 
Karkuvaara; I.I,. Gellivare, Vasara älv, Ullatti; PI,. Märsa, Konjok 
i björkskogen, Pellavardo. 

Vlricnlaria intermedia. PI,. Happen. 
U. minor, PI, . Happen. 
Vaccinium Mgrlillus, TL. Kuokula; PL. Konjok i bergrots­

skogen, Ailesvare, Pellavardo. 
I', uliginosum, TL. Kuokula, Pnimoisenvaara; PI.. Galtispuou­

da, Pellavardo i hammaren o. björkskogen. 
V. vitis idaea, TL. Kuokula; PL. Galtispuouda, Lul. Istjakk i 

hammaren, Strömnäs, Ailesvare, Pellavardo allm. i bergrotsskogen. 
Valeriana e.rcelsa, TL. Vittangi älv; LL. Vasara älv; PL. Bok-

sele. Grundträskån, Lul. Istjakk i hammaren o. bergroten. Ström-
näs, Pellavardo Ii. och d. i hammaren och bergrotsskogen, Skär­
vaåive. 

Veronica alpina. TI,. Kuokula på snölägemark o. bäckängar, 
Sjangeli, Ruopsuok. 

V. fraticans, TI,. Ruopsuok; PL. Lul. Istjakk rikl. i hammaren. 
V. longifolia, TL. Jukkasjärvi by, Sekkujoki; I.I.. Gellivare i 

dike vid järnvägen. 
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Veronica officinalis, PL. Vuornats, Lul. [stjakk allot, i berg­
roten, Strömnäs, All. [stjakk, Ailesvare. 

Viola biflora, 'II.. Kuokula allm. pa bäckängar, Sjangeli, Ruop-
suok, Salmi, Tuolluvaara, Sautusjärvi, Vittangi älv; PL. Ström näs, 
All. [stjakk, Rappens strand, Pellavardo i hammaren. 

V. epipsila, TI.. Vittangi älv; PL. Boksele, Borstbäcken, Ava-
viken, Kläppen; Nb. Grubban; VI). Talliden. 

V. montana, TI.. Leppäkoski, Sekkujoki; PL. Siksjön, Ström­
näs, All. Istjakk, Konjok i bergroten, Pellavardo allm. i bergrots-
skogen; Vb. Hemberget. 

V. palustris, TL. Kuokula pä snöläge.mark; Nb. Sävast, \Iiss-
undsängen. 

Viscaria alpina, TL, Kuokula, Ruopsuok; PL. Pellavardo; 
Vb. Hemberget. 

Woodsiu alpina, TL. Maattavaara. 
W. ilvensis, TL. Poimoisenvaara; PL. Vuornats, Lul. Istjakk 

flerst. i hammaren, Slrömnäs, Konjok, Pellavardo mångenst 

Amblyslegium sarmentosum, PL. Suobdekvare. 
A. scorpioides, PL. Boksele. 
A. slellatam, Vb. Talliden. 
.1. siraniincum, PL. Boksele i landsvägsdiket, Hopponesvare 

Pert. 
A. lurgescens, TL. Ruopsnok. 
.1. ancinatum, PL. Skärvaåivc i Aconitum-sn&ren. 
Anoeclangium lapponicum, PL. Skärvaåive i hammaren, Hop-

ponesvare; Vb. Hemberget. 
Aidacomniiim androgynum, PI. Galtispuouda, Slrömnäs. 
Barlramia ilhyphylla, PL. Ailesvare. 
li. norvegica, PL. Svärdäive; Vuoltavare. 
li. pomiformis, PL. Lul. Istjakk i hammaren, All. Istjakk. 
Bryam alpinum, PL. Lul. Istjakk i hammaren. 
Ii. Duvalii, TL. Valtojokk. 
Caloscopium nigritum, TL. Maattajoki. 
Cinclidium slygium, TL. Rotsijoki; PL. Borstbäcken. 
('.. subrotttndum, PL. Boksele. 
Desmatodon latifolias, PI.. Lul. Istjakk. 
Dichelyma falcatum, PL. Avaviken fert. 
Encalypta laciniata, TL. Puimoisenvaara; PL. Strömnäs. 
/•,'. rhabdocarpa, PL. Skärvaåive i hammaren. 
Grimmia apocarpa, Vb. Hemberget. 
Ili'dwigia albicans, Vb. Hemberget. 
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Hglocomium parietinum, PL. Gallispuouda. 
//. rtifjosum, PL. Strömnås, Konjok rikl. i hammaren, Skär­

vaåive i hammaren. 
Hijpnum alpestre, PL. All. [stjakk. 
//. reflexion, PL Skärvaåive i Aconi/um-snåren. 
Leucodon sciaroides, PL. Strömnäs, Pellavardo, Skärvaåive 

i hammaren. 
Milium cfnclidioides, TL. Karkuvaara; VI). Talliden. 
.1/. hymenophyHöides, PL. Skärvaåive. 
.1/. orlhorrhynchnm, TL. Ruopsuok, 
.1/. pimrlnliim och v. elalum, PL. Strömnäs. 
.V/. Seligerii, PL. Strömnäs. 
,1/. stellare, PL. I.ul. [stjakk. 
Orthotrichum alpestre, PL. Skärvaåive i hammaren. 
O. rapestre, PL. Skärvaåive. 
Paludella sqnarrosa, TL. Torneträsks station, Rotsijoki; PL. 

Galtispuoiida, Hopponesvare. 
1'oli/lrichiini alpinam, PL. .Svärdåive, Slrömnästraklcn. 
Rhabdoweissia Schisti, VI). Hemberget. 
Splachnum liilcnm. TL. Rotsijoki; PL. Grundträskån, Tall-

träsk, Kläppen, Galtispuouda, Skomerjaure. Hopponesvnre, Pella­
vardo; NI). Rengårdsträsk; VI). Talliden, lijurfors. 

.S'. pedunculaluin, PL. Gallispuouda. 
,S'. vasculosum, PL. Boksele, Borstbäcken, Happen. 
Stereodon Bambergeri, TL. Ruopsuok. 
Tagloria [ingalata, PL. Strömnäs. 
Thnidium abie.linum, PL. Strömnäs; Vb. Hemberget. 
T. HUindowii, TL. Torneträsks station; PL. Strömnös. 
Timmia aiistriaca, PL. Svärdåive, I.ul. [stjakk. 



BOTANISKA N'OTISER 1933, LUND 1933. 

Stellaria media L. Stellaria neglecta Weihe. 

(With an english summary.) 

As Dwii i PETERSOX. 

Sedan ett flertal år tillbaka har jag under somrarna 
varit sysselsatt mod en undersökning av släktet Stellaria, 
särskilt dess merfia-grupp (S. media, S neglecta, S pallida) 
från genetisk, ekologisk och cytologisk synpunkt. Därvid 
har jag upprepade gånger framställt hybriden S media x 
S. neglecta. Materialet har utgjorts av diverse ärftligt skilda 
linjer av det vanliga ogräset S. media samt av S. neglecta-
individ från Rökeberg i Skåne. 

Da ovan nämnda hybrid är kand från Italien (BÉGCINQT 
19111 sid. 378 379) både som spontant förekommande och 
artificiellt framställd, men enar den bestämt avviker från 
den a\ mig erhållna, torde det vara motiverat att agna 
den en kort redogörelse, i synnerhet som S. media och 
S. neglecta finnas på några ställen i Sverige växande till­
sammans och hybriden väl kan tänkas förekomma, ehuru 
den hittills hlivil förbisedd. 

Stellaria me<lia karaktäriseras enligt MURBECK (1899 
s. 197 198) bland annat av alt de skållade mellanbladen 
ha en mera avrundad bas och mindre utdragen spels än 
hos .S. neglecta Blomskaften aro kortare och grövre än 
hos .s neglecta. efter blomningen ut- eller nedböjda men 
lore fröspridningen åter upprätta, foderbladen aro brett 
laneetlhka, mjukliåriga eller stundom glatta. Kronbladen 
äro kortare än foderbladen, ståndare 3—7. Frön i kanten 
försedda med rundade upphöjningar. Vårgroende. 

Stellaria neglecta karaktäriseras enligt MURBECK (1. c. 
s. 198) bland annat av alt de skaffade mellanbladen ha 
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I-"i«. 1. Skaflade mellanblail saint första fertila niellanliladspari-t hos 
A: Stettaria media, B: S. media negleeta <>ch C: S. neglecta. 
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brott avrundad eller nästan tvär bas, Bro brett äggrunda 
samt försedda med vass och någol utdragen spets. Blom-
skatt etter blomningen starkt nedSlriklade och törst efter 
fröspridningen åter upprätta. Foderblad brett lancetllika, 
mjukhariga eller glatta. Kronblad lika långa eller n igol 
längre ån foderbladen, ståndare 10. Frön i kanten försedda 
med böga, kägel formiga papiller. Höstgroende, övervint­
rande. 

S. media X 5. neglecta. De skaffade mellanbladen och 
blomskaften äro intermediära. Blomskaften utföra dock 
aldrig nägra rörelser. (Detta stär i samhand med utebliven 
befruktning.) Foderbladen aro till formen intermediära, 
mjukhariga eller glatta, beroende pä hur denna egenskap 
varit utformad hos föräldrarna. H å r l ö s h e t ä r d o m i n e ­
r a n d e över bärighet. Krön- och foderblad av samma längd. 
Ståndamntal olika i olika korsningar, i ett konkret fall i 
medeltal 7,8, i ett annat 4.2. Frömjöl starkt »degenererat». 
Hybriden ar fullständigt steril efter pollination såväl med 
eget som med föräldrarnas pollen. Hybriden är »vårgro-
ende», d. v. s. den kortare utvecklingstiden dominerar. 
— Blommorna hos hybriden liksom hos föräldrarna äro 
öppna under middagstimmarna och sluta sig vid 3-liden 
på eftermiddagen. Hos föräldrarna öppna sig blommorna 
vanligen blott en gang, men hos hybriden kunna de öppna 
och sluta sig 0 ä 7 dagar i följd. Ftt exemplar av hybriden 
kan därför samtidig! uppvisa 50 till 10(1 utslagna blommor, 
vilket torde vara den hasta vägledningen vid uppspårandet 
av densamma ute i naturen. 

Kiomosomlalel hos Stellaria media har angivils av Hi I I / 
1926 till 2 n = 36 42 (GAISER 1930) och iv ROCÉN 1927 
till n c:a 20. For S. neglecta saknas, for sa vitt jag 
kunnat finna, varje uppgift om kromosomtal. .lag har i 
rotspetsar av >S. media funnil kromosomlalet vara 2;i — i-'i 
och i samma organ av S. neglecta 2/i 22. Slellaria media 
ar således letraploid och hybriden med S. neglecta sannolikt 
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Fig 2 Somatisk kärnplatta UT rotspets m S. media (\'M00) 

triploid, vilket åtminstone delvis förklarar dess sterilitet. 
Del förtjänar kanske har påpekas, all anledning linnes för 
den förmodan, alt även andra kromosomtal an de här 
nämnda kunna finnas såväl hos den inanglörmiga S. media 
som hos den ej heller enhetliga S. neglecta. 

Del ar åtskilliga förhållanden hos den ovan beskrivna 
hybriden, som kunde ge anledning till en närmare diskussion 
och grundligare utredning, men jag har ej velat foregripa 
den utförligare framställning, jag hoppas snart kunna fram­
lägga, då del övriga materialet blivit bearbetat. Jag är 
angelagen att fa framhålla, att den föregående Ii unstall-
ningen blott äger giltighel pa det s v e n s k a materialet. Sa 
har jag med material frän andra länder erhållit delvis annat 
resultat, och BÉGU1NOT (I. c.) har beskrivit Heta fertila 
bastarder mellan olika former av S. media och S. neglecta 
Iran Italien. 

Summary. 

In Ute course of a genctical, ecological and etiological 
investigation of the genus Slellarla, especially with regard to its 
media-group (S. media, S. neglecta, S. pallida', tin hybrid S. 
media I. •'S'. neglecta Weihc was produced. 



504 

1. The hybrid is morphologically intermediate, its pollen 
is »degenerated» and the plant docs not set seed, either when 
selfpollinated or when pollinated with the parents. 

2. The chromosome numher of S. media was found to he 
2n — 44 and that or S. neglecla 2n = 22. 

3. The statements above apply to the examined Swedish 
types only. According to the experiences of other investigators 
as well as those of the present author, specimens From other 
sources behave differently. 
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BOTANISKA NOTISER li)3;i. LUND 1933 

Till kännedomen om Cuscuta europaeas 
värdväxtflora. 
A\ ()i ni d i i i r z . 

Under min vistelse i Arkelstorp (VHlands härad, nord­
östra Sktine) anträffade jag i somras liera särdeles \idslrackla 
bestånd a\ Cuscuta europaeo, vilka, huvudsakligen bundna 
vid Humnlus Lupulus och Urtica dlotca, utmärkte sig genom 
en påfallande yppighet. En närmare analys a\ ifråga­
varande Cijscuta-kolonier visade, ati värdväxtfloran räknade 
ej mindre än 65 olika arter, ocli ådagalade pä el t särdeles 
övertygande salt den lör nämnda parasit utmärkande för­
mågan all såsom \ärdvä\ler tillgodogöra sig växtformerÄV 
de mest skilda familjer. 

Följande sammanslallning grundar sig på en under­
sökning a\ Ivra större Oi.srii/rt-kolonier, som \ä \ le dar i 
trakten på ett avstånd a\ omkring 1 km Iran varandra. 
\ irdväxterna voro följande: 

Achillea Millefolium 
Tanacetum tmlgare 
Artemisia vulgaris 
i ii sium lancenlalum 
Cirxium palustre 
Lapsana communis 
Sonchus oleraceus 
Galium Aparine 
Plantago major 
PlunUitjo lanceolala 
Veronica Chamaedrgs 
Solatium tuberosum 
Gtechoma hederacm 
l.timiiun allium 
Cuscuta europaea 
Botaniska Sotisti n 11 

(algstegia septum 
J'ra.vimis excelsior 
Lgsimat Ii ia i >ulga ris 
Euongmus europaea 
Anthriscus siluestris 
Torilis Anthriscus 
A egopodium Podagraria 
Heracleum Sphondglium 
Ranunculus turis 
Ranunculus repens 
Chelidonium majus 
Geranium Robcrtianum 
Hypericum perforatum 
Hypericum quadrangulum 
Stellaria media 
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Sle Ila ria i)ram in ca 
Cerasliitin caespitosum 
Hi bes Grossularia 
Ribes rubrttm 
Sedum Telephium 
Epilobium montanum 
Rubus idaens 
Rubus fruticosus 
('•cam urbannm 
Rosa canina 
Prunus spinosa 
Promts insitilia 
Prunus domeslica 
Trifolium medium 
Vicia Cracca 
Lathyrus pratensis 
Rumex crispus 
luune.r Acelosa 

Urlica dioica 
lliimtilus LupillllS 
C.henopodiam album 
Quercus Robnr 
Corglus Avellana 
Allium oleraceum 
1'hleum pratense 
Agroslis vulgaris 
(jilamac/roslis purpurea 
Avena elalior 
Daclylis glomerala 
Poa pratensis 
Trilicum repens 
Serale cereale 
Dryopleris Fili.v mas 
A HinHum I'ili.v femina 
Equiselum pratense. 

Av de anförda arterna, vilka tillhöra ej mindre än 
30 skilda familjer, ha följande tidigare ej anmärkts såsom 
värdväxter för Ctiscula europaea: Cirsium paltistrc, Sonclius 
oleraceus, Plantago major, Solatium tuberosum, luyonymus 
europaea, Heracleum Sphondglium, Geranium Robertianum, 
Rubus fruticosus, ['runas insitilia. Primus domestica, Quercus 
Robur, Allium oleraceuih, Secale cereale, Calamayrostis pur­
purea, Dryopteris Filix mas. Atltyriitin Fili.v femina och 
Equisetum pratense. Med dessa har antalet kärlväxter, å 
vilka Cttscnta europaea befunnits i vart land parasitera, 
stigit från 19(> till 213 (se vidare min uppsats i Botaniska 
Notiser 1928, p. .'520, och där sammanställd litteratur, även­
som Tu. AKWIDSSONS i samma häfte, p. 389. offentliggjorda 
uppsats: Nya svenska värdväxter för Cttscnta earopcea). Ax-
övriga i förteckningen upptagna arter ha ett flertal blott vid 
enstaka tillfällen befunnits uppträda såsom värdväxter för 
Cuscata. Bland de sistnämnda kunna nämnas: Lapsana 
communis, Calysteyia sepiurn. I.ysimuchia vulgaris, Torilis 
Antliriscus, Aegopodium Podagraria, Ribes rnbrum, Chelido-
niutn majns, Epilobium montanum, Sedum Telephium och 
Chenopodium album. 
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På del undersökta området kom Cuscata til! yppigast 
utveckling ä Hamulus l.upnlns, Urticu dioica, Artemisia 
vulgaris, Cirsium palastre, Lapsana communis. Galium 
Aparine, Ranunculus repens, Prunus insifilia, Pruntis domestica, 
Ribes rufrrum, Epilobium montanum, Chelidonium majns och 
Calamagrostis purpurea, (i rön färgade CuscM/a-vegetationer, 
antydande ett för parasiten mindre lämpligt substrat. upp­
trädde a Fraxinus excelsior. Evongmus europaea och Rume.r 
Acetosa. 

Såsom en kuriositet kan nämnas, all hos Trilicum 
repens fungerade ej allenast blad och strån som närings-
suhstral för parasiten, ulan även del i skottspetsen upp­
trädande cecidiel av Isosoma graminicola, vilket här förekom 
tlerestädcs i trakten. 

Hos en det värdväxter iakttog jag särdeles iögonfallande 
yttringar av den återverkan, Cuscuta i vissa fall förmår 
utöva. Delta gäller särskilt beträffande Anlhriscus silvestris. 
Flertalet av Cuscata angripna stand hade sålunda galt ut 
och torkal bort, andra individ av denna värdväxl företedde 
ett i hög grad tynande och sjukligt ulseende. Förutom 
nämnda fall av återverkan, vilket redan uppmärksammats 
och beskrivits av SKARHAN (1918), må nämnas, att hos 
Sonchus oleracens hade skotten ovan de ställen, där hau-
sloricrna inträngt, blivit starkt blekta och i några fall lika­
ledes dött bort, samt alt hos Cirsium tanceolatum, vars blad 
ävenledes i stor utsträckning angripits, dessa distalt om 
angreppsstället gulnat, uppenbarligen emedan till löljd av 
hausloriernas inträngande kontinuiteten i värdväxtens led­
ningsbanor även här blivit upphävd. 

I de fall. då värdväxterna voro träd och buskar, ut­
gjordes dessa i allmänhet endast av mindre grenar eller 
unga stubbskott med blott svagt förvedad stam. 

1 regel hade parasiten angripit värdväxtens stam. 
Mangen gång befunnos dock även bladskaft och till och 
ined bladskivor utgöra parasitens subslral. Det senare 
var t. ex. fallet med Achillea Millefolium. Cirsium lanceo-
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latum. Trifolium medium, Agroslis vulgaris, Triticum repens. 
Dryopleris Filix nias och Atlnjriiim Fili.x femiua. Ctiscata-
revorna visade därvid ofta on oregelbunden, pa upprepade 
ställen avbruten eller i sicksack förlöpande slingring. Som 
jag tidigare visat (Botaniska Notiser 1910, p. 128», står 
delta deras förhållande i samband därmed, all Cuscuta ej 
synes vara i stånd att omslingra en kropp, vars diameter 
överstiger en viss maximalgräns, hos Cuscuta europaea 2 
cm. Särskilt a bladskivorna av ovan anförda ormbunkar 
(Drgopteris Filix mas och Alhyrium Filix femina) förekom 
hos vindningarna en dylik oregelbundenhet, och bildningen 
av haustorier hade där över stora ytor uteblivit. Abnorma 
slingringar av sistnämnda slag kunna även experimentellt 
framkallas, l. ex. vid försök med grenar av Pkea exceha 
som substrat. 



BOTANISKA NOTISER 1933, L I N D 1933 

Lichenologiska bidrag. V. 
Fynd av sällsynta Parmelia-arter 

A\ di N\ \\\ DEGKLIIS. 

1. Parmelia laciniatula (Hag.) Zahlbr., ny för Sverige. 

\ ni publiceringen av den för Sverige nya Parmelia 
reiioluta Fik. (jfr Dl (.i i n s 1932 a) omnämnde jag ett 
par i Sverige ej anträffade arter av släktet, som i Mel­
laneuropa ha en rati vid utbredning, och vilka därför skulle 
kunna tänkas förekomma även i södra Sverige. Da jag i 
juni manad denna sommar företog en några veckor om­
fattande lichenologisk resa genom olika delar a\ sydligaste 
Sverige, hade jag min uppmärksamhet riktad bl. a. just på 
nämnda lavar. Jag hade även turen all palräffa en av 
dem. Parmelia laciniahila (Flag.) Zahlbr. (syn. P. laeviga-
Inla 1'arr.). 

\.i\ipl.ilsen för den nya svenska arten är Trolleholms 
park i Torrlösa socken i Skåne. Arten växte riklig på en 
ung. ganska starkt beskuggad lind \iil promenaden, som 
lopei parallellt med landsvägen. Lavvegetationen på trädet 
var for övrigt sparsam. Endast enstaka exemplar av Par­
melia faliginosa var. laeteoirens, Phlyctis argena, Lecanora 
suhfuscata, Xanlhoria polgcarpa och en daligl utvecklad 
Pcrtusaria anträffades. 

I' laciiiialnla tillhör ofuwicea-gruppen och siar här när­
mast /'. incolorata (1'arr.) I.ettan och /'. exasperatula Nvl. 
Den har liksom dessa arter en myckel tunn bal och nega­
tiv (.a(a,O,-reaktion i margen Fran de nämnda arterna 
skiljer thtn sig genom mer linllikig och tilltryckt hål. vilken 
ai försedd med talrika lina sekundära flikar, samt genom 
den nästan fullständiga saknaden a\ isidier (dessa äro all-
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lid talrika hos de båda andra arterna). Den Sr mycket 
sällsynt med apothecier (de svenska exemplaren äro slcrila). 

I.KiTAi (1919 p. 1Ö7) är av den åsikten, att P. liui-
niatula ieke ar lill arten skild lian P. incohrata. Enligt 
densamme förekomma »övergångsformer», och han betrak­
tar den tona laven endast som en »var. panniformis» a\ 
den senare. Huruvida denna uppfattning ar riklig, ar svårt 
alt avgöra. 

P. lacinialula, vilken som oxan påpekats har en vid 
utbredning i Mellaneuropa, år tidigare anträffad på en lokal 
i Norge, nämligen i trakten a\ Krislianssand (LYNGE 1921 a 
p. 164), och pa några fa stallen i Danmark (LYNGI 1923 
p. 75, MATHISSEN 1925 p. 392). 1 södra Sverige torde den 
kunna anträffas på liera lokaler. Genom sin ringa storlek 
och sitt vid hastigl påseende triviala utseende undgår deir 
emellertid lätt uppmärksamheten. 

2 ;i. Parmelia crinita Ach och P cetrarioides Del em. DR. 

Av Parmelia peWafa-giuppcns lyra i Kuropa funna 
arter (enl. Di K I M / ' begränsning 1924) äro tre företrädda 
i Nordens lav Hora, alla dock mycket sällsynta: /'. crinita 
Ach., P. cetrarioides Del. em l)\\. och P. Amoldu DR. 
Den sistnämnda, som i Skandinavien tidigare gick under 
namnet P. Ivuhotcra Hue, vilken art den i själva verkel 
star myckel nära. ar känd Iran en enda lokal (eller om 
inan sä vill tv a varandra mycket närliggande), i Sokndal 
herred i sydligaste Rogaland, där den upptäcktes av J J 
11 WAS 190.') Den publicerades av honom - som P. pei-
lata var. ciliata år 1909. Enligt Di Ku i/ (I. c.) är 

den forovrigl vad Europa beträffar funnen i Frankrike, 
Bayern och Schweiz. Jag har även — i sällskap med dr 
.1 MOTYKÄ samlat den i Polen (Tatra: Zakopane, på 
gran vid Slia/yska, 1929). 

Även P. crinita ar tidigare bekant frän en enda nor­
disk lokal, nämligen Mosterhavn i södra Hordaland, upp-
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täckt av HAVÅS och publicerad av honom 1917-1918 
(som P. excrescens Arn.). Den uppträdde enligt HAVÅS 
mycket sparsam på moss- och lavklädda klippor nära havet. 

Denna art var av auktorn (ACHAIUUS) endast känd från 
Nordamerika. Enligt Du RiETZ (1. c.) är den numera be­
kant frän flera europeiska länder, huvudsakligen i väster. 
Den är dock funnen så långl mot öster som i Ungern. 
Själv har jag samlat den på flera ställen i Frankrike, Irland, 
Portugal och Spanien. 

P. cetrarioides. av vilken Iveune varieteter urskiljas, en 
med märg CaCl2Os — röd (var. rubescens (Th, Fr.) DIV, 
syn. P, olivetOFUm Nyl., P. olivaria line), en med märg 
CaCl202 (var. typica DR.), är känd från ett 20-tal nor­
diska fyndorter, fördelade på södra delarna av Sverige, 
Norge och Finland. De tidigare bekanta lokalerna i Norge 
för var. typica äro ( T H . M. FHIES 1871 p, 112 och LYNGE 

1921 a p. 177—178): Skjönne i Buskerud, Åtrå i Tele­
marken, Fretheim i Sogn og Fjordane, S. Frön (Ulleberg 
och Sinklairstöttcn) och Land (Odnes) i Opland. Var. 
rubescens är funnen i Gudbrandsdalen (mellan Ojen och 
Klevstad samt vid Vik). Arten är alliså tidigare känd 
huvudsakligen frän de centrala delarna av södra Norge. 

Även i Europa förövrigt har denna art en vidare ut­
bredning än de föregående, i det att den är funnen så 
långt mot öster som i Hyssland. Den är alltså mindre 
Utpräglat västlig än de andra Ire. 

Under en resa utmed kusten av norska Vest- och Sor­
landet sommaren 1932 besökte jag bl. a. också den för sin 
rika occaniska (»atlantiska») lavflora bekanta trakten av 
Haegefjords fiskläge i Sokndals herred i södra Hogaland. ' 
Dennas lichenologiska egenart upptäcktes av HAVÄS år 
1905. Denne anträffade vid sina besök här dock endast 
en art inom P. per/afa-gruppen, nämligen som ovan nämnts 

1 Termen »atlantisk» bör enligt min mening utbytas mot ter­
men oceanisl, och cletln av flera orsaker, som jag närmare skall redo-
gira för i ett under utarbetning varande större arbete. 
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P. Arnoldii. Vid milt besök den 23 juni bade jag turen 
icke blott alt återfinna P. Arnoldii ulan även att påträffa 
ilc två andra nämnda arterna. Samtliga växte i den s. k. 
Seljuasens nordsluttning, som u synnerligen rik |> i ocea-
niska lavarter, rikare an någon annan bekant lokal i 
Norden (a\ Nordens 23 utpräglat oceaniska busk- och 
bladlaval' aro icke mindre an 15 tunna på Seljuasen') . 
Växtplatsen draga synes å lig. 1. 

P. Arnoldii växte enligt HA v i s (1. c.) vid Raegeljord 
och Sogndalsstrand i stor mängd på klippor och sparsam­
mare på trädstammar. På Scljuascn var den dock < nligl 
mina iakttagelser ganska sparsam (på moss- och lavkladda, 
skuggiga bergväggar). Liksom följande arter är den endast 
funnen steril. 

P. crinita uppträdde i stora, välutvecklade och rikt 
isidiebärandc exemplar flerstädes på moss- och lavkladda 
klippor i den nämnda nordsluttningens övre mycket branta 
del, vilken är beväxt med en lagväxl skog av huvudsak­
ligen björk och rönn. I de hemförda proven aro inblan­
dade följande arter lavar och mossor: Cladonia squamosa, 
Parmelia saxatilis, Antitrichia eurtipendula, Frullania Ta­
marind. Hijpnum cupressiforme, Isothecium myosuroides och 
Rhytidiadelphus lorens. 

P. cetrarioides exemplaren härifrån tillhora var. 
typica var den rikast företrädda. Den kan i själva 
verket betecknas såsom allmän på klippor och bark. I 
de hemförda proven finnas inblandade: Cladonia ochro-
chlora. Cl. rangiferina. Cl. squamosa, Parmelia physodes, 
Dicramim scoparium, Frullania Tamarisci, lli/locominni pro-
lifermn. Isothecium myosuroides och Rhytidiadelphus lorens. 

' Alecloria btcolor, Cetrarla noroegica, Cladonia subcervicornfs, 
Lobariu atnplissima, I laeleoirens, Nephroma liisllanicum, Normandina 
pulehella, Parmelia Arnoldii, P. crinita, P. laevigata, Psendocyphellaria 
cracata. Va Thonarsii, Slicla fuliginosa, S. limbata, S. sllvcilica: dess­
utom Usnea fragilcscens. 
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Pig. 1. Scljiiasiiis nordsluttning. Din rikaste fyndplutsen för oeea-
nlska lovar fir den bortre sluttningen. (Seljnåsen in Soltndnl, Roga-
land, Norwegen, dor reichste lusher in Skandinavien bekannte Kundort 

ozeaiiischer Flcchten.) - 23. 6 1832. GINMII DH.HI IS phot. 

4. Pannel ia laevigata (Sm.) Ach 

Ovannämnda vackra och myckel karakteristiska ocea-
niska art se li^ 2! ii tidigare kand frän en enda 
nordisk lokal, nämligen del på intressanta och sällsynta 
lavar rika Mosterhavn i södra Hordaland. Liksom P. cri-
nila upptäcktes har Sven denna art a\ den skarpsynte 
lichenologen .1. .1. II WAS (1912). Fyndet publicerades av 
honom 1917 191N (p. :i2). Laven förekom tämligen spar­
sam på en moss- och lavklädd bergknalle några fa meter 
över havet. 

Vid det nämnda besöket pä Seljuåsen anträffade 
jag även P. laevigata, dock ett enda men stort oeh vålut-
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vecklat exemplar. Växtplatsen utgjordes av en i övre delen 
av nordsluttningen belägen skuggig, låg och mossig klippa, 
huvudsakligen täckt av ett hothecium myosuroides-samh. 
M. el. m. enstaka förekommo Cetraria glauca, Purmelia 
physodes, P. vittata, Peltigera scab rosa, Pseudocyphellaria 
crocala, Usnea fragilesceiis, Frullania sp, 

P. laevigata har en tydligt västlig utbredning i Europa. 
Den är angiven för Brittiska öarna, Frankrike, Spanien, 
Portugal, österrikiska Alperna, norra Italien, Rumänien (1 
lokal) samt Ryssland (Krim). Mer allmänt utbredd är den 
endast i väster. Själv har jag utom i Norge blott sett den 
i Bretagne. Den har ofta rörväxlats med P. sinuosa (Sm.) 
Ach., en art, som ej är känd frän Norden. Ang. skillnaden 
mellan dessa arter hänvisar jag till ANDERS 1928 (p. 152— 
153). Den är även nära besläktad med P. revolata, vilken 
art i Norden endast är funnen pä en lokal vid Göteborg 
(se DKGELIUS 1932 a). I likhet med denna art är P. lae­
vigata i Norden blott känd steril. 

Jag kommer i det nämnda under utarbetning varande 
arbetet att närmare behandla här omtalade oceaniska Par-
inelia-nrlcv och deras växlplatser. 

5. Parmelia pertusa (Schrank) Schaer. 

Då Tu. M. FHIES utgav första delen av sin I.ichcno-
graphia scandinavica (1871) var en enda svensk fyndort 
bekant för ovannämnda art, nämligen Femsjö i Småland, 
där den anträffades av förf. till det citerade arbetet år 1851. 
Den synes här ha varit ganska riklig att döma av de täm­
ligen talrika exemplar, som finnas i herbarienia därifrån. 
Ytterligare 3 svenska fynd ha angivits i litteraturen (se 
nedan!). 

Trenne nya lokaler för Parmelia pertusa kunna nu 
meddelas. 

Under en exkursion på Hunneberg den 11. (i. 1932 
anträffade jag den sällsynta arten tämligen riklig på en 
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Fig, •-' Parmetta laevigata (Sm i Äch. Min Setjufisen. Hog: 
(exemplaret tillhör förf s herb). — ' i 

skuggig och förövrigt med huvudsakligen Isothecium mgo-
suroides, Dkranum sp., Rhytidiadelphus lorens, Sphaeropho-
nis globosus beväxt bergvägg i «len ganska branta och med 
blandskog (gran, tall, björk, ek, asp, rönn, sålg m. m.) 
klädda sluttningen ej långt frän landsvägen vid Munkestens 

gäslgh llgaid. 
Den andra nya lokalen är hel..gen i den bekanta tränga 

sprickdalen Skurugala strax nordost om Eksjö i Smaland. 
Arten anträffades har 23. 6. 1933. Endast tre tämligen 
sm., exemplar iakltogos. Vaxtplatsen utgjordes H\ en hog 
och fullständigt lodrät bergvägg ungefär i mitten a\ dalen. 
Vegetationen pä densamma var ej lackande och utgjordes 
främst av Cetraria glauca, Crocgnia membranacea, Parmelia 
omphalodes, P sa. alttis P vitlala, Sphaerophorus globosus 
samt Dicranum sp. - - -lag vill samtidigt påpeka, att jag i 
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Skurug.it i. vilken pi.Us liittills gällt såsom fullkomligl oin­
tressant i liclienologiskt hänseende - däremot icke i bryo-
logisktl —. anträffade liera andra säl lsynta laxar, bland 
vilka j:ig \ i l l n ä m n a Cladonia bellldiflora och Thelotrema 

lepadinam. 

Den tredje lokalen ar a\ del största intresset . Den 
in nämligen belägen sä nordligt som pa Rankleven i Me­
delpad, ett av Nor r l ands mest intressant:! och kända syd­
berg (jfr AMiiitssoN & B I R G E R 1912 p . 243), bo r t å t 40 
mil norr om den nä rmas te s\ensk:i fyndorten (St. Malm) . 
Sä vitt jag kunna t finna utgör den nordligaste kända lokal 
i Europa . Upptäckare ar köpman l a n . E R I K S S O N i S u n d s ­
vall, den förtjänstfulle utforskaren av Medelpads lavflora. 
Enligt d e n s a m m e växte ar ten »rikligt på mossa och delvis 
direkt på sten pä fuktiga, mot nor r s ta rk t s t u p a n d e och 
delvis lodräta bergväggar i skogig bergsbrant mot norr , 
275 ni., och huvudsakl igen t i l l s ammans ined rikligt före­
k o m m a n d e Sphaerophoras fragilts.» Egendomligt ar. att 
d e n n a sydliga Parmelia-art växte i en n o r d b r a n t . Ti­
digare har AiMCjiisi (1869, 1-S74) meddela t liera intres­
san ta fynd a\ lavar l ian Kankleven, den mest a n m ä r k ­
ningsvärda Parmelia cetrarioides Del. (»P. perlata»). Denna 
ar t har sedan ej å terfunni ts 

De mig nu bekanta svenska fyndorterna for Parmelia 

pertasa ä ro : ] 

Smaland. Femsjö sn; Hägnaklippan, pi Klippa I'n. M FRIES 
1852 (p .')'>) (som »Parmelia pliysodes var. terebrata») Jfr även 
lu. VI. l ims 1864 (p. 270) och 1871 (p. MK). - Halt sn: I Skurugnto. 
1933 Degelius. Jfr ovan] 

Västergötland. Björketorps sn: Hindfis, pä grnn MACNUSSON 1924 
(p. 386). Vänersnäs sn: branten a\ Hunncberg mot Munkesten 1932 
Degelius Jfr ovan] 

Östergötland. Malnge sn: Hjälmstorps näs vid sjön Valpen, på 
klibbalni i kärr, :i lokaler (sparsam även pä björk) WESTBBIIBRO liill 
(p. 218) 

1 Jag har sett exemplar från samtliga lokaler. 

http://Skurug.it


517 

Södermanland. St. Malms sii: Brännk&rr, SörgiHsstumossen, pä 
IJibbalar, och Horskarrsinosscn, pa klibbalar s.unl sparsam! pä björk 
och gran I »betydlig mängd» på bada ställena. MAI.MI 1910 (p. (92)). 
Utdelad i densammes Lich. suec. ess. (nr 17(>). 

Medelpad. Borgsjö sn: Uankleven. 1932 Efr. Eriksson. Jfr ovan! 
Den finnes även av M , \ ( . M S S O \ (1924) uppgiven för 

Kinnekulle: Raback (leg. RUTGER SERNANDEH). Åv exemplar 
i Växtbiologiska institutionens samlingar framgår emellertid, 
all del här icke är fråga om Pärtnelia perlusa ulan om 
den vanliga /'. phgsodes.* 

P. pertnsa tillhör del sydliga elementet i Nordens lav-
llora. I Norge är den kand Iran il lokaler, alla belägna i 
södra delen av landet ((i i Hordaland, '2 i Upland och 1 
i Telemarken, jfr närmare LYNGE 1921 a p. 141). Knligl 
l'n. M. FRIES (1871 p. 118) är den i Finland lagen på 1 
lokal i Karelen och 1 lokal i Tavastland. För Danmark 
år ilen hittills okänd. Den kominer med tiden säker­

ligen att anträffas på ytterligare liera stallen. Att den är 
myckel sällsynt ar dock uppenbart. Jag har själv inånga 
gånger förgäves sökt den pä lampliga ståndorter. Jag kan 
alltså icke ansluta mig Lill MAGNI SSONS åsikt: »On account 
of its resemblance lo /'. physodes certainly only overlooked» 
(MAGNHSSOS 11124 p. 385). 

\rtens europeiska utbredning utanför Norden omfattar 
framförallt Väst- och Centraleuropa. Den ar dock även 
noterad för Syd- och Östeuropa, ehuru därifrån mer spar­
samt. YVINIO (1U2.S j). 71) uppgiver den t. o. in. sa öst­
ligt som t rå l . Med apolhecier ar den överalll myckel 
sällsynt. Från Norden är den hloll kand steril. 

6. Parmelia caperata (L.) Ach. 
En ny lokal för denna sällsynta arl kan harmed läg­

gas till de tidigare S kända i Norge (se Di c.II.ILS 1932 b), 
nämligen Hogaland: Ögna. Den samlades här av 15. LYM.E 
l(.l!2.'t och förekom »på el slengjaerde, ytterst sparsomt». 

1 Detta Ilar aien påpekats av (1. Ii. DO RlBTZ pä en beslaiiinings-

lapp. 

file:///rtens
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Jag vill begagna tillfället påpeka följande. I mill 
nämnda arbete omta lades en gammal uppgift bos GuNNK-
ROS (1772 p . 80) om förekomst av »Lichen caperatus» i 
Nordland, som jag ansåg bögsl tvivelaktig. Enligt L Y N O E 
(1921 b p. 10) finnes i GuNNERUS' he rba r ium ett (eller 
liera?) exemplar med et iket ten: »Lichen caperatus'? vix. 
Faa berget ved Rödöens k i rke d. 19. Maji 1767. confera tur 
lamen Lichen atro-nirens.» Del til lhör eldigt L Y N G E Der-

matocarpon miniatum var. complicattim. Uppgiften i Gi'N-
NF.RUS' bok torde hänföra sig till n ä m n d a herbar ie-exemplar . 

Uppsala, Växtbiologiska Inst i tut ionen, i aug . 1933. 

Zusammenfassung. 

Lichenologische Beiträgc. V. Funde von seltenen Parmelia-
Arten. Vert teilt den Fund von der fur Sehwecien neuen Art 
Parmelia lacinialuta (Flag.) Zahlbr. mit (Skåne: Trolleliolm, auf 
Tilia) nebst Funde von folgenden in Skandinavien sehr seltenen 
Arten: Parmelia crinila Ach.: Norwegen, Rogaland, Sokndal hd, 
Seljuåsen, ziemlich reichlich auf Felsen, 1932 (fruher von eincni 
einzigen skandinavischen Fundort bekannt: Norwegen, Hordaland, 
Mosterhavn), Parmelia celrarioides Del. em. DR. (var. Igpica DR.): 
derselbe Fundort wic vor. Art, reichlich auf Felsen und Baum-
'slämmen (ubrigens von 8 norwegisehen Fundorten, hauptsachlich 
in den inneren Teilen Siidnorwegens, bekannt, siehe Til. M. FRIES 
1871, S. 118, und LYKOE 1921, S. 177 178), Parmelia laevigata 
(Sm.) Ach.: derselbe Fundort wie vor. Art, ein einziges grosses 
Exemplar auf eincr moosigen Felswand (fruher nur von Moster­
havn bekannt), Parmelia pertasa (Schrank) Sehaer.: Sebweden, 
Västergötland, Hunneberg, ziemlich reichlich auf einer moosigen 
Felswand in Mischwald, 1932, ferner Småland, Skurugata, spärlich 
auf einer Felswand, 1933, und Medelpad, Ranklcvcn, auf moosigen 
und nachten Felswänden, 1932 Efr. Eriksson (fruher von I sch-we-
dischen Fundorten bekannt, siehe S. 516), Parmelia caperata (I..) 
Ach.; Norwegen, Rogaland, Ögna. spärlich aufStein, 1923 Ii. Lynge 
(siehe ubrigens DEGEMUS 1932 b). 

Lit teraturförteckning. 
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Zur Etnbryologie der Agapanthus-Gruppe. 

Von HKLGE STENAR. 

Die Agapanthus-Gruppe umlassl nach KRAUSE (1930) 
in ENRMJR-PRANTL (lie beiden (ialtungen Agapanthus uiul 
Tulbaghia. Es schien mir wunscbenswert, den genanntcn 
Gattungen cine vergleicbende embryologiscbe Untersuchung 
zu widmen. Dalier licss ieh in den Botanischen Gluten zu 
Uppsala nnd Lund Bifilen von Agapanthus umbellatus 1'Hcr. 
in CÄRNOYS Flussigkeit öder .Iiiu."seller Zinkmischung 
fixieren. Mein Material von Tulbaghia violacea Harv. stanimt 
aus dem L'ppsalaer Garten und wurde in ublicher Weise mil 
CARNOYS Flussigkeit bebandelt. Da es sich ans techniscben 
Grunden als scbwierig erwies, gute Schnittserien von Fruchl-
knolen mit älteren Entwicklungsstadien von Agapanthus 
umbellatus her/.uslellen, wurde ein Teil des Materials eine 
Woche läng mit FluorwasserstolT naoh der von JEFFREY 

angegebenen Melbode bebandelt. 

Die Entwicklung der Samenanlagen. 

Agapanthus umbellatus. In jedem der drei Fächer des 
Fruchtknotens sitzen die anatropen und zentralwinkelstän-
digen Samenanlagen in zwei Längsreiben mil je ca. fttnf 
Samenanlagen. BetrelTs der Ausliildiing der Inlegumente 
verweise ieh nur auf die Bilder (Fig. 1. 'A •">)• Der cha-
la/.ale Teil der Sanienanlage wachst sich allmälilieli zu 
einem flugelartigen Gebilde aus, so dass die Sanienanlage 
eine langgestreckte Gestall erhåll (Fig. 1). KKAISE (1930) 
lenkt die Aufmerksainkcit darauf, dass bei Agapanthus die 
zusammengedruckten schwarzen Samen in einen länglichen 
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•ig. i X. Agapanthtts timbetlatus, Fig. 1. Samennnlngc im Fracht-
knotenfach. 35. Fig. '2. Zusamroenwachsung zwefer Samenanlagen. 
• ; 35. Fig. 8. E.M.Z. in der Somennnlage. 2.'>". Fig. 4. li.M.Z. 

180. Fig. .">. Samenanlage. Homolypisclic Teilung. Spindel in der 
unlcrcn Dyadenzelle. ' 200. Fig. (i. F.inkerniger Sack. 180. Fig. 7. 
Zweikerniger Sack. • '-'i>.">. Fig. 8 a, b. Die zweitc pontmetotische 

Teilung. > no . 
liotanttka Notiser /.''.;.'( : " 
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Fliigel verlängert sind. Audi Narlhecium hat nach dem 
genannlen Autor »längllche, jederseils mit einem linealen 
liäutigen Anhang versehene Samcn.» Ich liabe festgestellt, 
dass die Samcn bei Narthecium ossifragum Huds. ilire lang-
liclie Gestalt teils (lurch eincn schmalen chala/.ilcn Aus-
wucbs, teils (lurch den Funiculus und (lurch eine Ver-
längerung des äusseren Integuments erhalten. Der chalazale 
Flugel bei Agapanthus umbellatus ist nach ohen. die Mikro-
pyle nach unlen gerichtet (Fig. ]) . Der Bau der funikularcn 
Epidermis/ellen lasst \ermuten. dass sic bei der Leilung der 
Follenschläuche eine Rolle spielen. Ehuual wurdc eine 
interessante Verwachsung zweier Samenanlagen heohachlet 
(Fig. 2). 

Die E.M.Z. ist nur dnrch eine Zellschicht von der 
Nuzellusepiderinis getrennt (Fig. 3, 4). Nach der hetero-
lypischen Kernteilung entstehen eine grössere untere und 
eine klcinere obere Dyadenzelle (Fig. 5, 14). Bei der homo-
typischen Teilung spielt sich die Kernteilung in der cha-
lazalen Dyadenzelle etwas schncllcr als in der niikropylarcn 
al> (Fig. 5, 14). Die untere Dyadenzelle wird immer in 
zwei getcilt, in der obercn kann sich wenigstens der Kern 
teilen (Fig. 15). Es entstehen also drei oder vielleieht vier 
Tochlcrzellen, von denen sich die untere zum achlkernigen 
Sack enlwickell (Fig. 6, 7, 8, 16, 17). Der Emhryosack 
entwickelt sich somit bei Agapanthus umbellatus nach dem 
Normaltypus (vgl. STENAR 1932, S. 38, 40) Der reife 
Emhryosack grenzt an die Nuzellusepidermis. Im la ip-
parat des befrnchtungsreifen Sackes sind die Synergiden 
mit Plasma gefiillt, die Eizelle zeigt ein normales Aussehcn. 
die Polkerne sind zu einem Zenlralkern \erschinol/en, der 
nnten im Emhryosack ohcrhalh der drei kleinen Anlipoden 
liegt. r.el/tere sind häufig schon zusammengeschruinpft 
und kaum wahrnehmbar. 

Tulbaghia violacea. Der Bau des Fruchtknotens stimuli 
mit Agapanthus umbellatas uberein. In jeder I-angsreihe 
finden sich ca. 3—4 Samenanlagen, deren destalt aus Fig. 11 

file:///ermuten


523 

13 12 

Fig. 9 13, Talbaffhia violaoea, Fig. 9, Junge E.M.Z. X -:i(1- I'ifi-
10. Die obere Dyndenzelle in beginnender Degeneration. • 290. Fig, 11. 
Samennnlage. X 120. Fig. 12, 13. Homotypische Teilung ini Pollcn-

fach. X MO-
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Fie, 14—17. Agapanlhm umbellatns. Fig. 14. Di<' homotypisclie Tei-
lung. X SSO. Fig. 15. Tetrade. 520. Fig. 16. Einkerniger Sack. 
X 520. Fig. 1". Befruchtungsrelfer Embryosack. Eine Synergide auf 

der Figur iiiclil siclltbar. X 320. 
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Fig, IS- 20. Tulbaghia uiolacea. Fig. 18. Zweikcrniger Embryosack. 
X 40". Fig. 19 a, 1>. Befrcichtungsreifer Embryosack, l>. Die Eizelle. 
X 450. Fig. 'id. Anormoler Embryosack. Erklärung I'm Teste. X 450. 
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hervorgeht. Die liemianatropen Samenanlagen erinnem 
(lurch Hire Gcstall und Orientierung an «lie Samenanlagen 
bei Solhoxcordum. Bulbine und Eremurus (vgl. STENAR 1932, 
S. 28, 29. Tat'. 1. 1). Es isl zu bemerken, dass der Cha-
lazateil l>ei Tulbaghia oiolacea nichl wie bei Agapanthus um-
bellalas flögelarlig auswäclist (Fig. 11). Bei der Bcschrei-
bung der Samen von Tulbaghia oiolacea im Bot. Mag. (Vol. 
(>4, 1837) wird angegeben: Semina numer osa, oJ)longa, ob-
tusa, com pressa, corrugata. 

Die subepidermal Archesporzelle entwickelt sich, obne 
Deckzellen abzuschneiden, zur E.M.Z. (Fig. 9). Dann 
und wann Iral' icb zwar Präparate, aus denen man ver-
miilen könnte, dass die Pflanze durcb apodcrmale Samen­
anlagen (DAHLGREN 1927) cbarakterisiert sei. aber bei 
genauer Bcobachlung konnte icb immer feststeilen, <lass es 
sich in solenen Fallen nm perikline Teilungen der Nuzel-
luscpidermis handelte; Ähnliches koinint haufig bei Tul­
baghia oiolacea vor (Fig. lit). Aucb bei (ilorioxa (AKZKLIIS 

1918), Uvularia sessilifolia (AI.DKN 1912) und V. grandiflora 
(eigene Bcobachtung) werden keinc Deckzellen gebildel, 
aber die Zellcn der Nuzellusepidermis leilcn sich haufig 
periklin. wenigslens bei Gloriosa und Uvularia grandiflora. 
Durch die helerotypische Teilung enlslehen bei Tulbaghia 
oiolacea zwei Zellen, von denen die terminate scbnell dege-
neriert (Fig. 10). Die cbalazale entwickelt sich zu einem 
achtkernigen Einbryosack. Tulbaghia oiolacea liefert somil 
ein neues Beispiel von einer Pflanze, deren Embryosackent-
wicklung dem SciiVa-Schema I'olgt. Im befruchtungsreifen 
Sack (Fig. 19) sind die Spilzen der Synergiden stark lichl-
brecbend und mil Padenapparal verselien. Der Synergi-
(lenkern ninmit gewöhnlicli ein byperlrophierles Ausselien 
an. Die Eizelle isl von normaler BeschalTenhcit. Der Zen-
tralkern liegt unten im Sack oberhalb der ziemlich kleinen 
Antipoden. Bisweilcn konnlen drei Antipoden im reil'en 
Sack gesehen werden, hisweilen zwei (Fig. 19), aber haufig 
sind sic alle völlig degenerierl. 
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Es macht sch cine Tendenz gellend, die Fmbrvosack-
bildung /ii unteidriicken. Der Kinbryosaek degencriert luini-
lich gewöhnHch Indi, am håufigslen nach dem Zweikern-
stadium. Dies håll g I vielleichl mit der livbridogenen Natur 
dieser Pflanze zusanimen. Die Embryosackdegeneration trill 
in der Tat so oil ein, dass es uberhaupt sellen möglicb 
ist, vier- oder achtkernige oder befruchtungsreife Sacke zu 
linden. 

In cinigen Fallen liabc ich anoiniale Einbryosäoke 
gefunden. Kin soldier ist in Fig, 20 abgebildet. Ich lenke 
die Aufmerksamkeit auf die drei grossen Zellen im Mikro-
pylarteil, deren Kerne sich olTenbar in welt Ibrlgeschrillenen 
Prophasenstadien befinden. Dies ist inleressant, denn es 
weist auf Polyenibrvonie bin, wie sie bei Nothoscordum 
fragrans und Allium odor am dei Fall ist. In einem andercn 
Sack land ich drei Anlipodcn, Zentralkern, Elapparat und 
ausserdem im Mikropylaiteil eine grosse Zelle. 

Die Staubblätter. 

Xach PAI.M (1920) Iblgl die Pollenbildung bei Agapan-
Ihus dem sukzessiven Schema; dies babe aud i ich bestatigl. 
Die Pollenbildung ist audi bei Talbaghia violacea sukzessiv 
(Fig. 12, 13). Nach BEU.INC. (siehe TlSCHl ER lil.il) isl die 
Chromosomenzahl bei Agapanlhus umbellalus 15 (haploid), 
aber nach nieinen Zählungen x ca. 16. Talbaghia violacea 
hat eine belrachllich niedrigere Chroinosonienzahl, nach 
nieinen lieobaelituiigen etwa Ii —8 haploid. 

Die Tapeten/ellen werden bei Agapanthus umbellalus 
niehrkernig. Audi bei Talbaghia violacea babe ich zwei-
kernige Tapetenzellen beobachtet. Bei keiner der utiler-
suchlen Pflanzen I'mdet Periplasnioiliunibililung stall. 

http://lil.il
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Die Resullale ineincr kleinen Unlersuchung uber die 
Embryologie der Agapanlhus-Gmppe lassen sich folgender-
massen kura /nsammcnfassen: 
Agapanlhus umbellatus. Deckzellen \oi handen. Bmbryo-

säcke nach clem Norm a Hyp us entwickelt. Ana trope 
Samenanlagen mil langein chalazalen Auswuchs. Suk-
/(ssi\c Pollenbildung. x — ea. 16. 

Tulbaghia violacea Deck/ellei. lehlen. Embryosäeke nach 
dera Scfffa-Typus entwickelt, Hemianatrope Samen­
anlagen obne chalazalen Auswuchs. Sukzesshe Pollen­
bildung. x ea. I)—8. 

••i-

Nieniand diirfte wohl daran zweifelll, dass die Agapan-
Ihus- und A/Zimn-Gruppen ENGLER-PIUNTI.S innige ver-
wandtschaflliche Hczichungen aufweisen. Durch nieine ver-
gleichende Unlersuchung liber Agapnnllms und Tulbaghia 
diirfte die enge Allknupfung der Agapanthieee an die Allien' 
noch dentlicher sein. Betreffs der Embryologie der letzteren 
genugt es, auf die Arbeilen SI.HNXUFS (1929, S. 73, 80) 
und STEVUIS (1932, S. 38 IT.) hinzuwcisen. Es ist jelzt 
ohne Zweifel berechligl, die Agapanthieee und Allien' ENCILEK-

PRANTI.S zu c i n e r (iruppe zn vereinigen. Agapanlhus und 
Tulbaghia s ind soinit m e i n e r M e i n u n g n a c h s i idaf r i -
k a n i s c h e Allien- mil R h i / o m . Agapanlhus isl of fen bar 
die pin logencliscli allele dci /wei Gattungen (I)eckzellen 
vorhanden. Normallypus. Anatrope Samenanlagen). Tul­
baghia /eigt /war Beziehungen zu Agapanlhus (siehe ENG-
LER-PRANTL), isl aber ein abgeleiteter Typus (Deckzellen 
lehlen. Sc///a-Typus, Hemianatrope Samenanlagen), weleher 
AnknupFungen an Nothoscordum frugrnns (Deckzellen lehlen. 
Scff/a-Typus. Hemianatrope Samenanlagen) und Allium 
(Deckzellen lehlen. .S'ciV/u-Typus) zeigl. lch möchle audi 
die Aulmerksamkeil darauf lenken, dass Tulbaghia-Arten 
denselben Lauchgeruch wie Allium ha ben (vgl. ENGI.EH-
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I'nANTt,). Gagea - mit Allium nahe verwandt - isl (lurch 
ilnc weibliche Gametophytentwicklung (LiVåi/n-Typas bei 
Gagea lutea und wahrscheinlich auch bei G. minima) als 
eiue abgeleitete .W/iw-Gatlung aufzufassen. Vielleicht kann 
der .4///w-Ast der I.iliacetr mit Riicksicht an! die bishcr 
embryologisch imlersuchten Gatlungcn in folgendcr Weise 
veranschaulichl werden: 
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BOTANISKA NOTISER 1933, LUND 1933. 

Uber die Teilung der Embryosackmutterzelle 
bei Taraxacum. 

(Vorläufige Mitteilung.) 

Von ÅKE GUSTAFSSON. 

Institut fur Vererbungsförsehung, Svalöf. 

Es ist seit langem bekannt, dass die Galtung Tara­
xacum grösstenteils ans apomiktischen Forraenkreisen be-
steht und dass der Kmbryosack dure b unterdrnckte öder 
verånderle Reduktionsteilung die somatische Chroniosomen-
zalil erhält (Literalur, siehe ROSENBERG 1930 und GUSTAFS­

SON 1932). Soviel isl klargelegt worden, dass die Embryo-
sackmutterzelle (E.M.Z.) keine normale Tetradenteilung 
durchmacht sondera nar eine Dyade biidet. Wie dies vor 
sicta geht, ist noch niclil in Einzelbeilen bekannl, aber 
ROSENBERGS Deutung von JOELS und OSAWAS Bildern, dass 
eine Bildung von Restitulionskernen in der Mela- nnd Ana­
phase stattlindel, isl wobl allgemein als richtig anerkannt. 

Seit einigen Ja ii ren arbeile ich an dem Studium der 
Degeneration der Meiosis innerbalb der c$- und Q-Organe. 
Schon beim Untersuchen der Pollenlcilungen zeigte es sich 
.ds höchst unwahrscheinlicb, dass die Entwicklung des 
Embryosackes in genan derselben Weise gefolgt, wie die 
Bildung der Restitutionskerne in den P.M.Z. Die Stör­
ungen der Meiosis sind näiulieb zu zablreieli, nnd der 
Prozentsatz Dyaden variiert bei verschiedenen Biotypen 
shirk. Es muss somil posluliert worden damit die Er-
fahrung uber die Apomiktenkonstanz stiebballig sein soil 

dass die Vorgänge, die den Ursprung des »diploiden» 
Embryos bestimmen, andere als in den d-Organen und von 
streng regelmåssiger Natur sein mössen. Der Prozenisnts 
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Dyaden im Polion, der beim hohcn Zahlen meistens mit 
niedriger Geminibildung korrelierl isl, variiert demnach in 
der folgcndcn Weise: 

Beim Biotypus 1930, 1 (Erylhrosperma) 0 °/o Dyaden 
» » » , 302 (Speetabilia) 12. ±1,9% » 
» » 1929,8 (Valgaria) 27,8 ± 3,7 ">/o » 
» » 1930,6J1 (Palustria) 52,9 ± 2,J ">.'o » 
» » » , 662 (Speetabilia) 86,8 ± 2,o" n .. 

Wahrend in den Samenanlagen (wic unlen gezeigt wird) 
somalische Kerne mil grosser Präzision enlslehen. linden 
im Pollen eine Heihe von Erscbeinuugen stall, die mil 
Bestimmlheil seine Uberflussigkeil zeigen. Ö- und y-()rgane 
liaben also bei dcmselben Biotypus verscliiedene Entwick-
Inng dixrehgemaeht, und die Bildung der letzlen als die 
unvergleichlicli wichtigsten (einzig wichtigen?) sind slabili-
siert worden und durften auch in weil enlfernten Gruppen 
identiseh sein. Dagegen besitzt der Pollen bcinabe jedes 
Biotypus' sogar seine eigenen, genetisch bestimmten Dege-
nerationsprozesse oder jedenfalls verscliiedene Gradationen 
derselben. Icb glaube deshalb, dass ein vcrliel'tes Studium 
bekräftigt hat, was ich (ruber als wahrseheinlieh bervor-
gehoben babe (1932, |). 112), nämlich dass die Gene, welche 
die Entwicklungsweise der männlichcn Organe bestimmen 
und denen mebr oder weniger moipbologischen Ausserungen 
fehlen, im Verlauf iler Zeiten verloren gegangen sind, \vo-
durch die uberlliissige Reduklionsleilung ibren miloliscben 
Cbarakter erlnilt oder uberbaupl aufhört. 

Es isl mil' gelungen, folgende TeilersCheinuugeil in der 
Entwicklung der E.M.Z. zu kon sta t re ren: 

I. Geiuinibildung in der Dinkinese und Metapliasc 
lindel nichl oder nur ausnahmsweise statt (so z. 15. babe 
ieb bei Nummer 632, T. alpimun ( Pacheri?), '2 deulliche 
Gemini geseben, bei Nummer 712, T. laclucaceiim, sogar 
t)is 5 Gemini), aucb bei solchen Biotypen, wo die P. M. '/.. 
eine relativ grosse und konstante Anzalil derselben zeigen, 
(so bal eine Vulgaria-Form, Arjeploug 4, 0—1 Telravalenle, 



ö;iä 

1—2 Trivalenten, 4—ö Bivalenten). Eigentämlich ist, dass 
man bisweilen einen Hackstand der Chromosomen verwandt-
schafl merken känn, teils in dor erwähnten, gescbwäehten 
Geminibildung, leils in einer Art »sekundäror» Association, 
dadurch sichtbar, dass die Cbronrosomen zum Teil an-
einander und in derselben Ebene liegen, obne durcb 
Chiasmen gebunden KU werden. Diese Erscheinung unter-
scheidel sich von der von LAWRENCE U. a. wahrgenomme-
nen, indem sie schon in den Diakinesenstadien zu sehen ist. 

'2. Die Melapbase siolil ini allgenieinen wie eine semi-
heterotypische aus, wie sie besonders in den P.M.Z. bei 
Hieracium (ROSKNHKIU; 1927) und Taraxacum vorkommt, 
mil ausnabnie jedocb fur vereinzelte Fålle, \vo Gemini­
bildung und die obengenannle Assoziation eintrefTen. Dieser 
Tvpus der Metaphase enlsleht mil aller Wahrscheinlichkeit 
auf solcher Weise, dass die Chromosomen in derselben 
I.age bleiben, wclche sie in der Diakinese eingenomnien 
baben, wäbrend Nukleolus und Kerninembran aufgelöst 
werden. 

.'{. Anapbasen werden nie gebildel (insofern das unter-
sucble Material einem generellen Urleil zugrunde gelegl 
werden känn), die C.broinosomon wandern also niebt unge-
teill nach den beiden Polen. 

4. Reine none Kernmombran wird um die Elemente 
der Melapbase (öder Anaphase) wie bei den lypiscben 
Itostilutionskernen des Pollens gebildel. Anstått dessen 
wandern die Cbromosonien gegen die Mille der E.M.Z., 
bilden dorl anlänglich einen Knäuel von sehweruntersehied-
baren Elementen, legen sich scbliesslieb in eine Kbcnc und 
rönnen sich zu einer boniolvpen Spule. Die Chromosomen 
werden längsgeleill und typische Dyaden gebildel. 

.">. In den aponiikliseben Biotypen sind bisber keine 
Palle von Telradenbildung angetroffen worden. 

(i. Die acht unlersueblen Kieinspezios gehören den 
Gruppen Erythrosperma, Vulgaria, Ceralophora, Alpina an 
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inni stammen \on Schweden, Griechenland und Tyrol. 
Trol/. verschiedener Chromosomenzahlen (2n — 24 und 32), 
versehiedener Abstammung, verschiedener Gruppenzuge-
hörigkeit und verschiedener Pollenentwicklung ist die 
Teilungsweise der E.M.Z. dieselbe und deshalb wahrschein-
lich lur die meislen apomiktischen Biotypen der Gattung 
identisch. 

Literalur. 
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BOTANISKA NOTISER 1933, LUND 1933. 

Zur Anatomie und Entwicklungsgeschichte 
von Dasya arbuscula. 

V o n T. RoSh.NlU-.HG. 

In einer frflheren Arbeit (ROSENBERG 1933) habe ich 
der Anatomie und Entwicklungsgeschichte ciniger Dasya-
ceen cine nähere Untersnchung gewidmef. Hierbei land 
ich, dass die Dasyacecn sieh sowohl iin vegelaliven Ban 
wie in der Entwicklung MHI Prokarp und Gonimoblast so 
sehr von den Rhodomalacccn unterscheideii, dass es niir 
notwendig erschien, sie als eine besondere Familie, Da-
syaccai; auf/.uslellcn. 

Um nieine Untersuchungcn uber die Dasyaceen zu er-
ganzcn, leile ich nun cine kurze Beschreibiing von Ana­
tomie und Entwicklungsgeschichte von Dasya arbascula 
mit. Das Material dieser Alge ist von Professor H. KM IN 
im Jul v 1923 bei Port Erin eingesammelt und niir in 
liebenswOrdigster Weise zur Verfugnng geslelll worden, 
wofur ich hier meinen ebrerbietigsten Dank ausspreche. 

A n a t o m i e . Der Ban des Sprosses von Dasya arbas­
cula ist jiiugst von FALKENBERG (1901, S. (>2;$) besehrieben 
worden. Ich känn seine Angaben bestaligcn, ergänze aber 
dieselben durcli einige neue Details und Figuren. 

Der Spross ist sympodial gebaut. Die Astzelle wird 
immer vom ersten Segment abgespaltel. Jedes Glied des 
Sympodiiim bekomml also nur ein Segment. Die Ast/ellen 
vvachsen /ti Pscudo.isten a US, die in einer Rechtsspirale 
mit der l)i\ergen/ \ 011 iingclahr V4 angeordnet werden. 

Die Pseudoäste zeigen begrenztcs Langenwachstum, 
werden aber sehr gross und verzweigen sieb sehr reieblieh 
(Fig. 1 A und B). Der erstc Zweig wird sehon \om er-

http://RoSh.NlU-.HG
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sten Segment abgespaltet Dann komml nocli einer vom 
zweiten, vierlen und bisweilen auch vom sechstcn Segment. 
Sie erscheinen auf der Seile der Segmente, die in der Ilich-
lung der Sphale liegt, und wachsen demzufolge schief 
naeh oben links. Der erste Zweig entwickelt sich inimer 
zu eineni Sympodium, das bisweilen last gleich gross wie 
die Mutterachse wird; in den meislen Fallen wird es in-
dessen viel kleiner. Der zweile Zweig känn sich auch 
sympodial enlwickeln (Fig 1 H), was besonders auf der 
weiblichen Pflanze vorkonnnt. Die ubrigen Zweige \er-
bleiben monopodia] und geben nur einen Seitenzwcig ab. 

Das vom ersten Zweig ausgebildele Sympodimn scbiebt 
bei seinem Zuwachs seine Mutterachse etwas nur Seite 
(Fig. 1 A und B), sodass der 1'seudoast naeh reehts weiter-
wächst. Mil seinen Verzweigungen bildel dieser endlich 
ein Zweigsystem, das sich in einer Ebene entwickelt, die 
transversal zur Hauptachse liegt. 

Da jedcs G lied des Synipodiuni einen Pseudoasl aus-
bildet, wird die Spilze des Spiosses von diesen ganz um-
hullt, .sodass es sehr schwierig ist, den Ban des Spiosses 
und der I'seudoasle klarzulegen. 

Ein Stuck von der Spilze wird die Sympodiumachse 
polysiphon. Die Perizenlralzellen wcrden, in einer An/.ahl 
von fiinf, in ganz derselben Weise abgespaltet, wie ich dies 
fruher fur Dasga elegans (ROSKNBEHG lit3.'{, S. ;{(>) nach-
gewiesen babe. Die erste Perizentralzelle wird also, von 
aussen gesehen, rechts von dein zum Segment gehorigcn 
l'scudoasl abgespaltet, wonach die ubrigen in einein Ivreise 
abgescbnitten werden, sodass eine jQngere Perizentralzelle 
links von einer alleren erscheint, auch von aussen gesehen. 
Kin Wechsel in der Anlagciichlung der Perizentralzellen. 
wie ich dies liiiber l'ut Dust/apsis plimwsa (ROSENBERG 
1933, S. 52) nachgewiesen babe, komml audi bei Dasya 
arbaseula vor. 

Die Berindung beginnt ein Stuck von der Spitze. Die 
l\inde nimint ihren Ursprung von kleinen Zellen. die zu 
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je /wei (lurch schiefe Wfiiide von dvn unlerslen Teilen 
der Perizentralzellen abgespaltet werden. Die kleinen Zel-
len slellcn Ilypheniiiutler/.ellen dar unci wachscn abwärts 
/u Hyphen aus. Die Kindc crreichl nor geringe Starke. 

Bei Dasya arbuscula babe ich nur gelegenllich Adven-
tiväslchen gefunden. die bei Dasya elegans und Dasyopsis 
plumosa in grosser An/ahl vorkamen (ROSENBERG 1933, 
S. ;S7 und 54). Dies stent wahrsehcinlich damit in Zu-
saniinenhang, dass die Pseudoäste bei Dasya arbuscula die 
Funktion der Adventivastchen Qbemommen haben, wo-
durcli diese uberflussig geworden sind. 

Die E n t w i c k l u n g des P r o k a r p s \o i d e r Be­
irut" h lung . Die Prokarpien werden bei Dasya arbuscula 
immer auf den Pseudoasten (Fig. 1 13), nie ant' den sym-
podialen Sprossen entwickelt. Es herrscht also eine grosse 
Ycrschiedenheil betreffs des Platzes der Prokarpien bei 
Dasya arbuscula eincrseils und Dasya elegans sowie Dasyop­
sis plumosa anderseils. Bei dusen habe ich fru her (ROSEN-
HI HI. 1933) gezeigt, dass die Prokarpien teils an den Spitzen 
der syinpodialen Sprosse und leils auf Ad\enti\astehen 
vorkoinmen Bei Dasya arbuscula sitzen die Prokarpien 
minici- auf den Pseudoasten wie bei Helerosiplumia coccinea 
(ROSENBERG 1933, S. (>.")). Die Adventivastchen sind daher 
uberllussig geworden mid werden nur in Ausnaliinefällen 
ausgebildet. 

Das unlerste Segment in den kleinen Synipodien, die 
von dem ersten und /weilcn Zweige der I'seudoasle ent­
wickelt werden, werden fertil (Fig. 1 B). Milliliter kann es 
vorkoinmen, das audi das dritte Segment in diesen Syni­
podien fertil win! (Fig 1 B). Das fertile Segment 11 halt 
!u n l oder vier Perizentralzellen. Die erste von diesen wird 
i edits von dem /urn Segment gehorigeii Pseudoast abge­
spaltet. wonach die ubrigen in einem Kreise wie gewohn-
licli erscheineu. 

Die Entwicklung der Prokarpien slmunt gauz damit 
libit f in. was ich fruiter fur Dasya elegans (ROSENBEHG 

Bot miska NoUser 1S33 3.i 
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lil.'i.'i, S. 40) heschlichen lialie. Die dritte Perizentralzelle 
wird also fertil ond spaltel zuersl nach aussen die Zelle 
ah, «lie die Anlage der erstcn Gruppe sleriler Zellen ist 
(Fig 1 C). Dann teilt sieb die fertile Perizentralzelle dorch 
eine radiate Längswaod in zwei Zellen (Fig. 1 D). Die 
rechte von diesen wird zur Tragzelle des Prokarps. Die 
linke Zelie, die nur mit der Tragzelle in Porenverbindung 
sleht, ist die Mullerzelle des Karpogonastes, Diescr wird 
vierzellig. Seine drei nntersteii Zellen liaben ungelahr 
gleiche Gi'osse, liegen indesscn nichl in derselben liberie. 
Fine jungere Zelle liegt namlieh elwas rechts von einer 
alter en, von aussen gesehen. Hierdurcli wird der Karpo-
gonasl gekrumrat. Das Karpogon ist mil einem langen 
Tricbogyn versehen. 

Ungefiihr in dem Zeitpunkl. da der Karpogonasl drei-
zcllig geworden ist, spaltet die Tragzelle basal und aul'der 
dem Karpogonasl gegeniiberlicgenden Seite eine Zelle ab, 
die die Anlage der zweiten Gruppe sleriler Zellen ist. 
Weitere Teilungcn linden in den Prokarpien vor der Be-
fruchtung nicht statt. Die Auxiliarzelle wird also erst 
nach der Befruchtung abgespaltel. Die Iliille feblt aud i . 

Hinsiclitlich der sterilen Zellen machc ich die gleiche 
Annahme wie bei Dasya elegans (ROSENBERG 1933, S. 42). 
Die Sterile Zelle der erslen Gruppe enlspricht also einer 
Hinden/.ellc. Die sterile Zelle der zweiten Gruppe könnle 
mit einem zweiten Karpogonast liomolog sein. 

In den meisten Prokarpien wird der Karpogonast. von 
aussen gesehen. links angelegl. wonach die Anlage der 
zweiten Gruppe steriler Zellen rechts erlolgt. Hier und da 
werden aher Prokarpien aiigelrollen, in denen die Slellung 
dieser 'I'eile umgekehrt ist. - Prokarpien mil zwei Karpo-
goniisle halie ich nienials gesehen. 

Die F n t w i e k l u n g des P r o k a r p s nach de r Be­
f r u c h t u n g . Die Verschmelzung des inannlichen Kerns 
mit der Fizelle babe ich nichl heohachlet. Die BclVuch-
lung bring! erslens mit sicli. dass der obere Toil der Trag-



Fig. 1. Dasija arlmscula. — A Teil eines jungcii Sympodiums der 
weiblichcn I'ilanze mit zwei I'sendoiisten in versclliedener Kntwicklung 
X 525. Ii Älterer Pseudoast derselben Pflanze X *i0- ( : Prokarp, 
die sterile Zellc der erslen Gruppe abgespaltct > -"r t- '> Dito, die 
Mntterzelle des Karpogonastes abgespaltet X "HO. K Dito, dreizclliger 
Karpogonasl X +'"• •" Hefruehtungsreifes Prokarp X -HO- P Perizen-
tralzelle, a Pseudoast. fpz Die fertile Perizcntralzelle, kpa Karpogonast, 

kp Karpogcn, tz T.-agzc'.la, ->tz 1, stz " Di? sterile Zelle 
der erslen, resp. zweiten Gruppe, 
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zellc als Auxiliarzelle abgespaltel wild. Dann teilen sicli 
tiit- sterilen Zellen je einmal. Sic verbaltcn sich in ihrer 
weiteren Entwicklung ganz wie die enlsprecbende Bildung 
hi'i Dasya elegans, — Einc andere Folge dor Bcfruchlung 
isl, dass die Hiille sich zu enlwickeln beginnt. 

Die E n t w i c k l u n g des G o n i i n o b l a s t e n . Nachdem 
der diploide Kern sich ini Karpogon gcteill hat, bekomrat 
die Auxiliarzelle einen diploiden Kern in ganz deiselben 
Weise, wie bei Dasya elegans (ROSENBERG 1933, S. 45). 
Die Entwicklung des Goniinoblasten erlolgl dann nach 
demselben Schema wie bei Dasya elegans. 

In dem Falle. wo beide Prokarpien, die auf den Basal-
zellen der nabeliegenden Sympodien der Pseudoäsle licgen, 
befruchtel werden, werden sic innerbalb einer gemeinsamen 
Hiille eingescblossen. Wenn sie dann aber die ersten 
Stadien der Goniinoblastentwieklung durcbgemacht haben, 
erlicht ihre Fahigkcil, sich weiter zu enlwickeln. Xur in 
den Fallen, wo das einc von den Prokarpien befruchtel 
wird, kann es voile Reife erreicben. 

Die E n t w i c k l u n g de r F r u e b l b u l l e . Die Frucht-
bulle enlwickelt sich ganz wie bei Dasya elegans. Sie 
wird dreischichtig. 

Die E n t w i c k l u n g de r S p e r m a t i e n . Die Sperma-
langienstande entstehen in grosser Anzahl auf den Pseudo-
aslen (Fig. 2 A). Die fertilen Teile werden poh'siphon mit 
gewöhnlich funf Perizentralzellen. Die ersle von diesen 
wird bald rechts und bald links, von aussen gesehen, ab­
gespaltel. aber doch so, dass sie auf demselben Zweig 
iininer auf deiselben Seite erscbeint (Fig. 2 A). Die iibrigen 
Iblgen dann in einem Kreise, der oil seine Richtung wecb-
sell (Fig. 2 B). .Jede Perizentralzelle erzeugl eine grosse 
Anzahl von kleinen Zellen, wonach die Entwicklung der 
Spermatien ganz wie bei Dasya elegans erfolgt, weshalb 
ich auf diese verweise (ROSENBERG DI.'l.'J, S. 48). 

Die E n t w i c k l u n g de r T e t r a s p o r e n . Die Sporan-
gien werden auf den Pseudoästen entwickelt, deren Zweige 
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]• « 2 Dusya arbuseula, A Pseudoast einer mfinnllchen Pflnnze 
mit iieun jnngen Spcrmotangienständen X 250. Ii .lunger Spermatnn-
gienstand, die Abspnltung dcr Perizentralzellen zeigend X 740. C. nnd 
I) Jimgc Slichidicn einer Tetrasporenflanze ' 525. K Teil elnes jungen 

Stichidinm von der Oberflåche gesehen X »25. p Perizentral-
zclle. sp Sporangium, 1/ Tragzelle, dz Deckzelle. 
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/u Stichidien umgebildet werden (Fig. 2 C, D, E). Die 
Entwicklung dor Stichidien and Sporaugien stimmt gan/ 
dainil (therein, was fur Dasga elegans mitgeteil worden ist 
(ROSENBERG 193«% S. 49). Die Deckzellen teilen sich nichl, 
werden a ber etwas grosser als bei Dasga elegans. 

Wenn man die Lage der Prokarpien bei den von mir 
unlersnchlen Dasyaceen vergleichl, hat es den Anscliein, 
als ob in dieser Hinsicht /wei verschiedene Entwicklungs-
reihen vorkamen. Bei Dasga elegans und Dasgopsis pln-
mosa kommen (ROSENBERG 1933) die Prokarpien teils an 
den Spit/en der Sympodienachse und teils auf Adven-
liväslehen vor, die kleine Miniatursyinpodien vorstellen, 
nie aber auf den Pseudoaslen. Bei Dasga arhnscula und 
Helerosiphonia coccinea dagegen erscheinen die Prokarpien 
nie an den Spilzen der Sympodienachse, sondera iminer 
auf den Pseudoiisten. Hierdurch werden die Adventiv-
äslehen sozusagen iiberiliissig, und ihre Entwicklung wird 
unterdriiekl. Man könnte sich diese Tatsache so vor­
stellen, dass Dasga elegans und Dasgopsis plnmosa einen 
urspri'mglicheren Typns repiasenliercn und dass die weilere 
Entwicklung in der Richlung gegangen sei, dass die Pro­
karpien von dor Sympodienachse auf die Pseudoäste hin-
aus iibersiedelt sind. 
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BOTANISKA NOTISER 1933. L I N D 1933. 

Uber die Embryologie der Turneraceae und 
Frankeniaceae. 

Von .1 M URITZON. 

In der Ordnung Parietales gibt es mebrere kleinere Fa-
milien. flber deren Embryologie bisher nichts öder last 
niclits bckannl ist (siehe SCIIXARF 1931. S. 99). Es ist mir 
gelungen .Material von /wci von diesen zu beschaffen Die 
Ergebnissc «ler l ntersucluing dieses sollen liier vorgclegt 
werden. Es handell sich toils nm Turnera ulmifolia der Fa-
milie Turneraeeae. teils nm Frankenia hirsula tier Familie 
Frankeniaceae. 

Das Material fiir die 1'ntersuchnng slanunt ans den 
Bothiischcn Gärten in Lund. Göteborg und Kopenliagen. 
unci fur die Beschaffung desselben will ich Professor <'.. 
SKOTTSBKK(i und Amanuensis C. BLOM. Göteborg sowio 
Obergärtner A. LANGE, Kopenliagen. nieinen Dank aus-
sprechen. Die Fixierung ist in ZEXKERS Fixierungsfliissig-
keit erfolgt. 

Turneraceae. 

Die iintersiiehte Art. Turnera ulmifolia, ist Indier mir 
fragmentariscli untersucht gewesen. DAHLGREN (1928) 
teill mil. dass er bei derselben Synergiden sowobl mit wie 
obne hakenförmigc Leistenbildung beobachtel hat. HOF-
MEISTEB (ISf)8) sagt. dass die Enlwicklung bei Turnera 
iongifniia ini grossen damit iibereinstimmt was er bei Pas-
siflora gefunden hat. Da diese L'ntersucbiing indes sehr 
all ist, känn die Art als einbryologiscb so gut wie imbe-
kannt betraebtet werden. 
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In der Spitze des Ovularhöckers i'indct inan unti i der 
Epidermis häufig eine, gewöhnlich jedoch '2 t Archespor-
zellen (Fig. I A), die sich von den lim sie befindlichen Zcl-
len deutlich durcli Grösse, dichteres Plasma und grössere 
Kcrnc unterscheiden. Die an die Epidermis grenzenden 
Archesporzellen scheiden darauf nacli oben eine Deckzelle 
ab, welcli lelztere sicb durch eine perikline Wand toil I (Fig. 
1 B—C). Darauf entsteht gewöhnlich eine weitere peri­
kline Wand sowie mehrere antikline, sodass die Embryo-
sackmutterzelle «der -zellen von der Nuzellusepidermis 
durch drei öder vier Schichtcn Zellen sowohl nach oben 
wic nach dvn Seiten zu getrennt sind. 

Gewöhnlich komint es nnr in einer Embryosackmuttcr-
zelle zu einer Telradenleilung. in ein paar Ausnahmefäl-
len liahe ich zwei, aber niemals ineluere in Teilung be-
grifTen geseben. In Figur I F (einer der Ausnahmefälle) 
siehl man zwei homotypische Teiiungen, wobei zu beach-
ten isl. dass die unteren Uyadenzellen grosser als die obe-
ren sind. In Figur 1 F siehl man ein elvvas älteres Sla-
dium, aus dem hervorgeht, teils dass die Tochterkerne in 
der unteren Dyadenzelle beträchtlich grosser sind als in 
der oberen, teils <lass die Kernspindel in der lelzteren im 
Verhällnis /ur Längsrichtung der Zelle schief liegt. Beide 
diese Erschcinungcn diirflen auf dem reichlicheren Zufluss 
von Nahrung /ur unteren Dyadenzelle und der dadurch 
bedingten erheblicheren Grösse beruhen. Eine weitere 
Folge (lessen isl. dass /.wischen den beiden Tochterkernen 
in der olieren Dyadenzelle nicht iminer eine Wand ausge-
bildct wird, weshalb in derartigen Fallen die Tetrade dann 
ans drei Zellen besteht. von denen die obere zwei Kerne 
enthält. In einer solchen Tetrade degeneriert gewöhnlich 
die niilllere Zelle zuerst und dann die obere (Fig. 1 G), 
was ich iriiher hei mehreren Crassulaceen gefunden babe 
(MAURITZON l'.):};}). in welcher Fainilie gleichwie in den 
Caryophyllaceae (ROCÉN 19271 eine inleressante und gleich-
mässige Serien von Cbergängen im Aussehen der 1'elrade 
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Fig. I. Turnera ulmifolla. A— 1) Samenanlagc mil Archcspor-
biw. Embryosackmutterzellcn. A—B X 600. C—I) X 390. E—P 
llomöotypischc Trilung. X 600. (i Reine Wandbildung in der oberen 
Dyadc. X 600. II Die zweitunlcrslc Makro.spoic wird znm Embryo­
sack. X 600. I—I. Zwei- bzw. vierkerniger Kinliryosack. X 600. 
M Die fiinf Zellenschichten der Integuments eincr älterer Samenan-
lage. X 135. 

zu iinden ist. W'cnn die Tetrade aus vier Zelien besteht, 
liegt infolge der Lage der oberen Kernspindel die Wand 
zwischen den zwei oberen Zellen gewöhnlich schief; Fig. 
1 H. Ans der gleichen Figur isl ersichtlich, dass nicbl im-
nier die unlere Makrospore znm Embryosack enlwiekelt 
wird sondern in einem Teil der Fälle die znniiebst unlere. 
Dies kominl jedoch äusserst selten vor. 

Die Entwicklung (h'v Makrospore znin Embryosack er-
lolgt normal, d. b. ibr Kern wird in zwei geteilt, worauf 
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zwischen ilincn eine Vakuole gebildet wird (Fig. I I—K). 
Daraui entstelien vier (Fig. 1 L) and claim acht Kerne, 
woraul Zellwände gebildel werden. Der fertige Embryo-
sack ist in Figur 2 A niit seinen drei Antipoden und zwei 
Synergiden zu selien. Diese lclzteren sind in so friihen 
Stadien mil keiner hakenförmigen Lcislenbildung verse-
hen, die indessen spiiler deullich hervorlritl, was aus 
DAHLGKENS Figur 13 (1928) und meiner Figur 2 B zii erse-
hen ist. DAHLGREN hat bei Turnera Synergiden sowohl mit 
wie olme solche Bildungen gesehen. Vielleichl sind die 
letzteren jiingere Erabryosäcke gewesen, in dencn die Lci-
slen der Synergiden noch nicht deullich ausgebildet wor-
dcn sind. Die Lage der Antipoden variiert, sie degenerie-
ren vor der Befruclitung und in Figur 2 B sind nicht ein-
mal Kesle von ihnen zu .schen. In dieser Figur sind auch 
die beiden Polkerne zusaniincngeschmolzen und der Zen-
Iralkern liegt ungeliihr in der Mitte des limbryosackes. Die 
Eizelle, die in Figur 2 A nichl zu seben ist. ist Kleiner 
als die Synergiden und hat cine grosse Vakuole in ihrem 
oheren Teil (Fig. 2 B). 

Die Sainenanlagen sind anatrop. Die beiden Integu-
mcnle entwickeln sicli ungeliihr gleichzeilig und beide 
wachsen fiber den Nuzellus und bilden ziisanimen die Mi-
kropyle. Das innere isl dreischichlig und das iiussere zwei-
schichtig, ausser am (iipfcl. wo mehrere Zellenschichten 
hinzukommen. Der Nuzellus isl. wie fruher erwiihnl wor-
den ist, typisch crassinuzellal und wiichsl stark. Figur 2 C 
zeigt, dass der belruchlungsrcil'c Embryosack iiur einen ge-
ringen Teil desselben in seiuein oheren Teil einnimmt. 
Diese Figur zeigl auch den iibrigen Ban des Nuzellus. wes-
halb eine nähere Beschreibung iiberllus.sig erscheinl. Nacb 
der Befruchtung. nachdem die Bildung des Endosperms 
begonnen hat. dringt indessen der Embryosack schnell in 
den Nuzellus hinab und zerslört (lessen zentrale Zellen. Er 
wird in dieser Weise sehr langgestreckl und rcichl bis 
zuni chalazalen Teil des Nuzellus hinab (Fig. 2 D). Auf 



Fig. 2. Turnera ulrnifolia. A Jiingerer, i! Slterer Embryosack. 
>< 600. I'. Nuzrlliis mil Embryosack. X 135. I) tvucleares Endosperm. 
X fiO. K Einzelliger Proembryo, Endospormkci IH- in Teilung. X GOO. 
F I5;IS:IIIT Teil des Embryo. X 390. 

den Seiten wird er von ungefähr drei Schichten Nuzellus-
zellen sowie von dcr Nuzelluscpiderinis mngehen. 

l);is Endosperm wird nach dem sog. nuklearen Ty-
pus gebildet, d. Ii. es entsteht eine grosse Anzahl von 
freien Kemen in dcr Wandplasmaschicht, während die 
Mitte des Embryosackes von einer grosscn Vakuole einge-
nommen wird. Im chalazalen Ende ist das Plasma am 
dichtesten angehauft und die Grössc der Kerne ist viel-
leichl elwas grosser. Die Zellenbildung liabe ich nicht 
beobachtet, aber wahrscheinlich erfolgl sie gleiebzeitig 
im ganzen Embryosack. Nachdem sicb cine Schichi Zellen 
längs den Wänden gebildet bat. wiiclisl das Endosperm 
nach inncn und cri'itllt schlicsslich die gauze Vakuole. In 
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einem Querschnitt einer älteren Samenanlage liegen die 
Endospcrnizellen in deutlichen radiären Keihen angeordnei. 

Die befruchtetc Kizelle vcrbleibl lange ungeleilt, was 
aus Figur 2 D hervorgeht. In Figur 2 E sieht man ihre 
Form besser sowic die gleichzeitige Kernteilung iin Endo­
sperm. Hire wcilere Entwicklung babe icb in den Ein-
/elheitcn nicht verfolgt. Das Hcobaehtcte deutet indessen 
darauf, dass zuersl cine Quervvand und ilarauf zwei kreuz-
weis gcslellte Langswände gebildet werden. Man findel 
keinen gut ausgebildeten Suspensor, in älteren Stadien 
(Fig. 2 Fi gibt es nur eine ein/ige eigentliche Suspensor-
zelle. Audi friiher gab es audi nicht mebr Zellen im Sus­
pensor. und diese ein/ige diirlte sich in einem ziemlieb 
spälen Stadium entwickelt haben. 

Eine Abbildung der Scliale in einem nicht ganz reifen 
Samen sieht man in Figur I M, in der oben in der Samen­
anlage aussen bedeutet. In der äusseren Schichl des äus-
seren Integuments und der inneren Scbicht des inneren 
Integumenles sind die Zellen von Gerbsiiure erfiillt, währ-
end die mittlere Scbicht des lel/.teren gleichwie die innere 
des ersteren schwach entwickelt sind und sich in Dege­
neration befinden. Die stärkste Entwicklung hat die äus-
sere Scbicht des inneren Integumenles. in der die Zellen-
wiinde shirk verdickt sind. 

Die gcl'undencn embryologiscben C.haraktere stimmen 
gut mil den in naliestehenden Familien in der Ordnung 
Parietales bekannten uberein. Die meisten von diesen wer­
den gleichwie Turnera charaklerisiert durcli eine crassinu-
/ellale hitegmischc Samenanlage, der Entwicklung des Em-
bryosackes nach dem Normaltypus, drei unbedeutenden 
Antipoclen und schliesslicb nuklearer Endospcriubilcluiig 
(SCHNARF 1931, S. 00 100). Das Vorkommen von mebre-
ren Archesporzellen ist dagegen in der Ordnung nicht so 
gewöhnlich, ist aber doch in der Familie Cistaceae (CHIA-

RUGI 1925) und bei Elatine (FIUESENUAHI. 1927) festgestellt 
worden. 
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Frankeniaceae. 

In bezug auf Frnnkrnifi hirsula gab es Iriiher nur cine 
embryologische Angabe von DAHLGREN (1928), der gefun-
den hat, dass die Synergiden mil einer hakenförmigen 
Leiste versehen sind. 

Figur 3 A zeigt eincn Ovularhöckor. der iin Begriffe 
stoht sieh umzubiegen und in dem gleichzeitig die beiden 
Integumentc angelegt werden. das innere c t was friiher als 
das äussere. Im Gipfel des Ovularhöckers sieht man die 
subepidermale Archesporzelle, die sich nach un len zu strek-
ken begonnen bat. Figur 3 H zeigt einen Nuzellus, in deni 
diese Slreckung (Wachstum) ibren Höhepunkt erreiehl 
bat und wo die ungewöhnlich grosse Länge der Embryo­
sackmutterzelle bervortritt. Es wird also keine Deck-
zelle nach oben abgescbieden sondern in der Figur 3 C 
teilt sich die Embryosackmutterzelle /um ersten Mai (die 
heterotypische Teilung). Die Dyade bal>e ich nicbt beob-
acblet und nur einmal eine Tet rade, die sicb nicbt zum 
Abzeichnen eignete, und dies trolzdem ich mein ganzes 
Material, ein paar Tausend Bliiten, gesehnitten habe. 
Diese Teilungen diirflen da her ungewöhnlich sclmell von 
slallen go hen. gleichwie die drci oberen Zellen der Tetrade 
sebr sclmell degeneriercn Denn dieses Ictztere Stadium 
(Fig. 3 I) V.) mit den drei oberen loten Makrosporen 
und der unteren gut entwickelt habe ich in einer grössen 
Anzahl von Fallen beobachtet, 

Dadurch class anliegende Nuzellus/ellen den Flalz dor 
loten Makrosporen einnehmen und infolge der grosscn Länge 
dor Embryosackmutterzelle im Verhällnis zum Nuzellus be-
komint dor einkernige Embryosack cine tief im Nuzellus 
versenkte Lage mit mehreren Schicblen von Zellen sovvobl 
auf den Seiten wie oberhalb desselben, trol/dem keine Deck-
zellen gebildel worden sind. Dor Nuzellus isl also trolz Ab-
vvesenheit dieser ausgesprochen crassinu/ellal. und wenn 
man eine Figur wie 3 E, aber ohne Makrosporenreslo so-
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lien wurde unci wenn die friihere Enlwicklung unbekannl 
ware, so wiirde man zweifellos behauplcn. class die Pflanze 
mehrere Schichten Deckzellen hat. lis muss auch zuge-
geben werden, (lass die Einsenkung des Embiyosackes in 
den Niizellus in einer eigciitiiinliehen and friiher kauin 
bekannlcn Weise erfoigt ist. Denn in eineni crassinuzella-
ten Niizellus pflegen ja gewölinlieii eine oder mehrere 
Schichten Deckzellen gebildel zu werclen. lis gibt jedocb 
auch anden- Ausnalimen hiervon als Frankenia. Aber bei 
diesen anderen Gattungen mil crassinuzellatem Niizellus 
ohne Deckzellen werden diese in ganz ancleier Weise als 
oben fiir Frankenia gescliildert ersetzt. So wircl der Eni-
bryosack bei den Familien Gramineaé und RaniMCulaceae 
in den Niizellus «lurch Zellleilungen in «ler Nuzellusepider-
mis eingesenkt (siehe SCHNARF 1920. S. (59 und DAHLGREN 
1927. S. 373—374). Bei einer anderen Pariefa/es-Pflanze, 
Elatlne, werden auch keine Deckzellen gebildet (FRIKSEN-

DAHL 1927, S. 105) sondern «lie peripheren Zellen des 
jungen Archcsporgewebes werden von der heranwachsen-
den Kmbryosackinutterzelle gegen die Epidermis gedriickt 
und bilden cine zweile Schicht des Niizellus. Bei Elatine 
ist der Niizellus indessen sehr scliwach crassinuzellat. 
während er bei Frankenia ausgesprochener crassinuzellat 
isl. 

Spiiler verschwinden die Reste der drei oberen Makro-
sporen ganz. gleiehzeitig wie der einkernigc Embryosack 
stark wächsl und mil seinem oberen Ende nacb oben ge­
gen den Nuzellusgipt'el vordringt (Fig. 3 F), während die 

Fig. ;i. Frankenia hirsata. A Ovularhöcker mil Archcsporzelle. 
Integurnentnnlage. X .TOO. 15 Nuzellus mil Emforyosackmutterzelle. 
X 1500. C Die heteroiypische Teilung. X BOO. I) li Niizellus mil 
einkernigem Embryosack und Resten von drei Mncrosporen. X 000. 
!•'— (1 Nuzellus mil ein-bzw. vierkernigem Embryosack. X TOO. II 
Samenanlage. X 135, I Nuzellus mil Embryosack. X TOO. K Pol-
lentetrade. X 600. L Pollenkorn mil /wei Kernen. X 600. M Pol-
leukorii mil waudständiger geiienilivcr Zelle. X (500. N Tapctum-
zelle. X (500. 
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im Wege liegenden Nuzelluszellen zerslört werden. Im 
einkernigen Embryosack isl eine Vakuole zu jeder Seite 
des Kerns vorhanden. Dieser letztere leilt sich dann in 
zwei, worauf eine grosse zenlrale Vakuole im Embryosack 
entsteht. Dann teilen sich die zwei Kerne in vier. (ileich-
zeitig wächst der Embryosack weiter und reicht im vier-
kernigen Zusiand l>is zur Epidermis im Gipfel des Nii-
zellus hinauf. Diese wird indes vom Embryosack niclil 
zerstörl. sondern die Epidermis/.ellen wachsen anställ des 
sen weiter und werden grosser als die iibrigen Epidcrmis-
zellen. wodurch sie den Embryosack an einem weiteren 
V'ordringen nacli oben bindern können. Anstått (lessen 
heginnl dieser nun. nachdem das Wachstum nacb oben 
verhinderl ist, ein Stuck nacb unten in den Xuzellus zu 
dringen, sodass er im fertigcn Zustand ungefiihr zwei 
Drittel der Länge desselben einnimmt (Fig. 3 I), also 
einen beträchtlich grösseren Teil als der Embryosack bei 
Turnera einnimmt. 

Von den zwei Integumenten wiichst das innere schnel-
ler und reicht zuersl iiber den Kuzellus vor, wo es sich 
erweitert und dann mehrere Zellcnschichten enthälll. Das 
iiussere Integument nimmt nicht an der Bildung der Mi k ro­
py le teil. da es nicht iiber das innere cmporreicht (Fig. 
3 II). 

Im fertigcn Emhryosack sind die Synergiden. wie 
DAHI.GKEN (1928) konstatiert hat. mit bakenförmigen 
Leistenhildungen versehen. die jedoch ziemlicli schwach 
ausgehildet sind. Die Lage der Antipoden ergibt sich aus 
Figur 3 I. Sie sind verhällnismässig gross und erreichen 
vor ihrer Degeneration oft erheblichere Grösse als aus dieser 
Figur bervorgeht. Sie sterben gleichwie bei Turnera vor 
der Zeit der Befruchlung ah Zu dieser komml es in un-
serem Klima jedoch nicht. wcshalh ich uber den Endo­
sperm typus nichts aussagen kann. 

In den Pollenliichern lindel man ausser gut ausge-
hildeten Pollen ziemlich viel degenerierten. Die Erkliirung 
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hierfiir findet man in Figur 3 K. die eine Pollentrctrade 
zeigt. in der drei Zellcn lebensfahig sincl. wiihiend die 
vierte lot ist. Derartige Teträden kommen oft zahlrcich 
vor. seltener solclie die zwei lebende und zwei tote Zellen 
enthalten. Die Teilung der PoHenmutterzellen isl simultan, 
der fertige Pollen enlhält zwei Kerne, die in Figur 3 I. 
zu selien sind. In Figur 3 M ist. die wandsliindige genera­
tive Zelle mil ihrem kleineren Kern ausgebildet worden. 
Es wird kein Periplasmodinm ausgebildet sondern die 
Tapetumzellen \erbleiben bis zu ibrer Degeneration gut 
erhalten. Sie enthalten gleichwie bei Turnera gewöhnlich 
zwei Kerne (Fiji. 3 N). 

Die Entwicklung vor der Betruchtung stimmt also 
bei Frankenia in groben Ziigen in vielem mil den iibrigen 
unic-rsuclilcn Pflrie/o/is-Familien und mit Turnera iiberein. 
Eine interessante Abwcichung obne sysleinalische Bedeu-
lung biidet die oben besprochene Weise in der der Embryo-
.sack in den crassinu/ellaten Nuzellus eingesenkt wird, 
sodass ansebeinend mebrere Schichten Deckzellen vorhan-
den sincl, obgleicb solche nienials zur Ausbildung gelangl 
sind. Der Nii/.ellus isl indessen scbwaeber ausgebildet 
als bei Turnera, aber betracbllicb slärker als bei inelueren 
anderen Pariefa/e«-Familien. 

Lund, Botanisches Laboratorium im Oktober I'.l.'i.'i. 
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BOTANISKA NOTISER 1933, Lo?» 1933. 

Genetische Untersuchungen in Alopecurus 
pratensis L. 

1. Ausspaltungen von Albinos. 

Von OIVIXD NISSES. 

Einleitung. 

Bel einer Unlersuchung fiber die Inzuchtwirkung bei 
Alopecurus pratensis L. wurde Ausspaltung mehrerer chio-
ropbylldcfekter Typen, sowohl letale als auch scniiletale, 
beobachtet. Fur einen dieser Typen — der sicli (lurch 
einen vollständigen Mangel an Chlorophyll auszeichnet — 
isl das Zahlenmaterial nun so gross, dass sichere Schlusse 
fiber die genetische Grundlage gezogen wei'den können. 

Chlorophylldefekte Typen warden bei einer Reihe von 
Pflanzenarten beobachtet, auch untcr den Gramineen. Hier 
wollen wir uns nur mil Albinos beschäftigen. Albinos ist 
am besten bei Mals untersuchl worden. I.aul L I N D waren 
ini Jahre 1929 schon 10 verschiedene »Alhinogene» bekannt. 

Fur der Weizen baben SCHMIDTH und HAUIMNC.TON (1929) 
gezcigt dass den weissen Keimlinge mindeslens .'i Paar ho-
niomere. dominante Ghlbropbyllfaktoren lehlcn. Dasselbe 
isi Ural CLARKE (1927) bei Phlenm pratense L. (Timothy) 
der Fall. Albinos bei Timothy warden auch von HAYES 

and BARKER (1922). um\ WALLE (1931, S. 141) beschrieben. 

Beini Roggen hal u. a. BKEWBAKKK (1926, S. 14) Albino-
keimlinge erwähnl, ohne sich uber Vererbung auszuspre-
clien. K A J A M S (1921) bal gezeigt dass ganz weisse Keim­
linge bei Fesluca elatior L. von einem einzelnen, rezessiven 
Faktor beruhen. Ausserdem war hier ein Verslärkimgsfaklor 
vorlianden, der die Intensitet der grunen Karbe änderte. 
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HAI.I.OVIST (1924 und 1927) hal hoi Gerslc 4 verschie-
dene rezessive Faktoren, die einzcln Albinos erzeugen, auf-
gei'undeii. Zwei dieser zeigen Koppelung, die ubrigen spal­
ten fre i. 

Innerhalb der (lattung Alopecurus wurden Chlorophyll-
defekte Typen nur einige Male frfiher kurz erwahnt. 

STAPLEDON (1921 Note 4, S. 73) lial nach Sclbstung 
Albinos bei A. pratensis L. gefnnden. BUDDOWS (1931, S. 77) 
bei A. ag res tis L. 

Eigene Untersuchungen. 

Ober die Hcrkunfl des benutzten Materiales von Alope­
curus pratensis L. und die Isolierleelinik sci anfeine spälere 
Äbhandlung verwiesen. Hier win) nur betont, dass die 
benutzte Isoliermelode völlig genugte einen ausreichende 
Schutz gegen Fremdbestäubuug zu geben. 

Die Albinokeiinlinge wurden zum erslenial ini Herbsle 
1931 beim Keiinen von Inzuehlsmaterial (erste Selbstungs-
generation, ix) entdeckt. Von sechs unlersuchten Linien 
wurden Albinokeiinlinge in zwei gefundeii (A. p. V i, und 
A. p. VII ir) in einein Zahlenverbällnis das auf eine 1 5 : 1 
Spailung deuten kö mile (bzw. 8 4 : 7 mil D/ta-—0,57, und 
92 : 3 mil O in —- 1,24). Infolge (lessen solllcn also die zwei 
ursprimgliehen I'llanzen Heterozygoten fur 2 Paar homo-
mere, dominante Chlorophyllfaktoren sein. 

Uni diese Annahme naher zu unlersucben unternahin 
icb dann ini Herbste 1932 eine Analyse der Ausspaltung 
in der folgenden Inzue.hlgeneration, ia (vrgl. ÅKERMAN, 1922, 
S. 151 159). Wenn die Annahme richtig ist, solleu die 
i2-Familien sich auf die Gruppen: konstant, spallend 1 5 : 1 
und spallend 3 : 1 ini Verhällnis 7 : 1 : 4 verleilen. 

Fbe die Resultate von den zwei Familien zusammen-
geschlagen werden konnten, mussle eine leidliche (iewissheil 
da fur geschaffen werden, dass die I'llanzen A. p. V. und 
A. p. VII identische Chlorophyllfaktoren enthielten. leh 
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krcuzte zu diesem Zweck A. p. V 9 X A. p. VII rf, und 
zählte die griinen und weissen Keimlinge in der Nachkom-
menschaft. Das Resultat war hier 137 »nine: 7 weisse, 
auf Basis 15:1 wird D/m = 0,69. Auf dieser Grundlagt'. 
habe ich in der folgenden ^-Analyse die beiden Familien 
zugleich behandelt. 

Gleichzeitig mil der Untersuchung der Ausspallung in 
den i,-I,inie.n wurde uin des Vergleiches willen aucfa <lie 
Ausspaltung nach freiem Ahhluhcn der ij-Pflanzen unter-
sucht. Das gesammelle Material worauf sioh diese Unter­
suchung stfitzt wird deslialb verhältnismässig gross. Im 
ganzen wurden zum Keimen in Erde odcr auf Filtrierpapier 
IÖS91 Samen ausgelegt, unter 12205 gekeimter waren 478 
Albinos. 

In dcra Teii des Materials, welcber in Erde ausgesät 
wurde, wurden die Keimlinge aus prakliscben Grunden nur 
einmal geziiblt, und /war 14 Tage nach dem Säen. Das 
Keimprozent war da nur 69, und da gleichzeitig liberal! 
sehr wenige Albinokeimlinge gefunden wurden, deutete dies 
darauf bin dass diese später als die normalen griinen keim-
len. Einige Samen waren gleichzeitig zum Keimen auf 
Filtrierpapier ausgelegt, und auch hier deuteten die Spal-
tungszablen nach verschiedener Keimdauer auf dasselbe. 

Die Keimschnelligkeit der verschiedenen Typen wurde 
deshalb zum Gegenstand einer speziellen Untersuchung ge-
macbt, indent der grösste Teil des ruchständigen Materiales 
zum Keimen auf Filtrierpapier ausgelegt wurde, und sowohl 
die griinen als die weissen Keimlinge wurden dann mebr-
mahls während des Keimens ausgeziiblt und entl'ernt, am 
bimligsten im Anl'ang (den /ten, llten, 15ten, 20sten, 26sten 
und 32sten Tag). Da es unmöglicb ist die griinen und 
weissen Keimlinge zu trennen, gleieli wenn sie keimen, 
wurde bier als »gekeimt» das Stadium gereebnet als das fol-
gende BlaM eben aus dem Coleoptilen hervorgebrochen war. 

Die Untersuchung zeigle klar, dass die »Albino-Samen» 
später als die normalen keimten. För alle i,_,-l"amilien zu-
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sammengezählt war die durchschnittliche Keimdauer fur 
HIS!) «nine Kcimlinge 14,4 ±0,134 Tage, fur 285 weisse 
17 ,9± 0,321 Tage. Die Differenz betrug 3,5 ± 0,35 Tage, 
also ganz sicher. Das Hesullal isl in Fig. 1. graphisch 
dargestellt. 

Gleiehzeitig mil dem späleren Keimen der Albinosamen 
muss man audi annehmen dass das Kcinien scbleebter ist, 
so dass man also mit einem Delizit an weissen Keinilingen 
leclinen muss.1 

»Albinosamen» keimen audi bei einigen anderen Arten 
schlechter, KAJANUS (1931, S. 136) hat bei Fesluai zusani-
mengezählt 839 grime: 207 weisse, statt 784,5: 261,5 gefun-
den. D/m wird bier fiber 40, das Delizit an weissen ist 
unbestieitbar. 

CLARKE (1927, S. 420) stcllle 25 Familien von Timotei 
atl-f, die Albinos in den Verbaltnissen (i.'i : 1, l."> : 1 Oder 3 : 1 
ausspallen. Um sta list ische Zahlenverschiebung zu vermei-
deii sehliesse ich zu kleine Familien ans (sieb S. 559). Kol­
eende 5 familien werden dann gross genugl 

Spiiltung 

3 : 1 
:(: 1 

1 :>: 1 
15: 1 
15: 1 

hr\v 
grfine 

i s 
6/,:. 
82.5 

130,31 
59,06 

i i i - i et 

\\ eissc 

6 
22.3 

5,5 
8,68 
3.91 

Gefund 
grune 

lfl 
7(i 
.S4 

133 
61 

en 
\s eisse 

5 
11 
4 
6 
2 

Snni inc 357.35 16,63 373 31 

t-"iu die Suninie wird D/ni bier 2,45, das Delizit an 
weissen Keimlingen ist also nichf oöllig gesichert. Bei der 
(ieiste lindet HAI.I.QVIST (1924, S. 7,'i) kein sicberes Delizit, 

1 I in nllc I'loben von Alopecurus pralcnsis 1.., i ID gnn/en 16, 
die in der Staatsamenkontrolle Norwegens m den Jalireu 1930-31 
unci 1931 3'.' iintci'sucht warden, wurde etnc /rln hohe Korrelation 
zwischen Keimschnclligkeit unci Keimiahtgkell gefunden, nShmlieh 
i- __ I 0,84 ± 0.07. 
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Fig 1 Der Keimungsverlnuf dcr »grunen» unci »weisscn» Samcn. 

und SMIDT and HARRINGTON (1929) finden in seinen F2-

Generationen von Weissen einen schwaolicn Cfberschuss an 
weissen Keimlingen. 

Spallung in it-Familien. 

I m ganzen warden 01 i.,-Familien untersuclit, aber viele 
davon waren ganz klein, besonders wegen des oil schlechten 
Sainenansalzes an isolierten Blutenständen von Alopecarus 
pratensis L. Wenn man die Verteilung der ^-Faniilien 
auf die drei Gruppen: konstant, spallend 15 : 1 und spaltend 
:i : 1 feststellen will, kann man nicht mil diesen kleinen 
Familien rechnen. 

Mehrere davon, die in Wirklichkeil einer der spalten-
den Gruppen angebörten, konnten dann durch einen blossen 
Zufall nur grime Keiinlinge enthalten und dadurch als 
konstante gerechnel werden. Verlangt man cine Sicherheit 
auf 12(1 gegen 1 die bei normalcr Verteilung 2 X dem 
Miltell'ebler entspriebl — ob die scbeinbar konslanlen Fami-



ÖGO 

Tab. 1. Ausspaltung von Albinos in i.,-Famiiien. 

In Erde 
nusgesäet. 

Auf Fiitrierpapioi" ausgelegt 

I. 2 
r |_ 

II. 1/9 Sum l u l l 

n e B *•.= i 

I) III 

A. 

A. 

p. V- I Si, 215 

4ig 

51, 

6i, 
7 i , 

il :\\.: 

Ii, 

Si.., 

i i i. 

121, 

III 51, 

I5i, 

71, 

9i2 

fin 

45 

13 

103 

184 

35 

99 

102 

230 

143 

111, 20 

l'. v i i i •>!., 116 

31, 

l i j 93 

II 5i , 139 

81, 25 

91, 124 

III 51, 

8 i s 

I M , 

11« 

0 85,3 

0 38,5 

2 37,9 

1 

0 

0 

15,8 

82,0 

80,0 

1 49,3 

1 17,1 

0 

II 

1 ' 

fi 
2 

(i 

0 

1 

12 

60,2 

91,5 

68,0 

48,8 

77,3 

89,3 

57,1 

89,3 

37.11 

0 92,0 

340 0 

(22) 

78,5 

28 0 

" 

1 

269 

148 

206 

8 

0 

10 

96 0 

793 0 

31 0 

50 

(56) 

80,0 

(28) 

83,0 

(56) 

68,4 

93,3 

340 

28 

107 89 65,7 197 

116 26 511,7 115 

258 11 86,0 258 

121 13 74,2 124 

246 

41 

309 

113 

(28) 

89,0 

7 

2 

10 

11 

(28) 

88,3 

(28) 

79,0 

II 

9 0 1 5 

(28) 

70,5 

56 0 

78,8 

93,2 

75,1 

56,5 

515 

148 

41 

515 

113 

96 

793 

90,0 90 

150 45! 72,0 150 

211 10 84,(1 241 

123 II 82,0 123 

56 

51 

(56) 

77,6 292 

80 

650 

0 

1 

36 

13 

0 

91,8 

64,1 

88,0 

80,0 

l)'J,!l 

106 

51 

382 

80 

650 

0 

0 

45,2 

22,6 

4,26 

10,5 

2,91 

0 

4,88 

0.72 

0,60 

1.32 

3,75 1.02 

3,12 

(1,36 

3.88 2,22 

I) 

0 

t) 

9.74 3,75 1,53 

0 

(1 

0 

30,0 

4,15 

0 

0 

1,96 

1,41 

1,35 

13.1 5J20 

16,25 1,81 

0 

0 

0 

0 

0 

<> 

II 

i .'-•:. 

5,80 

il 

3,7(1 

0 

1 Wahrsclieinlich Fehlklassifikation. 
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lien aud i wirklich konstant sincl. so muss man bei vernio-
deler 15:1 Verteilung wenigstens 40 (n) Individuen haben 
( I 5 / 1 6 n = l / 2 0 ; vgl. JOHANNSEN 1926, S. 118-123) . 

Da ich, inl'olgc des vorhergehenden Berichts liber die 
Keimfäbigkeil, zu niedrige Spaltungszahlen erwarten nmsste, 
babe ich sicherheitshalber nur Familien mil mehr als 60 
Keiinlingen auf Fillrierpapicr oder 90 in Erde, Oder eine 
entsprechende Summe von Keimlinge auf Filtrierpapier und 
in Erde, mitgerechnet. 

Eine Ubersicbt uber die Ausspaltung in den 24 bier 
nach geniigend grosse i2-Familien findet man in Tabelle 1. 
In den letzlen Kolonnen ist bier der Wert D/m fur die 
verschiedenen Arten der Ausspallung aufgefuhrt, und durch 
eine Unterstreichung ist bezeichnct, zu welcber Gruppe in 
der Zusammenslellung die Famiiie gerecimet wurdc. Wie 
man siebt ergibt sieli last liberal I ein Delizil an Albino-
ptlanzen. 

Die grösste Abweicbung biidet die Famiiie A. p. V— 
I 5 i2 wo augenscheinlicb eine 1 : 1 Spallung (D m = 1,34) 
vorliegl. Die Ursacbe ist vielleicbl Zertalion, z. B. wegen 
einer starken Koppelung zwischen dem CMorophyllgen und 
einem Gen, das den Wucbs des Pollenscblauehes herabselzt. 
Die Frage wird nätter untersucbl werden. 

Bei den Familien A. p. V—II 3 i2 und A. p. V—III 5 i2 

ist es sebwer zu enlscbeiden, welcber der zwei spalten-
den Gruppen sie angeboren. Wenn nian sie beide zu der 
Gruppe rechnet, wo das Verbaltnis T) m am wenigsten wird, 
so erbiilt man folgende Zusammenstelluug: 

Konstant Spaltend 
10:1 3 : 1 

Gel'unden 11 <S 5 
Erwarlel (Exp.) 11,2 6,4 6,4 
AbwJoining (x) 0,2 1,6 1,4 

* 0,004 0,400 0,306 
Exp. 

x 2 = 0 . 71, n = 2, P = 0 , 7 0 (vgl. FISCHEK 1925, S. 7 7 - 8 4 ) . 
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Die Ubereiiistinmiung mil dem Kiwarlelen ist also sehr 
gul. Werden die zwei oben crwähnlen zweil'elhaflen Fami-
lien zu der Gruppe ;s: 1 spaltend gerechnet, so wircl die 
Obcreinsti minting nodi besser, wir bekommen (hum heraus: 
X2 — 0,t)85, P — 0,96. 

Wir haben also keine Andeutung einer lierabgezelzten 
Vilalilcl dor chlorophyllheterozygoten Pflanzen. Es scheint 
als ol> die Cbloropbylllakloren vollslandig dominant sind. 
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Self-fertility in the Genus Lolium. 
By FREDRIK NILSSON. 

In recent years the fertility conditions of the Lolium 
species have been studied by a number of researchers. The 
practically important species, L. perenne and L. imiltiflo-
rtini, have especially been investigated very closely. [FRAND-

SKN 1917, JKNKIN 1926, 1931 a, 1931 b, 1931 c, GREGOR 1927, 

.NILSSON 1930. TROLL 1931.) Up to the present L. temtilen-
tum has been studied less extensively. (JENKIN 1924, BED-
DOWS 1931.) The results of these investigations seem to show 
plainly that L. perenne and L. nniltifloruin are to a certain 
extent self-fertile hut considerably less sell-fertile than the 
annual L. femulentum, which is said to he fully self-fertile. 

In an earlier paper (NILSSON 1930) an account was gi­
ven of the results obtained in isolation tests on L. imiltiflo-
rum and L. perenne carried out at Weihullsliolm. These 
results, which accord very well with those attained by 
oilier investigators, were considered to denote hereditary dif­
ferences in self-fertility, as a great variation was shown to 
occur between different plants. This paper contains a 
brief mathematical treatment of the material under laken 
later in accordance with the methods of analysis developed 
by FISHER (1930). The results obtained in a continuation 
of the investigations relating to self-fertility and the effect 
of self-fertilization on the progeny (inbreeding effect) are 
also presented. 

Lolium perenne L. 
The plants of L. perenne isolated in 1928 were exami­

ned with regard to pollen development in order to ascertain 
whether decreased pollen fertility can be the cause of the 
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Table 1. Pollen development and fertility in Lolium perenne plants. 

Plan! 
11 ii normal 
pollen in 

1930 

Per cent seed setting In 1928 

Isolation lOpi-n pollination 

5318 
III 
20 
•21 
22 
•23 
•24 
25 

94 
95 
93 
95 
91 
75 
73 
77 

3.3 
0.1 
0.1 
0,8 
0,6 
2,5 
Q.2 
9,6 

1 •2,2 
75,4 
(>2,3 
67,8 
40.7 
19/2 
31,9 
44,0 

26 
27 
•28 
•29 
30 
31 

5401 
average 

92 
77 
91 
77 
98 
96 
92 
87,7 

2.3 
19.7 
31,7 

0 
4.4 

31,6 
0 
7.3 

17.(1 
12,0 
45.9 

3.5 
43,2 
16,9 
19,1 
34.2 

very low degree of self-fertility evidenced in cer ta in cases. 
T a b l e I gives the resul ts of the pollen tests together wi th the 
percentages of seed-sett ing in enclosed and t ree inflorescen­
ces, a l ready given in the previous paper . F r o m this T a b l e 
if will be seen tha t in the major i ty of cases the pollen deve­
lopment was n o r m a l a n d only in 5 cases was the develop­
m e n t so poor that a par t ia l male sterility may be conside­
red lo exisl. If a compar i son between pollen development 
a n d sell-fertility be m a d e it will be found that they do not 
a l w a y s accompany each other . A calculat ion oi the cor­
re la t ion proves also that no connection can be shown. T h e 
corre la t ion coefficient is + 0.0854. which for 15 pa i r s has 
no statist ical significance. The reduced pollen development 
recorded in cer ta in instances does not therefore seem lo 
have any influence on sell-fertility. Sell-fertility is inde­
pendent of pollen development so Jar as there is sufficient 
funct ional pollen for fertilization to the degree ol self-ferti­
l ization possible. Seed-seUing in isolated plants is thus li­
mi ted in such cases not by a reduced supply of pollen but 
by a lowered capaci ty of self-fertilization. A compar i son 
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between pollen development and general fertility in free in­
florescences docs not show any significant correlation 
cither, but there is here a probability of such a correlation. 
The correlation coefficient is r ~ -"-0.3090. which gives a 
probability of about 4.3:1 for the existence of a positive 
correlation. If a correlation is really present it implies that 
male and female fertility are not independent of each other, 
but rather that a lowered male fertility, at least in part, is 
accompanied by a reduced female fertility. No correlation 
could be shown between self-fertility and general fertility, 
r being —0.1393, which is without any statistical signifi­
cance. In this material self-fertility and general fertility 
therefore seem to be independent of each other, since no 
correlation can he shown. 

Although there is a great variation in the seed-setting 
of different panicles on the same plant, thus putting diffi­
culties in the way of determining exactly the degree of self-
fertility in particular plants, it is still possible to show that 
such great differences occur between different plants that 
they can be considered to posses different degrees of inheri­
ted potential self-fertility. As every isolation, consisting as 
a rule of 3 panicles, could only be examined as one unit, 
as the seed when ripe easily falls out of the spifeetets, it has 
not been possible to determine the variation between the dif­
ferent panicles enclosed in the same isolation bag. On the 
other hand, the variation between different isolation bags 
was determined for the purposes of comparison with the 
variation between the different planls. The total variation 
between isolations within I he plants amounts to a2 = 1G3.80 
(D.F. — 39), while the variation between the plants is 
1520.55 (D.F. = 14). z of the difference amounts to 1.1141, 
which is considerably more than can be estimated to occur 
in I per cent of the cases in chance varialion alone (FISHKH 

1930). From this it can, therefore, be inferred that the in-
terplanl varialion is decidedly greater than the intraplant 
variation, and since there is no reason for believing that 
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casualities and environmental conditions can cause an ap­
preciably greater variation between the plants than within 
them, we should be justified in coming to the conclusion 
that there also exists a genotypic variation in self-lerlilitv 
between different plants. 

A similar analysis of variance ol the si/e ol the panicles, 
determined on the basis of the number of Horets per pa­
nicle also presents results showing that statistically signifi­
cant differences exist between the plants. The average ob­
tained for all plants was 132 florets per panicle. The va­
riation witliin the plants is ff* = 1191.95 (I).F. = 3 9 ) and 
thai between the plants 7140.78 (D.F. - 14). There is even 
here a statistical significance that the variation is greater 
between the plants than within the plants and this seems 
to justify the assumption that the si/e of the panicles is 
determined not only by the environmental conditions hut 
also by the genotypical constitution of the plant, inasmuch 
as the surplus variability may not well be caused entirely 
by modifications between the plants, even if the niodifiabi-
lity is greater between different plaids than between panic­
les on the same plant. 

That self-fertility is affected to a great extent by exter­
nal conditions and in that way modified in one direction or 
another has been emphasised and proved by GREGOB (111271 
and JENKIN (1931). This is also evident from repeated iso­
lations of the same plant made in different years at Wei-
bullsholm. In both H>28 and 1929 six plants were isola­
ted, which yielded an average seed-setting of 10.7 and 13.4 
per cent, respectively. A large positive correlation exists 
with r—+0.7197, which in the small number of pairs does 
not give a greater significance than a probability ol 84:1(5 
for a true correlation. That the correlation is not still area­
ler is due to the modifications of the seed-setting in diffe-
renl plants. 

In 1930 isolations were performed on a large number 
of L. perenne plants, most of which consisted of progenies 
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derived From the plants isolated in 11)28. Thus, l-SK plants 
from live Ii families were isolated and 72 plants from a 
strain of an 0 1 d e n !> u r g rye-grass. Two isolations were 
made on each plant, three panicles being enclosed in one 
isolation bag. Owing to the large amount ol material it 
was not possible to make a complete examination of the 
ratio of seed-setting, the amount of seed being determined 
onl \ by counting the number of developed seed in each isola­
ted plant. The number of seed set by the different plants va­
ried considerably, but the variation was not greater than that 
a different mean can be shown for different Ii families. The 
means of the different families were 0.1, 1.4. 1.4, 1.6 and 
26.9 seed per panicle. The variation between the plants 
within the families amounts to o*= 30.32 .and between the 
families io o* -044.31. With D.F. of 254 .u\d 1 respecti-
\c l \ a significant difference was obtained between the inter-
familj and the intra-tamilv variation, which constitutes a 
proof of the varying degrees of self-fertility in the differ­
ent families, inherited from the mother plants. For the pur­
pose of acquiring further confirmation of this the correla­
tion between seed-selling in mother plants and in progeny 
families was calculated. A positive correlation of r = + 
0.0121 was obtained. Even in such a small number of pairs 
as ö there exists a probability of 95:5 for this correlation. 
Thus, this shows with great probability that the self-ferti­
lity is transmitted to the progeny. How Ibis inheritance 
takes place is. on the other hand, difficult Io determine. 
Great variation occurs within the different families, self-
sterile and more or less self-fertile individuals appearing. 
While the mother plants on an average show 24.0 seed per 
panicle the average yield ol the progeny lamilies was not 
more than 2.1 seed per panicle. There has I hen been a 
great reduction in the self-fertility of the progeny, which 
should partly hi' explained by differences between the years 
and partly by a segregation ol less vital and sterile indivi­
duals, which reduces tin* mean to a considerably extent. 
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The degree of self-fertility in Hit* () I d e n l> n r g rye­
grass was very low, self-sterile individuals occurring in large 
numbers. The total mean of the 72 plants tested was not 
more than 0.4 seed per panicle. 

No accurate tests as regards vigour were undertaken 
on a large scale on the inbred material. Loss of vigour in 
progenies produced by self-fertilization, as compared with 
progenies produced by inter-crossing, has already been recor­
ded by JENKIN (1926). According to observations made on 
the above material self-fertilization has in certain families 
had an unfavourable effect on the progeny. No general and 
uniform loss of vigour has been ascertianed, it is true, but 
the occurrence of lethal and sublethal factors could be 
shown from the segregations observed. Besides, a segrega­
tion was observed in a number of characters, which was 
evidently the result of self-fertilization. For instance, in 
certain families great variation was recorded in various cha­
racters affecting the vigour, such as height, growth of stem, 
lealiness, etc., which should no doubt be associated with 
the sell-fertilization of heterozygous mother plants. 

Of the lethal or sub-lethal factors mention may first 
be made of those which cause an impaired or entirely ab­
sent chlorophyll formation. Chlorophyll variants occur 
very commonly after the self-fertilization of cross-fertilizing 
plants, and, as far as grasses are concerned, have been 
shown already by several authors (JENKIN, STAPLEDON, and 
others). The occurrence of chlorophyll-deficient seedlings 
in /.. perenne has been mentioned on an earlier occasion 
(NILSSON 1930). After the isolations carried out in 1930 
chlorophyll-deficient seedlings were recorded in 19 families. 
In 1 I ol them there appeared only pure albino variants 
along with normally green seedlings, bul in the remaining 5 
families there were also yellow or yellowish green seedlings. 
Owing to the small number ol seedlings in most ol the fa­
milies it was not possible to determine exactly whether the 
segregation is due to one or more factors. 
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Pig, 1 Two plants from nn inbred family of Lolliim perenne. Left, 
a sterile, sub-lethal dwarf. Bight, a normal, fertile |>lanl 

Other sub-lethal lypcs have been described In JENKIN 

(1928). In the material mentioned above there appeared 
a dwarf type, apparently not known previously, in the pro-
genj of 2 plants isolated in 1928. bearing field numbers 159 
and 317. From Hie former of these mother plants 236 seeds 
were harvested, 229 ol which germinated In the summer 
of 1930 there were 212 of these plants still living, of which 
199 were normal while the remaining 13 were stunted 
dwarfs having a pulvinate appearance. (See fig. I.) These 
dwarfs showed themselves lo be sterile and produced very 
lew abnormal, weak panicles. The same sub-lethal type 
appeared also in the progeny derived from the mother plant 
No. 317. This plant had yielded 814 seeds, of which 783 
developed into normal seedlings and t> into abnormal. 
Among the 712 plants alive in 1930 47 were ot the dwarf 
Botaniska Poliser 1933 37 
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type ol exactly I he Mime appearance ;is those mentioned 
above. II is obvious that both these cases refer to the same 
segregating factor, which may be regarded as recessive jusl 
as the chlorophyll variants. From the numerical propor­
tions obtained il seems to be most probable that this dwarf 
type appears as a double recessive, as in one case the ratio 
obtained was 15.3:1 and in the other 14.2:1, thus according 
well with the 15:1 scheme. All the dwarf plants in the 
latter family were lested for seed-setting after free flowering. 
Some of Hie plants produced no seed at all while others 
yielded single, poorly developed .seeds which did not ger­
minate. Hence, these plants can be regarded as quite ste­
rile. In the following autumn these plants showed that, 
in place of seed-selling, they possessed I he capacity to mul­
tiply in another way. At the nodes on the stems there 
appeared bulbils, which were supplied with rootlets and 
easily became detached from the mother plant. iSee fig. 2.1 
A large number of these bulbils were picked up and planted 
in a hot-bed for future study. Unfortunately, in the following 
spring most of them had died out and only i remained 
alive. These, however, developed into fairly normal plants, 
although somewhat weak. After being isolated they were 
found to be sell-sterile and neither were any seeds produ­
ced after free flowering. 

No doubt other lethal and sub lelhal factors occur. 
but they are more difficult to determine exactly. After the 
isolations made in 1930 it was discovered that in isolated 
seed from li plants after plant No. .'M7 there appeared a 
large number of dead seeds, which became apparent in the 
abnormally low degree of germination as compared with 
other families. The cause o! Ibis is probably to be sought 
for in lethality in the embryos, caused by some lelhal factor 
m a homozygous state. In an aggregate of 1052 seeds only 
74 per cent, proved capable of producing seedlings. Even 
in a few other families such a greal percentage of dead seed 
occurred thai there is reason to suspect that this mortality 
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I'ig. '2. Stci'ilc plants of l.nlitint percnne with bulbils at the nodes. 

is due io some lethal factor. Such a surmise is strengthened 
by the fact thai the germination in other families was as 
high as 100 per cent. As all isolations and all seed harves­
ted were treated in the same manner it must be assumed 
thai there is some special cause present for the greatly re­
duced degree of germination in particular families. A fur­
ther support for this opinion is provided by the fact that in 
families with a high percentage of dead seeds there also ap­
pear weak seedlings which cannot develop into normal plants. 

From the observations made on the effect of inbreeding 
on the progeny it can be said that in certain cases no un­
favourable eflect seems to arise, whereas in other cases ab­
normities of various kinds appear. The evidence lotind by 
•IENKIN (1931 h) ol a lower average germination after self-
fertilization than alter cross-fertilization may possibly be 
due to the fact that alter self-fertilization lethal embryos 
appear after a number of heterozygous mother plants which 
reduce the average germination. This is also indicated by 
the fact that by crossing closely related individuals he ob­
tained a lower average germination than by crossing un­
related individuals. 
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Lolium multiflorum Lam. 

With regard to this species the results already publi­
shed (NlLSSON 1930) indicate that it possesses a lower de­
gree of sell-fertility than L. perenne. The results arrived at 
by GREGOR (1927) and JENKIN (1931 c) were quite similar. 
A mathematical treatment of the material has now shown 
that, there is no significant difference between the various 
plants. The isolations performed in 1926 (1. c.) in the open 
gave a seed-setting varying between 0 and 5.4 per cent. 
The analysis of \ariance shows that the variance between 
the isolations within the plants amounts to cä —30.57 (D.F. 
— 20), and the variance between the plants to a- — 37.42 
(D.F.=7). The interplant variation is therefore only 
slightly greater than the intraplaut variation, and (he differ­
ence between them cannol have any statistical significance. 

There are great differences in the size of the panicles on 
different planls. and the result of the analysis of variance 
shows that these differences cannot be referred lo casuali-
ties and modifications alone but are very probably caused 
by hereditary differences. The total mean found was 188 
florets per panicle with a variation between 183 and 223. 
The variance between different panicles within the planls 
was found to be 2039.76 and that between the plants 
15890.41. Willi D.F. 20 and 7, respectively, there is great 
significance that these values are unequal, and for the same 
reason as in L. perenne different plants can be assumed to 
have a genotypically different size of panicle. 

If we make a comparison between values of self-ferti­
lity and si/e of panicle found in L. perenne and in L. mul­
tiflorum we shall find that the two species certainly differ 
in both respects. The self-fertility amounts on the average 
to 8.1 per cent, in L. perenne and 1.6 per cent, in L. multi­
florum. The total variance within the species amounts to 
a 2 = 356.86 (D.F. = 801. while that between the species is 
o 2 = 2105.24 (D.F. — 1 | . z of the difference attains a suffi-

file:///ariance
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cientlj great value to warrant the inference thai the two 
% ariances are really unequal, hence it follows that there is 
a great probability of /,. perenne having on an average, a 
greater degree of self-fertility than /.. multiflorum. 

There is also a statistically significant difference in the 
mean values found for the size of the panicles in the two 
species, showing that /.. multiflorum has. on the average. 
larger panicles than L. perenne. The respective means are 
188 and 132 florets per panicle. 

In 1930 isolations were made on 51 /-. mult ifloruttl plants 
from 5 families derived from the plants isolated in 1928. 
The total mean found in these isolations was 8 8 seeds per 
panicle, while the total mean ot the mother plaids in 1928 
amounted to 8.5 seeds per panicle. Thus, no reduction 
seems to have taken place in the fertility on account of 
inbreeding in one generation. The correlation between the 
self-fertility om mother plants and their progenies is r = + 
0.4251. which has no statistical signifiance in 5 pairs. The 
variation in the self-fertility of the progenies is very great, 
both hel ween the plants in the different families and be­
tween the families themselves. No significant difference 
could be shown, however, between the families, nor was il 
possible to prove any difference between the mother plants. 
The total variation within the families is o- 385.20 and be­
tween the families a2 —507.47, between which there exists 
no significant difference with D.F. of 40 and 4 respecti­
vely. With the small amount of material under investiga­
tion il has therefore not been possible, with the slight dif­
ferences occuring between different mother plants, to 
prove the inheritance of self-fertility in /. multiflorum. 

On comparing the self-fertility of /.. perenne and L. 
multiflorum in the isolations carried out in 1930 we shall 
find thai the self-fertility in the inbred material is sigui-
licantlv greater in L. multiflorum, while in the mother 
plants il is greater in /.. perenne. That such a reversal of 
conditions has been possible between the species is due to 
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the fact thai there is an unequal number of plants in the 
different families, and even to such an extent that the grea­
test number of variants in one family with a low degree of 
fertility is Found in L. perenne, while the greatest number 
of plants in /,. mttltiflortim occurs in a family with a rela­
tively high degree of self-fertility. Further, a pronounced 
falling off in fertility has occurred in /,. perenne owing to 
a segregation of less vital individuals, which greatly reduce 
the mean of fertility. 

Chlorophyll variants have been recorded in t> families 
derived from the isolations made in lO.'iO. Besides, a 
great percentage of dead seeds was noted in 5 families out 
of the 16 derived from the original plant no. 5415. Abnor­
mal seedlings and weak individuals also occurred in these 
families, indicating an inbreeding effect through the segre­
gation of less vital types. The effect of inbreeding seems 
to resemble that observed in L. perenne, but the unfavour­
able effect has occurred only after a comparatively small 
number of mother plants. In no family could a general 
falling off be ascertained in all the individuals, but a pro­
nounced segregation is apparent in a number of characters 
as the result of the self-fertilization of heterozygous mother 
plants. 

Lolium remotum Sclirank and L. temulentum L. 

Only a few isolations were made on these two species 
in 1930. The results, however, prove conclusively that these 
species differ considerably from /.. perenne and /.. multiflo-
riun as regards self-fertility. JENKIN (I»24) and BEDDOWS 
(1931J have previously found thai /,. temulentum is highly 
self-fertile. My isolating 2 plants of L. temulentum I found 
a seed-selling of 61.0 and 41.!) per cent., Ihus a very high 
degree of self-fertility. In the same year 10 plants of Lo­
lium remotum were isolated, which also proved to be highly 
self-fertile. The average number of seed set by these plants 
was 78.5 per cent., varying between 58.1 and 07.7 per cent. As 
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only one isolation was performed on each plant and a.s the 
enclosed panicles could not be kept separate owing to their 
breaking off when ripe it was not possible to determine the 
variation between the different panicles and therefore no 
comparisons could be made between the infra-plant and in­
ter-plant variation. 

Summary. 

From the investigations carried out confirmation has 
been obtained thai the perennial species Lolium perenne and 
Lolium multiflorum have on an average a low degree of 
.self-fertility, while the annuals Lolium remotum and Lolium 
lemulenlttm are highly or fully self-fertile. Various grada­
tions of self-fertility occur in Lolium perenne and Lolium 
ntuitifloriim. and as regards Lolium perenne it has been 
possible to show that hereditary differences occur between 
different plants. In the original plants of the two species 
it was also possible with great probability to determine that 
the degree of self-fertility in L. perenne is on an average 
higher than that in L. multijlorum. Hereditary differences 
were also acertained in the size of the panicles between dif­
ferent plants within Ihe species as well as between the two 
species. 

To a certain extent a decrease in pollen development 
in L. perenne does not seem to have any effect on self-fer­
tility, as no correlation could be found between pollen de­
velopment and Ihe degree of self-fertility. On the other 
hand, a somewhat insignificant positive correlation was ob­
tained between pollen development and general fertility in 
tree flowering. 

Lethal and sub-lethal types have appeared as the result 
of inbreeding. Chlorophyll variants have occurred in a 
great many families, in addition to which the occurrence 
of a recessive dwarf type was met with in 2 inbred families 
of L. perenne. A high degree of mortality among the seeds 
of certain families seems to point to a recessive lethality. 
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Even in other characters, which have an influence on the 
vigour of the individual, a certain amount of variation was 
observed. 

Undrom, February, 1933. 
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Öber Sauerstoffzehrung durch Sphaerotilus-
Aufwuchs. 

Von GEORG LÖNNERBLAD, EINAR NAUMANN 

and .IOHN WANSEI.IN. 

Der Aufwuchs von Sphaerotiltis notans Kiilz. känn 
bekänntlich ganze Flusstrecken in uppiger Entfaltung be-
berrschen. Es handel! sich dann um sehr grosse Produk­
tionen von lebender Subslanz. Kin Sphaeroti/u»-Aufwuchs 
von elwa i(i 1. pro in2 Bodenfläche = 100 000 I. pro bar 
[davon allerdings nur c:a 1 % Troekensubslans] dfirfte 
nicht selten sein. 

Der SpftflBBfofifais-Aufwuchs känn also unier Uraständen 
als cin w c s e n l l i c h e s Sclbslreinigungswerk bczeichnel wer-
deii. Dieser Aufwuchs ist aber auch als sehr lab i l bekannt. 
Fine Anderung der Strömungsgeschwindigkeii genugt /.. B. 
den Aufwuchs in Bewegung /u selzcn. So lliessl er slroniab-
wärls bis er etwa in einer rnliigen Bucht znin Boden sinkt. 
Dabei känn er dann in Fäulnis geraten. Das ist die so-
genanntc s e k n n d ä r e V e r u n r e i n i g u n g durch Sphaerotilus, 
wobei vielleicht als wesenllichc Fäulniserreger weniger 
Sphaerotilus notans selbst als die tierisehen Begleitorganis-
inen des Aafwuchses in Frage kommen. Das erste Stadium 
der sekundären Verunreinigung wird naturlich durch den 
sinkenden Sauersioff-Slandard des Wassers angezeigt. Dabei 
känn losgerissener nnd in ruhigem Wasser abgelagerter 
Sphaerotilus schon in lebendeni Zustande sehr wirksam 
sein. Bei unseren Unlersiicbungen fiber Sphaerotilus-Aaf-
wuchs hat es sich nämlich gezeigt, dass er beiin Licht-
abschluss cine sehr wesentliche Sauerstoffzehrung des Was­
sers bedingt. 
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Die in den Tabellen zu den Versuchen I 111 /usain-
mengestelltcn Versuchsdala durften «lies näher veranschau-
lichen. Die Versuche I—II sind unlcr Anwendung von 
Sphaerotilus natans aus Motala Strum, Skioldska Holmen 
l)/.\\. Strömsholmen gemacht. Fur jede Versnclisreilie war­
den m eh re re Flaschen von mit Leitungswasser aus der 
Stadt Land (bezw. Norrköping) ge fill 11 and sodann m it 
Sphaerotilus natans beschickt. Die Zehrungsproben wui*den 
in einem aul 22° C eingestellten Thermostat aufgehoben. 
Mit besliinnilen Zwischenzeiten wurde eine Flasche aus-

Versuch I. 

Von (i. LÖNNERBLAD und K. NAUMANN. 

ö cm3 Sphaerotilus natans -{-100 cm3 Wasser. Die 
Versuche sind am 7 12 1932 gemacht, an Material aus 
Norrköping, gesammelt am 1 12, geschickt nach Lund, 
danach in gelut'tetem Leitungswasser in Lund gehalten. 

A. Material aus j B. Material aus 
Skiöldska Uohnen Stromsholim-n 

s is? VerSUcllS- — C ?- - '•* T" C 

j£te H\ uii m 
?•=» ffiaSg < _ £ S o 3 | 

Bemcrkungen finer den 
Sphaerolilus-Aufw uclis 

o 
ii 

12 
'21 

36 

7,76 
5,61 
1,88 
0,24 
0,00 

6,9 
9,8 
6,3 
4,5 

7,76 
4,63 
0,13 
0,00 
0,00 

13,1 
12,7 
6,4 

A. Nornialtypus (icriugcVcr-1 

nnrcinlgUDg mit Holzfa-
sern. Fragllaria und In-
fusorien kommen vor. 

I! Starke Verunreinlgungmit 
Holzlasern Die Wuclis-
fotui Cladolhrtx dtchoto* 
urn selir liäulig. Fragilaria 
und sapropliile Infusorien 
vorhanden — Belmischung 
von Lcptomltus lacteus •> oe-
koniniciid. 
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Versuch II. 
Von (i. I.ÖNNI HBI.AD lllici K. NAUMANN. 

5 cm3 Sphaerotilus nutans in 100 om3 Wasser. Die 
Versuohe sind am 17 VI \%V> an Material ans Norrköping 
gemacht, gesanimell am 14/12, gesehiekt nach Lund, tianach 
in gel iii le tern Leitungswasser in Lund gehalten. 

A. Material aus 
SkioUKku Holimn. 

Ii. Material aus 
MKMIISIIOIIIUTI. 

g- g 
2 5 
3 -

r c 

60 >•• — . 

r 1.1 * 

5.111 

r_ o 

IT - : " 

= 11" 
£ ^ K S 

ffil 

Bemerkungen Liber den 
Sphacrotlhts-Autv, uchs 

0 
1 
2 
3 
4 
5 
!) 

12 

8,6(i 
7 . 1 :>• 
6,66 
5.37 
4,04 
3.59 
3,21 
0,00 

30,6 
20,3 
21,9 
23.1 
20.3 
12.1 
14,4 

8,66 
6,91 
5,88 
3,53 
3,06 
2,91 
2,74 
0,00 

35.0 
32,8 
34.2 
28,0 
23.0 
13.1 
14,4 

A. Aufwuolis mit Holzfasern 
won ig vcrunrcinigt, Algen 
anwcsend, saprophile In-
ftisorien niclil. Zellinlialt 
von Spacrolllus granuliert. 

1$. Aufwuolis mit Holzfasern 
stark verunrclnigt. Algen 
anwcsend, saprophile Infu-
sorien nicllt. Zcllinhalt 
von Sphaerotilus homogen. 

Versuch III. 
Von .1. WANSKI.IN. 

15 cm3 Sphaerotilus nutans in 300 cm3 Leilungswasser 
der Stadl Norrköping. Die Versuche sind in Norrköping 
mit frisch ans dem Flnss geholten Sphaerotilus gemacht. 

Versuchszeit in 0,-Menge in mgr. pro SaueistolTzchiung pro 1000 
Stunden Liter Wasser cm3 Spharrolilus und Stnnile 

8 
9 

10 
11 
12 

9,47 
8,39 
8,41 
8,49 
7,1.1 
6,45 
7,28 
6,76 
6,81 
5,53 
7.00 
6.37 
5.63 

20.7 
9,7 
6,0 
9,0 

11,0 
6,8 
7,6 
6.6 
8,0 
4,5 
5,5 
6,3 
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In praktischer Hinsicht ergibt sich biennis etwa lol-
gendes: 

1. Der abgeschwonunene unci spätcr in stagnierendein 
Wassei sedimenliercnde S/jftaero/fftis-Aufwuchs bedingl n o c h 
in l e b c i i d e m Z u s t a n d e eine starke Sauerstoflzehrung 
des Wassers. 

2. Die experimenlell nachgewiesene SauetstolT/eb-
rung erreioht ant'angs ihr Maximium, nimnil a ber daiin 
wesentlicb ab. 

3. Die so erbaltene SauerstolV/ehrung ist naturlich 
eine rein praktiseh-ökologische Grösse mid in Ubcreinstimm-
ung damil nuc mil besonderem Urteil zu brauchen. 

4: In Strömungen, wo Sphaerotilns eine derartig hohe 
Produktion erreiclit und wo mit derartigen hydromccha-
niscben Störungen gereclmet werden kann. die ein Abschwhn-
nuii des Aul wuchscs und danaeli eine Ansammlung der-
selben in stagnierenden Biicbten bedingen können, ist es 
deshalb niclit staltliafl die Abwässcrverbaltnisse obne Beruck-
sicbligung diseser biologischen Störungslaktoren zu beur-
teilen. 

ö: Die eigenllicbe Sekundär-Yerunreinigung desWassc is 
beginnt naturlich erst mil dem A b s t e r b e n des Sph<ieiotiiiis-
Aulwuehses. Es ist unsere Absicbt. diese Verhallnisse in 
anderem Zusaniiiienliang näber zu besprecben. 

Limnologisches Institut der Uiiiversität zu I.und bezw. 
Cliemiscbe Untersuchungsanstalt in Norrköping in Fruhjahr 
1988. 

Literatur 
NADHANN. KINAH. f'ber die Bcgutachtung dcs Aufwuchses von Sphaero-

lilus nalans KiUzing. Aicliiv fin Hydrobiologie Hand \ X \ . 
1933. 



BOTANISKA NOTISER 1933, L I N D 1933 

Versuche iiber die Sauerstoffzehrung von orga-
nisch gedungtem Wasser, mit und ohne spezielle 

Einpflanzung von Saprobien. 
Von di ORO LöNNl KBJ \n und EINAR NAUMANN. 

In Zusammenhang mil den Unlersuchungen iiber den 
Åufwuchs \ on Abwässern, die im Limnologischen Labora­
torium /u Land ausgefuhrt werden, hanen wir einige 
Versuche fiber die Zersetzung von mit organischen Ah-

falistollen >iai k \ei uiiieini^lciii \V,i>ser mil be/w. ohne 
Åufwuchs gemacht. Da einige von diesen Versuchen in 
mehrcrer Hinsichl uns voni Interesse erscheineu, sollcn SIL-
im Folgenden kur/ zusammengestelit werden. 

F. Die Versuchsanordnung. 

Als Versuchsinalerial wurde ein wesentlich ;uis S/iluic-
rotilus natans mil seinen Begleitorganismcn bestehender 
Åufwuchs MUS Motala Strom [innerhalb der Stadt Norr­
köping in Schweden] gebraucht; vgl. NAUMANN 1933. Als 
Versuchswasscr wurde «las Lcitungswasscr des Labora­
toriums in Lund. ein sehr kalkreiehes Grundwasser, ge-
brauehl. Als Versuchsaquarien warden nar Glasbehälter 
gebraucht. Das Wassei wurde anter Anwendung von mit 
Elektromolor bezw. Wasserturbin getriebeuen Kuhrwerken 
in guter Beweguug gehalten. Die Ruiner, ganz ans (ilas. mil 
zwei iangen Flfjgeln, arbeilelen nabe am Boden, line 
Geschwindigkeii wurde so eingestellt, dass an der Ober-
llaebe des Wassers nieinals Schaumbildung eintraf. Die 
BeschafTenheil des Wassers wurde dureli Analyse (von 
G. LÖNNERBl \n) des Sauerstolls ermitlclt. 
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II. Die Verstiche. 

A. Vtrsuohe mil Heringsmehl, das bei einer Konzentration 
von elwa 1 ° oo ein gules Milieu för die Rohkultur von 
Sphaerotilus nutans darstellt. 

B. Versuche mil Liebig-Extract. 

A. Ohne weiteres. Kami, wenn derO,-Standard nichl 
zu stark hinuntergelit, ein gules Milieu fur die 
Rohkultur von Sphaerotilus nutans darstellen. 

1$. Mil Zusatz von Zucker. Dabei wird — wohl 
im Zusammenhang mil der Ansäuerung des 
Wassers — Sphaerotilus nutans vernichtct and 
gewisse Filze werden vorherrsehend. 

C. Versuche mil Kloakwasscr, das bei p H > 7 ein gules Mi­
lieu fiir die Robkultur des Sphaerotilus nutans darstellt. 

A. Versuch mit Heringsmehl. 

Versuchswasser: Leitungswasser | 1 ° oo Heringsmehl. 
Nach 24-stundigem Slehen dieser Mischung wurcle davon 
10 Liler mit 480 em3 Sphaerotilus von Normallypus geimpl't. 
Kontrollprobe 8 Liler. Versuchstemperatur 21,5° C I 1 '. 

5" 2 

s =-

• i 

0 
1 
2 

• :i 
6 
li 
7 
9 

111 
12 " 

\ 
Mil Sphucrotilus 

0,-Menge 
mgr. pro 

2.97 
2,81 
•-',«1 
1,65 
2,66 
2,58 
2,59 
2,03 
2,65 
2,98 

in 

.. 

— 
O 
ill 

- 0 , 1 0 
- 0,16 
- 1.32! 

0,31 
0,39 

— 11,38 
— 0,34 
— (1,32 
- 0,01 

li. 
Kontro 

-Mcnge 

gr. pro 

2,93 
4,32 
4,70 
5,51 
5,93 
•>,77 
j ,80 
5.92 
:...-i4 
5,49 

Iprobe. 

in 

I., 
0 

4-1,39; 
- 1.77 
• 2,111 

3.00 
- 2.84 
•2.87 

- 2,99 
• 2,61 
- 2,56 

licinerkungen. 

Sphaerotilus beim Au­
la ng des Versuches von 
Normaltypus. Zellen 
gra n 11I ici 1. Fragllai ia 
mid Infusorien als lic 

gloitnrganisiiK'ii ali-
gemein. 

1 Im Aquarium A be-
ginnt ilas Wasserklarzu 
werden, in li noch triili. 

' Dir dunkle Tageszeit mit eincr l.inie marklcrt 



Forts. 

f)8.'l 

s. j* 
c 2 

A. 
Mit Sphaerotilus. 

02-Menge in 
mgr. pro I-. v 

— 
15. 

riontrollprobr. 

0„-Mengc in -> 
i 0 

mgr. pro 1.. 

Bemcrkungen. 

24 i 
28 
30 
31 

r> 37 
46 
49 
52 
54 -' 

4.84 
3,.") 4 
4,!)8 
4,26 
2,51 
2,44 
2,51 
2.56 
2,49 
2.13 

1,87 
0,57 
2,011 
1,29 
0,46 
0,53 
0,46 
0,41 
II.is 
0.54 

4,44 
5,30 
4,98 
4,99 
4,74 
4,61 
4,46 
4.44 
4.34 
1.2(1 

1,51 
2,46 
2,05 
2,06 
1,81 
1,68 
1,53 
1,51 
1.41 
i ,36 

1 In Aqu. \ isl das 
Wasser nun Ran/, klar, 
in li noch silir trill). 

Ruhrwerk abgestellt 

'-' /cllcn von Sphae­
roiilus niolit sichtlich 
desorganisicrl 

Ergebnisse: Der Versuch /.eigt erstens, dass Herings-
melil unter den gepruften Verhältiiissen auffallend schuell 
oxydiert wird. 

Bei Gegenwarl von Sphaerotilus natans isl der Sauer-
Stoffverbrauch ill den dunklen Tagesstunden sehr shirk. 
Es ergibi sich weiler, dass die eintretende Oxydation im 
beweglen Wasser nach Aufhoren der Bewegung der Wassers 
be i Vorliandensein von Sphaerotilus natans (und seine Epi-
Organismen) weit schneller als bei Nichtvorhandensein von 
Sphaerotilus natans zuruckgebl. 

B. Versuche mit Liebig-Extract. 
Versuch N:r 1. 

Versuohswasser: I.eitungswasscr + l ° o Liebig-Extract. 
Zwei Aquarien von je 4 Liter. Åquarium A mit 180 era3 

Sphaerotilus von Normallypus geimpft, Aquarium B obne 
besonderen Zusatz von Organismen. Versucbsteroperatur 
20° C I 1°. 
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— <-
1 ~ rs 

£ 1 
- 1 , CA 

3 2. 

0 
1 
6 

15 
18 
21 
23 
29 
46 1 
62 
72 

100 a 

M 

0, -
mg 

A 
t Splmerr 

Mange 
•. pro 

8,69 
4,83 
1,51 
0,00 
0.00 
0,00 
0,00 
0,00 
O.oo 
0,00 
0.00 
0,00 

in 
L. 

1 

tilus. i 

§ ° 
J 111 

3,86, 
7,18 
8,09 

IS. 
Kontrollpi 

-Menge in 
gr. pro I.. 

9,20 
8,68 
8,65 
8,68 
6,17 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 

obc. 

3 

— 0,52 
— 0,55 
- 0,52 

3,03 
9,20 
9,50 

Bemerkungen. 

1 Fäulnis in A und 
B, Sodalösung bis zu 
p i ! — 7 hinzugefugt. 

1 SphaeTolitttS-Zetlea 
desorganisiert,dieSchgi-
de moistens leer. 

Vcrsuch N:r 2. 

Versiichswasser: ' 5 ° 00 Liebig-Exlraet -f Zuckcr 1 °/o. 
G Liter Wasser mil 225 cm3 Sphaerolilus geiiupft. 

3 n 

C 0 
D — 
A, yi 
ft N 

= 2. 

0 
3 
•1 
7 

11 
15 
23 1 
27 

M 
A 

t Spluiciotilus. 

0,-Menge 
mgr. pro 

7,88 
7,00 
4,29 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 

in - 0 
iJ 5 m 

1 

— 0,82 
— 4,59 
— 7.88 

15 
Kon trol 

-Menge 
gr. pro 

8,06 
7,59 
6,37 
5,02 
4,19 
2,64 
1.39 
0,59 

1 probe. 

in 
L. s 

0,17 
0,69 

- 3,04 
— 3,87 

5,12 
6,67 

— 7,47 

Bemerkungen. 

1 Zellinbalt selir gra-
nuliert oder zerslört. 
Sckeide von Kobren-
tvpus aber imnieiliin 
nicht vci-.sclilcinit 

Hrgvbnis.sc: Weim Liebig-Extract 1 °/oo in Leitungs-
wasser bei 20° C eingelulirt wild, so ergibl sich daraus 
cine slinkende Fäulnis. Dabci geht der Sauerslofl* sehr 
schnell - , 0 pro cm3. Dies t'ulirl bald ziim Tod von 
Sphaefotilus. Gleiohzeitige Einliilirnng von Zueker ändert 
im Prin/.ip nichts dabei, Irägl aber zur Beförderung melirer-
er von den eigcnllicben Abwassurpilzen bei. 
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(. Versuch mil Kloakwasser . 

Vers i ichswasser : .'! I - Kloakwasse r (Ko lmasso r direkl 

.ins e incm Brunnen dos K loakne l / e s \ o n L u n d ) î L 

Lei tungswasser , Zu A q u a r i u m A 2'2~> cm 3 Sphaerotilas von 

N o r m a l t y u u s . 

Versuchs lenipera tur l'.'r' C | 1°. 

3 1 
0- £ 

s — 

11 

\ 
Mil Sphaerotilas. 

o Menge in 
mgi p r o 1. 

B. 
Kontrollprobe. 

() Menge in 
mgi p i n 1-

lit 1IKT Ulllgt'll. 

11 1 
3 
4 
7 

11 
I S » 
23 3 
27 
32 
32 
35 
4.'. 
IS 

51 
:>4 
57 
60 
72 

8.(il 
8,22 
4,7« 
4,57 
.V)7 
3,08 
2,65 
'-»,41 
2,41 
0,54 
1.64 
2,13 
2,59 
4.43 
4.85 

5,54 
5,61 
5,70 

0,42 
3,88 
4,07 
3,07 

..,.!!> 
5,99 
6,23 
6,23 
8,10 
7,00 
6,51 
6.05 
4.21 
3,70 
3.10 
3,03 
2,88 

8,64 
8.25 
7,58 
1,32 
2,08 
2.77 
2.28 
1.67 
1.62 
1,19 
(1,63 
(1.00 
0,00 
0.00 
0.00 
0,92 
2.11 
2.34 

• 0,39 
• 1.06 
- 4,32 
- 5.66 

5.87 
6,36 
0,07 
7.02 
7,45 

-8,011 
8,64 
8.64 
8.64 
8.64 

- 7 72 
6.53 
6.30 

SO 

1 Zellmhall Uornig 

- Aqn A \\ BSSI i in 
fnnglich klar. 

"• Aqu \.W assci l.l.ii 
7.i llmh.-ili weniger gra-
nuliert als am Anfnng; 
docli iiitlii vollstiiiidig 
tiomogcn, Scheidcn von 
normatem T\ pus. Vcr-
rachswasser verdunnt 
11 I. Kloakfl,ISS<T -{- 3 
I. I.eitiiDgsmassci i. 

Zellinhalt Unrnig. 

Eryebnisse Es isl dcut l ich , dass Sphaerotilas bei liiii-

re ichender V e r d u n n u n g eine e rhebl iche Reinigung des Kloak-

\ \ a s se t s hei l iei lul ir l . 

III . Schlussfolgerungen. 

Die Versucbe geben e inige jedenfal ls fur cxper imentel le 

Arbeil recbl b r auchba re Aufschlusse fiber den Verlaul ' «his 

Sauers toffhaushal ts von mil o rgan ischem Abl'all verunroi-

nigtem, bewegtem W a s s e r in n o r m a l e r Tages l i ch t swechs lung 

unter im ubrigen folgonden Vorausse t sungen : 

Dotanitka Sother I'I : I 38 
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1: wenn keine besonderen Organismen eingepllan/.t sind, 
2: wenn Buschel von Sphaerotilus natans mit ihrcni cha-

rakterisLischen Sekundåraufwuchs (aus Algen u. s. w.) 
eingefuhrt sind. 

Dabei dQrflc folgende Frage von besonderem Intercssc 
sein: Können Qberhaupt in dieser Weise angestellte Ver-
suche als Grand för die Redenlnng der wasserrcinigenden 
Kapazität von Sphaerotilus natans in Robzucbt herange-
zogen werden? 

Wir meinen, diese Frage muss aus folgeuden Gränden 
besiimml \ e r n e i n t werden: 

1: Der Sphaerotilus natans wurde in Form von losen 
Böscheln eingefuhrt, die sich am Riihrer aufhängten. 
Dabei wurde ein wesentlicber Teil der sonst im freien 
Wasser herausflutelen Federflåchen eingewickell. Bei 
Uliseren Vcrsucben durfte also sclion hierdurch nur 
ein geringer Teil des Sphaerotilus natans seine normale 
Entfaltung gehabl haben. 

2: Sphaerotilus natans isl schr empfindlich fur das Seston, 
das sich in den feinen Federflåchen sammelt, diese 
verschlämml und so ausser Funktion setzt. Alle von 
uns gepruflen »Abwasser» waren sebr reich an Seston, 
primär (Kloakwasser, Wasser mit lleringsmelil) Oder 
sekundär durch Baktericnwucberung (Liebig-Extrakt) 
und also in dieser Hinsicht fur Sphaerotilus niebl 
giinsti». 

3: Sphaerotilus nutans isl sebr abbiingig von eineni boben 
Q,, Standard. 

Wenn es sieb also da rum bandeU, die Reiniguugs-
kapazität des Sphaerotilus natans an und fur sich auf e\-
perimeillelleni Wege ZU unlersucben muss gefordert werden: 

1: Dass das Wasser möglichsl frei an Seston eingeleilel 
wird. 

file:///erneint
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2: Dass der Sauersloflstandard des Wassers nicht zu tief 
herunlergedruckl wird. 

'.i: Dass Sphaerotilus schon von Anfang an im Versuchsaqua-
riiim selbst zum Hcranwachsen gebraucht worden ist. 

[nwieweit diese Versuclisbedingungen crtulll werdeu 
können, beabsichtigen wir durcb weitere experimentelle 
Untersuchungen nachzugehen. 

Limnologisches Institut der Universität zu Lund, in 
Fruhjahr 1933. 

Literatur. 

NAIMANN. EINAR, Uber <lio BcgutochtUDg des Aufwuchses von Sphaero­
tilus nutans Kiitzing. — Archlv fur Hydrobiologie, Band XXV 
1933. 



BOTANISKA NOTISER 1933, LUND 1933. 

Uber die chemische Zusammensetzung und die 
quantitative Entwicklung des Sphaerotilus-Auf-

wuchses in Motala Ström bei Norrköping. 

Von EINAR NAVMANX und JOHN WANSEI IN. 

Der a us Sphaerotilus nutans gebildete Aulwuelis känn 
bekanntlicli ganze Flusslåufe vollständig auskleiden. Es 
licgt ja ohne weiteres auf der Iland, dass der Aufwuchs 
un ter derartigen Voraussetzungen ein grosszugiges »Selbst-
r e i n i g u n g s w e r k » der davon bewachsenen Flusslrecke 
daistellen känn. Damil sind abcr auch grosse Kisikomo-
mente verbunden. Es genugen nämlich schon recht ge-
ringe Storängen in der Wasserlulinmg, uin den Aufwuchs 
in Bewegung zu setzen, was /ii einer Quelle der Se lbs l-
v e r u n r c i n i g u n g werden känn. 

Diese \'erballnisse können zu eineni gewisscn Teil 
schon qualilalh beurteilt werden. So /. B. das unäste-
tische » F l o e k e n l r e i b e n » , weiter die Verseli la i i imung 
von F i s c h e r e i g e r ä t e n , d ie B e l å s t i g u n g e n bei P u m p -
sia I i on en u, S. \Y. 

In melireren Fallen wäre es aber erwunscht. auch 
uber quantitative Daten der Sp/iaero/i/us-Entfaltung zu ver-
fugen. Ini Folgenden haben wir derartiges Material, das 
-sieb auf dem Fluss Motala Strom bei der Stadl Norrköping 
in Scbweden beziebt. zusammenge.steUt. 

Der Sp/iacrofi/us-Aufwuchs zeigt bekanntlicli lokal 
sehr grosse Verscbiedenbeiten. Es ist demnaeb gan/ un-
möglich, mit dem Aufwuchs als einer a l lgenie ingi i I t igen 
E i n h e i l zu rechnen. Die Zahlen, die wir bier geben 
werden, gelten also eben nur för den Fluss Motala Strom 
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iind eben nur fur die Strecken, wo der Bau des Auf-
wuchses als genugend bekannt vorausgesetzt werden darf. 

I. Die Zusammensetzung des Aufwuchses. 

Das Material wurde in folgenden Stromstrecken ge-
nommen: 

A. Insel von Skiöld. Aufwnchs von einer ver-
haltnissmässig reinen (von Stadlkloaken weniger beein-
flussleii) Strecke. Buschel-Typas, aber reicblich durchsetzt 
mit Holzfasern und Kieselalgen. 

15. Insel Strömsbolmen. Aufwuchs von einer ver-
hältnissmassig stark vernnreiniglen (von Stadlkloaken stark 
beeinflussten) Strecke. Buschel- und Filztypus, sebr reicli 
an Holzfasern und reich an Kieselalgen. 

Ks sind bisber zwei Analysen des Aufwuchses am 17/n 
1932 gemachl worden, die sich auf selir grosse Durcb-
schni t t sproben beziehen. Das Ergebnis isl in beislehen-
der Tabelle darsestellt: 

S e l z v o 1 u ni e n 
Insel von 

Skiöld 

145 ce 

Insel Ströms-
holmen 

180 cc 

devviebt ill fcueiitem Zustandc, nach Knt-i 
wSsserung auf der Siebplatte 33,02 g 40,13 g 

Trockcnsubstanz 1,181 2,420 
Asclie l),29."> 0,656 

— . 
Troekensiibslanz pro 100 cc Selzvolumcn... 0,815 g 1.347 g 
Organische Substanz pro 100 cc Setz-j 

volnmen 0.613 0,849 
Asche, in °/o der Trockensubstanz 24,8 °,'0 37,0 °/n 

II. Die Produktion pro Arealeinheit. 

I'm eine erste Orientierung öber diese Verhällnisse zu 
erbalten, wurden im Herbst 1932 bezw. im Fruhjahr 1933 
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einige Steine, die reichlich mit Aufwuchs besetzt waren, 
mit dem Aulwiichs in Eimern bei der Insel von Skiöld 
aus dem Fluss gehoben. Die Steine wurden am 1 9 'n 1932 
bezw. bh 1933 (Diatomeen reichlich bezw. weniger reichlich 
voihanden) bci der Insel von Skiöld genommen. Die 
Analyse crgah: 

Nr 1. Oberllächc (in Beruhrung mit Wasser) = 3,7(5 
dm2. Däran land sich ein Aufwuchs, der in feuchlem 
Zustande (auf der Siebplatte entwässerl) ein (gefnndenes) 
Gewiclit von 50,82 g hatte, was einem Setzvolumen (berech-
nungsweise) von etwa 229 cem entsprechen diirfle. Die 
Analyse crgah im hhrigen: 

Trockensubstanz 3,030 g. 
Aschc 1,343 g. 

Nr 2. Oberilache (in Beruhrung mit Wasser) = 9,16 
dm2. Aufwuchs gewogen 87,99 g , Setzvolumen also (be-
rechnet) etwa 390 cam. 

Die Analyse ergab im iibrigen: 
Trockcnsuhslanz 5,655 g. 
Asche 2,891 g. 

Nr 3. Oberilache (in Beruhrung mit Wasser) = 2,55 dm2. 
Die Analyse ergab: 

Trockensubstanz 7,718 g. 
Asche 3,087 g. 

Die wcilerc Analyse des Aulwuehses ergab pro Qua-
dratdm.: 

Nr 1. Nr 2. Nr 3. 
19/11 1932 ''•' ii 1032. « 3 1933 

Volnmen, aus dem Feuchtgew icbt be-
reclinet 

Trockensubstanz 
Organist-lie Substanz 

00 cc 
1.24 g 
0,09 

44 cc 
0,62 g 

0,30 

259 cc 
3,03 g 
1,82 

Asebe, in o/o der Trockensubstanz . -14,3 Vo 51,1 " o j 40,0 °o 
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Vergleichl man diese Analysen mil den oben mitge-
teilten, so crgibl sich ein auffallender Untcrschied in 
Bezug auf den Asche-Gehalt. Das ist jedoch eigenllich 
selbslversländiich mil Kucksicht auf die Art and Absicht 
der Probenentnalune. Wcnn es sich namlicli dariim han­
del te, inoglichsl viel Material fur die allgenieine Analyse 
/u erhållen, so wurden ausgcsuchl grosse und schonc 
Buschel eingesainmelt, wobei sie recht gut ini Wasscr aus-
gewaschen sein mössen. Das fur die Flaclienproduklion 
beslimmle Malerial mussle bingegen moglicbsl quanlilaliv 
znsammengebracht werden. Dass also dabei ein anornial 
bober Gehail an anorganisehem Material inilgekomineii ist, 
durlie recht natiirlich sein. 

III. Die Zuwachsgeschwindigkeit des Aufwuchses. 

Kine Hol/rinne bei der Insel von Skiold wurde am 
16 2 1933 voni Aufwuc.hs freigefegt. Nach etwa (5 Woehen 
war der Aufwuehs wiciler da in fruherer Upplgkelt. Wasser-
temperatur uh ± 0° C, 9 * ± 0 ° C, 28/s 4- 2° C. 

Innere Flache der Hinne = 2,07;") m2. Analyse des 
Aufwuchses nach 4(1 Tagen: 

Feuchtgewichl 2499 g. 
Set/volumen (berechnet) 1124(1 ccm. 
Trockensubslanz 155,3 g. 

Die Analyse ergab iin ubrigen: 

Asche in % <ler Trockensubstanz 45,4 %. 
StickstolThallige Subslanzen 13,9 ° o. 
Andeie org. Substan/en 40,7 °/o. 

Fine zwcile Beslimmung von der Zuwachsgeschwin-
digkeit, umfassend die Zeit 28A?—22ls 1933 wurde mit der-
selben Hinne ausgeluhrt. Die Temperatur des Wassers 
slieg darunler allmablich von 2,0° C bis 19.5 ('.. 
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Analyse des Aufwuehses nach 55 Tagen: 
Feuchtgewicht 5380 g. 
Setzvolumen (berechncl) 23887 ccm. 
Trockensubstanz 297,.» g. 

Die Analyse ergab ini ubrigen: 
Asche in °o der Trockensubstanz 51,3 %>. 
SticUstoffhaltige Substanzen 13,4 %>. 
Andere org. Substanzen 35,3 °o. 

Inter Anwendung derselben Rhine vvurde walirend 
der warmen Jabreszeit, 7/j , s 8 1933, cine drilte Bestim-
niung ausgefuhrl. Die Wassertemperatur sch wank le dabel 
/wichen 2(1,5 C. und 1<S 3 C. 

Analyse ties Aufwuehses nach 42 Tagen: 
Feucblgewichl 6120 g. 
Setzvolumen (berechnet) 27510 ccm. 
Trockensubstanz 320,5 g. 

Die Analyse ergab im ubrigen: 
Asche in der Trockensubstanz 64,4 ° o. 
Stickstoffhaltige Substanzen 9,7 » 
Andre org. Substanzen 25,9 » 

Berechnel pro Quadratdm. (40, 55 und 42 Tage), bezw. 
pro in2 und 1 Tag werden die in heis tehender Tabel ie 

zusaniniengeslellten Zahle erhalten: 

'•'• t—-'•> 3 1933 

dm 2 4(1 in- 1 
Tage Tag 

2« , 22 

dm 2 55 
Tage 

., t»33 ' -•—ls 8 1933 ' 

in2 1 dm 2 42 m2 1 
Tag Tage Tag 

Setzvolumen (berechnet) 
Feuclitgewiclll 
Trockensubstanz .. 
Organische Snbstanz . 

54 cc 135 cell 15 CC|209 ec|132 t-o :t 1 <> cc 
12,0 K 30,0 gl25,9 g 17,1 g 29,5 g 70,'J g 

.. 0,75 » 1,88 » 1,43 " 2,(5(1 » 1,54 .> 3,67 >•'• 

. (1.41 " 1,03 « 0.7(1 » 1,27 » 0,55 » 1,31 » 

Lininologiscb.es Institut der Iniversitat Lund bezw.Che-
mische Cntersuchungsanstalt, Norrköping, iin llerbst 1933. 
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BOTANISKA NOTISER 1933. L I N D 1933. 

Om gallbildningar på Salix-arter, som ansetts 
förorsakade av skalbaggar av släktet Dorytomus 

eller närstående former. 
Av N. A. KKMNKII. 

I en uppsats i Svensk Botanisk Tidskrift för Ar 1912 
(p. 478—490) har Lektor .1. A. O. SKÄRMAN publicerat en 
del iakttagelser över gallbildningar i hängena hos Salix 
caprea och den lilla viveln Dorytomus taeniatus V., som 
han funnit i dem, och som han förmodar vara deras orsak. 
Gallbildningarna ifråga anser han vara sällsynta och här 
som i utlandet lör litet undersökta, varför han fäster herrar 
botanisters och entomologers uppmärksamhet på saken för 
all la förhållandel vidare prövat. Uppmaningen har sa vitt 
jag vet hittills förklingat ohörd, men då jag gjort ett flertal 
iakttagelser på Sö//a>arternas hängegallbildningar och deras 
innevånare och har en något annan syn på saken, även 
dess botaniska sida, använder jag detta tillfälle att yttra 
några ord därom. Personligen har jag redan för länge 
sedan för Lektor SKÄRMAN antytt min uppfattning om 
dessa förmenta gallbildare, som jag anser med orätt in­
blandade i saken. 

SKÄRMANS iakttagelser hade börjat 1909, då han i Sig­
tuna fann o-hängena på en sälgbuske i hög grad föränd­
rade såväl till form som färg. De voro starkt uppsvällda 
och mestadels av en grönbrun eller rödbrun färg. 1910 
fann han samma ansvällda o-hängen på samma sälgbuske 
och kunde därvid konstatera, att inuti hängcaxcln fanns 
en liten vit insektlarv med all sannolikhet tillhörande den 
lilla viveln Diirijloiniis taeniatus F., som i en del fall fanns 
krypande på hängena. Samma är fann han senare på 
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samma buske även vegetativa knoppar, som voro starkt 
ansvällda och nästan påminde om hängegallorna men 
oftast dock hade några blad i spetsen. I dessa funnos 
emellertid ingen urgrävd central kanal och inga larver 
eller skalbaggar. 

1911 observerades gallbildningarna åter, och samma 
år meddelade Dr. NILS SYLVÉN, att han funnit liknande 
cccidier på en sälg vid Sundbyberg utanför Stockholm. 
På denna senare fyndplats befunnos även 9-hängena an­
gripna och de ansvällda vegetativa knopparna voro till­
städes liksom i Sigtuna. Aret efter tillkomma genom Dr. 
SYLVÉNS förmedling ytterligare tvenne lokaler för samma 
cecidier, nämligen Bergianska Trädgården i Stockholm och 
Strömstad i Bohuslän. På bägge ställena visade sig gall­
bildningarna vara av samma slag som de förut observerade, 
och i Strömstad fanns t. o. in. en vivel, som med all sanno­
likhet var Dorijtonuis taeiiiatus, inuti ett av cecidierna. 

SKÅKMAN anser nu, att den lilla viveln är orsak till 
dessa gallbildningar på Sa/ix-buskarna, även till knopp­
gallorna, ehuru han icke funnit några larver i dem, och 
söker stöd för sin uppfattning i den utländska litteraturen. 
I »Begleitwort zu Zoocecidia et Cecidozoa imprimis pro-
vinciae Rhenauae», som åtföljer GREVILLIUS et NIESSENS 

exsiccatsamling av cecidier från Rhenprovinsen, finner han 
en uppgift om att Dorylomus taeiiiatus deformerar hängena 
hos liera Satix-iuicv. Ocb i HOWARDS stora verk »Les 
zoocecidies des Plantes d'Kuropa et du Bassin de la Mé-
diterrannée 1908» finner han liknande uppgifter. Dori/to-
nuis taeiiiatus angives i nämnda verk för .S. caprea, cinerea 
ocb anrita. Beskrivningarna på cecidierna äro emellertid 
nägot avvikande från de i Sverige, funna fallen. Bättre 
överensstämmelse finner han däremot hos MOI.I.IAKD, som 
i en uppsats i »Rcvuc Gcncrale de Botanique» 1904 (Une 
Coléoplérocécidie nouvelle sur Salix caprea, p. 91—95) be­
skriver de abnormt utvecklade cJ-hängena av Salix caprea 
vid Orsay utanför Paris, och anger att orsaken är att till-
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skriva en insektlarv mycket sannolik! tillhörande släktet 
Dorytomas. 

MOLLIAKDS forsla iakllagelsei gjordes 1901. Aren eller 
sökle han dessa gallbildningar på samma plats, men fann 
inga. Däremot påträffade han talrika såväl - som 
hängen, som voro genomgrävda av samma larv, som han 
observerat 1901, nian att de i dessa fall voro pä något 
säll deformerade. Han drar därav den slutsatsen, all dessa 
larver sannolikt endast under vissa omständigheter äro 
gallbildande, under del all de i andra fall icke äro det. 

Till dessa manga uppgifter om Dory/omus-larverna 
som gallbildarc skulle jag vilja knyta mina observationer 
över dessa sina \ i \ la rs levnadssäll har i \art land liksom 
de erfarenheter, som sta alt hämta i den utländska fack­
pressen. Det är i den entomologiska litteraturen sedan 
länge känt, alt dessa små skalbaggar, såvitt deras biologi 
är bekant, äro bundna till Salix- och Popufus-arter. En 
hel rad aro påträffade på dessa trädslag, och av ett antal 
har man kunnat studera biologin och funnit larverna. De 
talrika arterna leva alla i hangena eller i blommorna med 
undantag för DorytoinUS dorsalis L., som lever i samman­
rullade blad av Saliv. Två andra vivelslåkten, som bägge 
även ha representanter i vart land, nämligen Acalyptus och 
Elleschus, ha for övrigl samma vana all leva i hangena av 
Salix och Populus, 1 inlet av alla dessa fall anges emeller­
tid i den entomologiska litteraturen, alt larverna äro gall­
bildande. Dr. URBAN i Schönebeck, som ingående studerat 
ett par arter, har intet att meddela därom, och lika nega­
tivt ar resultatet hos övriga, som runnit dem. 

Mina iakttagelser över de nämnda vivlarna och deras 
biologiska förhållanden aro följande, varvid del bor be­
märkas, att vissa a\ Doryfomus-artema, särskilt D. taeniatus 
och af finis, aro mycket svåra alt skilja at och uppfattats 
olika a\ olika författare. I viss män är det axen fallet 
med arten flavipes, som förblandats med andra arter. 

Dorutonuis taeniatus F. fann jag i Salix caprea ? -

file:///i/lars
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hangen i stort antal i Vänersborg 9 i, 1915. Larverna lör-
puppades i jonlen den , s 6 och imagines kröpo ni -—3/'~> 
samma ar. 

Samma arl Fann jag pa samma sail i Skåne i Nasby-
liolm "/4 191 C). Imagines koinmo i detta fall fram redan 
den •» s. 

Dorytomas affinis Payk. lann jag i Yllernäs vid Upp­
sala 26h 1915 i såväl tf- som Q-hången a\ Saliv caprcu. 
Imagines kropo nt '/8 samma ar. 

Dorytomus tortrix L. fann jag i Näsbyholm i Skåne 
19 4 1916 i Populus l remn/a-hången. Larverna förpuppades 
den 8 5 och gåvo imagines den -s 5. 

Dorylonms flaoipes Pan/ lann jag i stor mängd i Popu­
lus /mim/n-h ingen vid Experimentalfällel i Stockholm den 
15 6 1915. Larverna gåvo puppor först «len 6,? och imagi­
nes visade sig den , 0 — : 0 h . 

Elleschus scanicus Payk. fann jag i .SVi/u-hången v ni 
Experimentallallct i Stockholm den ls 6 1915. Larverna 
gåvo puppor ls 7 och imagines fram kom 11)0 28/? samma ar. 

Elleschus bipunclulus L. Larverna lunnos i Q-hängen 
av Satir cinerea den -' 6 1915. De gåvo puppor 5— 10/i och 
imagines den -° M j s imma ar. 

I alla dessa fall hefunnos alltså de sina \ ivellarverna 
leva inuti Salix- eller Po/iu/iis-hängen på samma sätt som 
beskrivits i den entomologiska litteraturen. Larven gräver 
sin gang i centrum av bänget som en ganska Jired kanal 
från basen rati långt ut mot spetsen När den blivit full­
vuxen, kryper den ur det vanligen da nedfallna hänget 
och förpuppas i jorden under traden. Men huru förhöll 
det sig med gallbildningen i alla dessa fall? I såväl Skåne 
som vid Experimentalfältet i Stockholm lunnos visserligen 
pa de undersökta .S(j'/'.r-traden gallbildningar av ett slag 
som paininte om dem, som SKÄRMAN och andra beskrivit. 
Hängeaxeln var rätt ofta uppsvälld med stundom starkt 
rodaktig yta och de angripna hängena visade sig seder­
mera hårdna och sitta kvar pa ett belt annat sätt än de 
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r'ig. l. Dorgtomut taenialus-lM'ver i hfingen av Salix. 
1. Den nyklucktn Ian-en i sin första gang vid basen av hängct. 'J. Don 
Fullvuxna huven i den lieli urgnagda lifingcaxeln. 3. Pappan i jorden 

tinder salixlmslien. 

normala. Hela denna sjukdomsbild förekom emellertid 
lika ofta i häugena ulan all «le smfl skalbaggelarverna 
levde i dem. och stundom betydligt oftare ulan larver. 
Stundom fann jag gallbildningarna i stor mängd pä vissa 
träd nian något som liclsl angrepp av Dorylomus. I'a 
Populus förekoinmo slutligen överhuvud inga gallbildningar 
av detta slag, ehuru dess bangen till stor procent voro 
angripna av Dorylomus flavipes. 
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På grund av dessa iakttagelser syntes det mig redan 
då alldeles klart, att gallbildningen och de små skalbag­
garna ej hade något med varandra all göra, och alt den 
sjukliga förändringen av hängena, som jag observerat pä 
de buskar, som även angripits av vivlarna, måsle ha en 
annan orsak än insekterna. Jag gissade närmast på en 
parasitisk svamp, då del röda överdraget pä de uppsvällda 
hängeaxlarna syntes mig peka i den riktningen. Tyvärr 
kunde jag under de närmaste åren icke, Irots flera prov­
tagningar av dessa gallbildningar, som visade sig tämligen 
allmänna i Slockholmslraklen, la något besked i denna 
sak. Först efter ett par är kom jag all resonera med 
Professor TOKSTEN LAGERBERG vid Skogshögskolan därom, 
och fick då den upplysningen, att gallbildaren i detla fall 
utan tvekan var svampen Gloeosporium atnentoram. Denna 
svamp, som numera uppdelats i liera arler, framförallt Gl. 
amentorum s. str. och Gl. deformans, och för övrigt slut­
ligen blivit överförd lill släktet Calogloeum, så att de båda 
arterna numera, enligt vad Professor LAGERBERG vänligen 
meddelat mig, rätteligen hela Calogloeum amentorum och 
C. deformans, lever i .Sah.r-hängen och förorsakar, att de 
svälla upp, bli rödaktiga och sitta kvar sedan de normala 
hängena för länge sedan fallit av. Gallbildningar av dessa 
svampar äro långt ifrån sällsynta hos oss och ha I. o. in. 
varit föremål för en särskild framställning av J. LIND, som 
i Arkiv för Bolanik 190.S skrivit en uppsats om dem. Han 
nämner mänga lokaler för dem och beskriver utom de 
nämnda två vanligare även ell par nya arler, som han 
funnit på olika .S'«//.r-arter, dels C. oelandicnm från Öland, 
dels C. lappomim från Dalarne och ända upp till Luleå i 
Norrbotten, vilken senare form LAGERHEIM redan tidigare 
under annat namn beskrivit från Norrland. 

De av mig observerade gallbildningarna ha nu otvivel­
aktigt sin grund i Calogloéam-svsimpavna, som tydligen ha 
stor utbredning. Frågan är emellertid om det är just 
samma gallbildning som SKÄRMAN beskrivit i sin uppsats. 
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Åtskilliga kännetecken äro ju gemensamma, exempelvis en 
rödbrun tnissfärgning, men en del skiljer dem även, bl. a. 
det all de a\ SKAKMAM beskrivna gallenia bli härda och 
Iräaktiga ined lalt sammanträngda rester av blommor och 
blomfjäll, under del att de av mig observerade Calogloeam-
gallerna visserligen svälla upp och bli rödaktiga, men ej 
lörlräas och sannolikt därför ej sitta kvar lika länge. Di 
N. SVI.VKN i SvalÖV, som jag rådgjort med i denna fråga, 
anser även. att de av honom ocJi SKAKMAN observerade 
gallerna äro av annat slag an Calogloeum-gallema, som 
Dr. Sv i v i s även observera! mångenstädes. Delta förhål­
lande ändrar emellertid ej saklägel pa annat sail an all 
därmed konstaterats, all tvenne olika gallbildare sannolik! 
uppträda på Sfl/n-hängcna och förändra dem på olika 
sätt, och att DorijtoinuH skalbaggarnas larver stundom kunna 
leva i bägge slagen, utan all ha med uppkomsten av gal­
lerna att göra. 

All de sina vivlarna i .Sa/ir-hangena icke aro gall-
bildande, synes alliså vara ill faktum. Från början kan 
delta visserligen ej anses så givet, då manga andra vivlai 
aro kända för all förorsaka tydliga gallbildningar på .in­
gripna växtdelar. Flera Ceuthorrhynchus-arler, som leva 
pa kålväxter, aro exempelvis tydliga gallbildare och ilen 
lilla Mccimis collctris förorsakar en tydligt gallarlad ansväll­
ning av blomstanglarna till Plantago maritima, i vilka den 
lever. Men Don//o/iins-aiierna aro som sagt verkligen efter 
alla erfarenheter all döma oskyldiga. All de stundom råka 
sia sig ned i .S<///r-hangen. som aro angripna av andra 
gallbildare, ra de ju icke för. Studerar man deras lev­
nadssätt mera ingående, finner man dem, som Mou IAHD 

konstaterat, ofta i bangen, som ej aro [»a något säll de­
formerade, liksom man även finner gallerna ulan någon 
närvaro iv vivlarna 

Vilka gallbildare som nu förorsakat de i de särskilda 
fallen som Dory/omas-galler beskrivna ansvällda bängena, 
ar icke sa lätt att avgöra. De av mig observerade, rödak-
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tiga Iiängegallerna äro ju tvivelsulan deformerade av Calo-
g/oeum-svamparna, men huru Förhåller det sig med de av 
SKÅRMAN och SYI.YKN observerade träaktiga gallorna och 
de enligt SKÄRMAN samtidigt uppträdande gallbildningarna 
i de vegetativa knopparna? Detta blir emellertid med all 
sannolikhet en rent botanisk fråga, sedan de små Doryto-
/mis-vivlarna befunnits icke ha med saken att skaffa, och 
frågan remitteras därför åter till herrar botanister, som 
hittills för myckel trott frågan vara ett entoniologiskt 
spörsmål. 

Litteratur. 

BARGAGI.I, 1'. Uassegna Biologien di Hineofori Europei. Kirenze 1883 
1SX7. p. 135. 

MÄKTIG, K. Dorytomus majalis. Berliner Kul. Zeitschr. 8, 1864. |>. 397. 
KAI.TENRACH, J. H. Dir 1'fhinzenfeiiide ans der Klasse der Insekten. 

Stuttgarl 1X74. p. 543 -544. 
KEYS, .1. 11. A note on the habits of Dorytomus tortiix I., and I). 

dejcani PAUST. Ent. Monthly Mag. Vol. 52. 1916. p. 116. 
KI.EMNI:, U. Die I.nriideii und lUivnclophoren nnd ilire Nahrungspflan-

Zen. Enl. Blätter. (i. Jahrg. 11110. 
I.KIZNKU, K. Ueber Larve und Puppe des Dorytomus tortiix L. BO. 

Jalireshericht. Sehles. Ges. v a t Kult. 1882. Brcslau 1883. p. 300. 
I.]\i). .1. Sur le développement el la classification de quelques espeees 

de Gloeosporiura. Arkiv for Botanik. Bd. 7. No. 8. 1908. 3. 
(iioeosporiuill sur des chatons de saule. p. II . 

ItosHNii.M:i:u. Käfcr-l.arven. 32. Dorytomus punctator HP.RBST. Stetti-
ner Ellt. Zeitimg. 43. Jahrg. 1882. p. 120. 

RUPERT.SIIP.nGER, M. Biologic der Käfer Europas. Linz 1880. p. 205. 209. 
Rt'PERTSBERGBR, M. Die biologisehe Literalur iiber die Käfer Europas. 

Lin/ 1894. |>. 211. 219. 
SKÅRMAN, .1. A. O. Om gallbildningar bos Salix eaprea I.. förorsakade 

af Dorytomus tacniatns KAMI. Svensk Hot. Tidskr. Bd. (>. 1912. 
p. 47S. 

URBAN, C Beitriige zur Lebensgeschichte der Käfer II. Ent. Blätter 10. 
1914. p. 27. 

. Beitriige /nr Naturgeschichte ciniger Biisselkäfer. I. Ent. Blätter. 
25. Jahrg. 1929. p. IG. 

http://RUPERT.SIIP.nGER


BOTANISKA NOTISER 1933. LUND 1933. 

Smärre uppsatser och meddelanden. 

Några algfynd vid, svenska västkusten. 

Under de sisla somrarna har jag företagit en del resor vid 
svenska västkusten, varvid jag för några havsalger anlrällat nya 
lokaler, som kanske kunna vara värda att omnämnas. 

[ slutet av juli månad 1932 var jag ute med trålliskare från 
Falkenberg. Vi trålade ett par kilometer väster om Tylösund på 
ett djup a v omkring 13 ni. På detta ställe gjorde jag några Fynd. 

Porphyropsis coccinea (.1. G. Ag.) Hosenv. fann jag växande 
på Flustra. De anträffade exemplaren äro till formen något ore-
gelljundna. Del störstil är I mm tlögt Denna alg ;ii en ;i\ de 
sällsyntare i våra farvatten. Vid svenska västkusten är den förut 
ej anträffad i Halland. I Bohuslän är den funnen vid Kristine-
berg (KYLIN 1012, sid. 1). I Danmark är den funnen på tre var­
andra nära liggande lokaler i Kattegal sydost om Lieso: Fladen, 
Groves Flak och l.ille Middelgrund, där den uppgives vara mycket 
sällsynt (ROSKNV., sid. 71). På den nya lokalen i Halland liar jag 
endast anträffat ett fåtal exemplar, som växte tillsammans med 
nästföljande. 

Chantransia pectinala Kylin anträffade jag växande på Flustra 
tillsammans med Porphyropsis coccinea. Mina exemplar öro 
mellan 2 och It mm höga. Huvudgrenarnas tjocklek är 7—8 |i. 
Cellerna äro ">7 gånger så långa som breda, f Kattegat är den 
förut funnen pä tre lokaler: Varberg och Hogardsgrund i norra 
Halland (KYI.IN 1900, sid. 120) samt Groves Flak sydost om l.a-so 
(ROSENV., sid. 13X). Vidare är den funnen vid Krislinebcrg i Bo­
huslän (KYI.IN 1912, sid. 5). 

Phylhphora Brodiaei (Turn.) J. G. Ag. f. interrupta (drev.) 
Bosenv. förekom på samma ställe synnerligen rikligt. Stora, 
kraftiga buskar av denna alg medföljde ständigt i massvis, då 
trälen togs in. Den är tidigare uppgiven för Hallandskusten 
(KYLIN 1907, sid. 125). 

Under de tre sisla somrarna har jag vid flera tillfallen be­
sökt Falkenberg och Morup i mellersta Halland. 

Plumari/i elegans (Bonneni.) Schmitz. anträffade jag somma­
ren 1931 i slutet av juli månad vid två olika tillfällen vid Morup. 
Botaniska Notiser 1SS3 39 
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Det ena exemplaret låg löst och drev omkring tillsammans med 
en mängd andra alger invid stranden. Delta exemplar var ganska 
Söndertrasa! och hade tydligen i lösryckt tillstånd drivet omkring 
någon lid. Det andra exemplaret växte på Fnrcellaria fastigiata 
och anträffades vid en av de talrika, stora stenar, som ligga 
utanför Morups fyr. Detta exemplar var i oskadat skick. Som­
maren 1932 anträffade jag i hörjan av augusti åter Plnmaria 
elegans. Exemplaret var lösryckt och anträffades ett stycke från 
stranden. Det var emellertid väl bibehållet. Alla tre exemplaren 
voro av normalt utseende. Plumtiria elegans är ej tidigare upp­
given lör Halland. I Bohuslän är den funnen vid Rosier, Kristi-
nebcrg och Öckerö (KVI.IX 1907, sid. 172) samt på danska sidan 
av Kaltegat på tre lokaler i nordvästra delen: Fredrikshavn, 
Hirsholm och Krageskov-rcv (ROSENV., sid. 350). Det förefaller 
mig ganska troligt, att Morup verkligen är en lokal för Plnmaria 
elegans. Lokalerna i Bohuslän och Danmark ligga ju på ganska 
långt avstånd från Morup. Vidare gå strömmarna utanför Morup 
nästan alllid mot norr. När jag vid tre olika tillfällen anträffat 
algen i fråga, vore det då ganska egendomligt, om det varit (Ut­
drivna exemplar. 

Chaelomorpha aerea (Dillw.) Kiilz. Som en ny lokal för 
denna kan jag uppgiva Falkenberg. Fyndet gjordes vid Skrea 
strand, som ligger omedelbart söder om nämnda stad. Jag an­
träffade algen växande på några klippor ett litet stycke från 
stranden, där den bildade mindre bestånd. De insamlade exem­
plaren äro mellan 10 och 20 cm höga och deras tjocklek uppgår 
till 0,5 mm. Chaelomorpha aerea är vid svenska västkusten tidi­
gare uppgiven för Bohuslän och Särö i nordligaste Halland (KYI.IN 
1907, sid. 21). Vidare finnas i Lunds botaniska institutions alg-
herbarium exemplar, som av llYt.MÖ äro tagna i Varberg. 

Cladophora glomerata Kfltz. har jag funnit både vid Falken­
berg och Morup. De insamlade exemplaren överensstämma vä! 
med KUTZINGS avbildning (Tab. Phyc. IV, Taf. 33). De. äro mellan 
3 och 25 cm höga och till utseendet ganska variabla. De yttersta 
grenarna äro hos några samlade till små tofsar, i fullständig över­
ensstämmelse med förhållandet hos det exemplar, som föreligger 
i W m u . et NoifDsr. Algae exicc, N:r 123 a. Hos andra äro tof­
sarna ej så tydligt framträdande. Färgen är hos alla mörkgrön. 
Cellerna äro 1—7 gånger så långa som breda. Deras tjocklek är 
i de nedre delarna 15—140 <L och i de övre 25—56 (i. Jag an­
träffade den växande på stenar och Fucus oesicalosus på 0,5—1 
m:s djup på skyddade ställen. Den tycktes förekomma ganska 
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111 in i ni Cladophora glomerala Sr tidigare angiven för tvä loka­
ler i Halland: Gottskfir och Varberg (KYLIN 1007, sid. 31). 

Under sommaren 1932 medföljde jag Svenska llvdrogralisk-
Biologiska kommislonens fartyg »Skagerak» pa en undersökning 
i Bohusläns skärgård. 

Anlitliamnion boreale (Gobi) Kjellni. I mitten av juni trs-
l.iili \i i (iullmarst|oi din mellan Fiskeb.iekskil rich l.vsckil. Jag 
anträffade därvid denna alg. Den är tidigare ej funnen i Bo­
huslän. KVMN (1907, sid. 174) har uppgivit den for Varberg, 
Horup och Laholmsbukten i Halland. Han skriver på samma 
ställe, all han ej funnit den i Bohuslän, men att den dock inte 
torde saknas där, da den a\ (iitw uppgives för Kristianiafjorden. 
De insamlade exemplaren Bro mellan 2 och 3 em höga och rikl 
lelr.isporbärandc De växle pa Drsmarrslia aculeata tillsammans 
med Trtiilliella intricate!. I'å danska sidan av Kaltegat är den 
funnen vid Frednksliavn och Anhöll (ROSENV. sid. :i71). Den 
förekommer tydligen spridd i vara farvatten. 

TORI I I VBIKG. 

Citerad li t teratur. 

KM i\, HARALD, Zäv Kenntnls einlger schwedlschen Clinntransiu-Arten. 
Botaniska studier tillägnade K. R. Kjellman. Upsala 1906. 

, Studien uber die Algenflora der schwedisclien VVestkuste. Akade-
mische Abluindliiiig. (Jpsnla 1007. 

, uber einigc Meeres.ilgcn bei Krislhu-berg in Bohuslän, Aiki\ for 
botanik, Hand 12, N:o 10 Uppsala och Stockholm 1912. 

KOTZING, I I , Tabulae I'lncologicae. Band IV. Nordliausen 1854. 
Itusi WIM.I , L Koi.Lii-iti r. The marine Algae of Denmark \»l I, Rhodo-

phyceae. — I) Kgl Danskt Vidensk Selsk Skrifter, 7. Keekke, 
Natur, og Mat. Afd. VII. 1 4. Kjebenliavn 1909 SI. 

Will ROCK, V. et Noiinsniii, O , Algae aquae dnlcis exiccflhie 1877—1903 
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Cirsium heterophyllum (L.) All. X rivulare (Jacq.) 

Link, i Kris t ianstad. 

Pfi en rabatt i Tivoliparken i Kristianstad och pä en skuggig 
gräsplan närmst invid har för över 20 år sedan av den intresse­
rade botanisten, tandläkaren PER TUFVESSON, etl antal svenska 
arter och hybrider av Cirs/um-slSktet blivit inplanterade från 
skånska lokaler. Samlingen har från början utgjorts av följande: 
Cirsium rivulare (Jaeq.) Link., C. palustre (L.) Seop. X rivulare, 
C. heterophyllum (L.) All., C. heterophyllum X oleraceum (L.j 
Seop., C. oleraceum samt C. acaule (L.) Seop. X oleraceum. Av 
dessa äro de tre först nämnda för omkring åtta år sedan — en­
ligt TCFVESSONS uppgift utgångna, under det att de tre övriga 
Unnas kvar och trivas väl. 

Emellertid har man de senare åren bland samlingen obser­
verat även en hybridogen form, som där uppkommit spontant. 
Det livskraftiga beståndet, som årligen utvecklar 30 å 40 mans­
höga stjälkar, är att tolka såsom C. heterophyllum X rivulare och 
är således en korsningsprodukt av dessa båda arter från den tid, 
då de ännu funnos på platsen. Av C. heterophyllum (huvudfor­
men) har den de stora, parflikade och stjälkomfattande mellan-
bladen, som nä en längd av 20 30 cm och med (likarna inbe­
räknade en bredd av 15—18 cm, de 1—1,5 cm b re la, oflikade 
bladllikarna, de synnerligen breda bladöronen vid mellanbladens 
bas samt den vitulliga beklädnaden pä översta delen av stjälken. 
Därjämte är bladens undersida gräUiden såsom hos artens övriga 
svenska hybrider. Av C. rivulare återigen har den de tätt hopade, 
oskaftade, eller nästan oskaftade, övre blomkorgarna, de fint 
llikadc högbladen samt tänderna eller flikarna på bladöronen, 
varjämte även bladllikarnas grova tandning erinrar om sistnämnda 
art. Kraftigare stjälkar bära nedanför toppens gyttrade korgsam-
ling 1 3 mer eller mindre långt skaftade korgar — den nedersta 
av dessa kan ha ett skaft av 15 ems längd och med föga utveck­
lade högblad, något som påminner om den greniga formen av 
C. heterophyllum. Blomkorgarna hos växten äro till storlek och 
form intermediära. Blomkronorna såväl som ständarrören hava 
samma mörkröda färg som hos de båda stamarterna. Frukterna 
äro sterila. 

C. heterophyllum X rivulare är ju känd från kontinenten, 
där den icke torde höra till de mest sällsynta växterna. Enligt 
»Conspectus florae europaeae» av C. FR. NYMAN har Mont Genis 
i Italien varit den först kända lokalen. Vad svenska botaniska 
museer innehålla av hybriden, har jag icke varit i tillfälle att se. 
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Men i mitt eget herbarium linnes ett exemplar frSn Schlcsicn, 
bestående av två Individ det ena av 70 cms, det andra av 50.cms 
höjd. Helt magni som d< no , tyckas de ha vuxit pä någon torr 
plots eller i tät grfisvall Det mindre individet har bladen hela, 
endast sågade i kanten, och stjälkens 5vre tredjedel bar, blott 
försedd med ett föga utvecklat högblad. Det större bar parflikade 
blad, med intill 2 em långa, nästan jämnbreda eller utdraget 
triangulära flikar samt starkt utvecklade, hela högblad. Mellan-
bl.idens bladöron ha en sammanlagd bredd av c:a 2 cm. Blom 
korgarna äro a\ storlek som hos C. riimlarc, hos det mindre 
individet en enda, hos det större tre, oskaftnde och tält gy tirade. 
Båda äro uppenbarligen av insamlaren rätt bestämda. 

Beståndet i Kristianstads tivolipark, där det \ a \ c r på en 
vårdad rabatt med näringsrik, något fuktig jord, må i jämförelse 
med de nu nämnda små individen kallas ett verkligt prakt­
exemplar. Genom sina stora, djupt flikade mcllanhlad med deras 
intill lo cm langa, nedtill jamnbieda och grovt landade samt 
upptill långsamt avsmalnande parllikar, genom sina stora blad-
öron, som tillsammans hälla en bredd av c:a (i cm, och även 
genom sina parflikade högblad påminner den starkt om \äl ut­
vecklade exemplar av C. helerophyllam^oteraceam sa starkt, 
att man vore frestad antaga, alt trippelhybrid mellan denna och 
C. rivulure föreligger. Faslän icke alla möjligheter för upp­
komsten av en sådan trippelhybrid kunna anses vara uteslutna, 
helst som ju nämnda hybrid växer i närheten i ett vackert 
bestånd, äro likväl, såsom professor S. Ml mil.(K. for vilken 
jag uppvisat torkade exemplar av växten, därvid nämnde, chan­
serna härför ytterst små. Det torde därför vara försiktigast 
att tillsvidare, såsom har har skett, bestämma den till C. helero-
phyllum X rivulure. Förhållandena inbjuda dock onekligen till 
diskussion. 

0. I. II \ssi o\v. 

file:///a/cr
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Ny fyndort för Woodsia ilvensis i Skåne. 

Jämte D:r N. PALMI.ÖF var jag den 14:de dennes på botanisk 
exkursion i Norra Rörum förs., där vi gemensamt anträffade 
Woodsia ilvensis å ett rätt ansenligt basaltberg, Högsta bjer, be­
läget, i norra delen av församlingen. Den växte cirka ett tiotal 
meter upp på nordöstra sluttningen, som var delvis gräsbevuxen, 
och där spetsarna av basaltpelarna stucko upp över allt, och i 
springorna mellan dessa bade den sitt rotfäste. Den förekom 
mycket talrikt ä ett begränsat cirka 100 m- stort område, men 
hade synbarligen lidit rätt mycket av den långvariga torkan. Pä 
samma ställe fanns också Asplenium trichomanes sparsamt men 
icke .4. seplentrionale. 

Intressant är, att ett annat växtslälle för Woodsia, nämligen 
Ulfsberg i Långstorp i Höörs förs., också är basalt. Det kunde 
ju därför ha sitt intresse att undersöka, huruvida den förekommer 
även å andra basaltförekomsler här i Skåne. 

Lund 18. 8. 33. 
JOEL LJI SCFI.I.T. 

Oagea lutea Ker funnen i Frostviken. 

I folkskollärare Ösniiii.iNDs trädgärd i Östersund fick jag 
i slutet av maj d. a. se blommande exemplar av (iat/cu llllca, 
som stammade från nordliga Jämtland. Några vårlökar hade av 
honom för ett par år sedan hemförts frän Frostviken frän en 
lokal, som då besöktes av honom och folkskollärare KAKIS i 
Jormvatlnet, vilken sistnämnde för så vilt jag vet längst känt 
till vårlökens förekomst i Frostviken. 

Då vill växande vårlök annars med säkerhet ej är känd 
från Jämtland, syntes del mig vara av intresse all taga fyndorten 
för Gagea lutea i Frostviken i närmare betraktande. Den 12 och 
13 juni detta år besökte jag i sällskap med folkskollärare ÖSTER-
i.ixi) växtplatsen. Det är på sydsluttningen av Buona ((>4C IX' n. br.) 
väster om St. liläsjön i Frostviken norr om Stora lilasjölallel 
som fyndorten är belägen pä approximativt 4öo 530 m:s höjd 
o. h. Åtminstone södra delen av Buona höjer sig ej över träd­
gränsen. För norra delen av Buona anges på karlan höjdsiffran 
(155 ni. Berggrunden i dessa trakter utgöres av en synnerligen 
lättvittrad glimmerrik skiffer, som ger upphov Lill en vitt ringsjord, 
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som på många ställen hyser en rik och frodig växtlighet Vår­
löken anträffades i «len nedre delen av örtrik björkskog, där 
Viola biflora. Anemone nemorosa och Trollius europieus voro 
mest framträdande. Pä en provyta av 1 m- pä den på lägsta 
nivå iakttagna fyndorten antecknades: Gagea lulea enst., Viola 
biflora r ikt, Anemone nemorosa enst., Trollius curopw.us enst.. 
Geranium silvalicum enst., Poa alpina tunns., 1'ilipendula ulmaria 
enst., Gnaphalhxm norvegicum enst., Slellaria nemorum enst., 
Riime.T arifolitis enst. och Ranunculus repens enst. Alldeles in­
till provytan växte Prunns i>adns och Aconilum seplenlrionale. 

Kn annan provyta pa 1 in- på nästan samma höjd hyste: 
Gagea lulea tunns.. Viola biflora rikl., Anemone nemorosa strödd. 
Aconilum seplenlrionale enst , Taraxacum sp. enst , Rnbus idiens enst. 

På en c:a 10 m högre upp belägen provyta av samma stor­
lek antecknades: Gagea lulea 2 ex., Geranium silvalicum, Viola 
biflora. Filipendala ulmaria, Rtimex arifolius. Aconilum seplen­
lrionale. Anemone nemorosa, Trientalis europiea. Paris qnadrifolia. 
Valeriana excelsa. 

På vittrfngsjord.cn pa en skifferbrant belägen cirka 'M m 
högre än föregående provyta växte inom 1 m'-':s yta: Gagea 
lulea ens t . Geranium silvalicum tunns., Sagina Linnaii tunns.. 
Epilobium liornemanni tunns., Stachys situations enst , Valeriana 
excelsa ens t , b'ragaria vesea ens t , Solidago virgaiwea ens t , Viola 
biflora enst., Rubus sa.valilis ens t , Rnme.v arifolius ens t , PJileum 
alpinum enst , Mgosolis siivatica enst , Athgrium alpestre enst , 
CorydalLl intermedia enst , Gnaplialium norveijicum enst. All­
deles intill fanns Ranunculus repens och Alchemilla »vulgaris». 

En något högre belägen jordtäckt häll av glimmerskiffer 
hyste på 1 m-:s yta: ej blommande Gagea lulea. Anemone nemorosa, 
Solidago virgaurea, Valeriana excelsa, Geranium silvalienm, Melan-
drium dioeeum, Melumpipiiin silvalicum, Paris quadrifolia. Slellaria 
nemorum, Filipendula ulmaria, Aconilum seplenlrionale, Viola 
biflora, ell ej blommande gräs, Drgopteris Phegopleris. 

Pä en annan provyta växte Gagea lulea tillsammans med 
bl. a. ung Mulgedium alpinum. Något eller några tiotal meter 
högre upp i björkskogen anträffades Ranunculus plalanifolius. 

På den sydligast belägna gäidcns ägor i Södra Blåsjöns by 
har björkskogen fällts på liuonas sydostsluttning, men skogens 
saftiga örttäcke stod ännu tämligen oförändrat kvar med bl. a. 
Trollius enropcens, Anemone nemorosa och Ranunculus acris. 
Här iakttogs på åtskilliga ställen ej blommande exemplar av 
Gagea lulea i sällskap med hl. a. Carex Halleri och Coeloglossum 
viride. 

http://vittrfngsjord.cn
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En vallpojke upplyste mig om att vårlöken också fanns pä 
åkrar i Södra Blåsjöns by. 

Vid den lidpunkt, då jag besökte fyndorten, var det ej lätt 
att bilda sig en säker uppfattning om hu r pass rikligt förekom­
mande vårlöken är på denna lokal. Det var vanligen förenat 
med en viss möda att finna Gagea lutea bland de rikliga och 
ofta ganska högt uppskjutande örter, i vilkas sällskap vårlöken 
växte. Det förefaller mig dock, som om växten knappast före­
kommer sparsamt. Vid mitt besök var blomningen över. De 
flockar, jag såg, voro få-, högst fyrblommiga. Åtskilliga kapslar 
innehöllo halvmogna frön. 

Folkskollärare PER K. KARIS i Jormvattnet, som skickat 
några exemplar av vårlöken »gräslöken»), som han kallar ilen — 
till telegrafkommissarie LANGE i Östersund skriver i brev d. '/« 
33 bl. a. följande: »Enligt upplysningar, som jag erhållit ang. 
gräslöken, har den ej kommit ut från någon trädgård. Däremot 
är den talrikt förekommande i fri äng och mindre förekommande 
i åker. Växtplatscn är sydsluttning, bland bredvid växande arter 
fanns f. n. endast vitsippa och daldocka. Förekomsten helt naturlig. 
Av de sända ex. voro alla tagna i Södra Blåsjön, där jag räknade 
till ett tjugotal på ett litet område. Även i Jormlien finns den 
på några ställen fast sparsamt. — Däremot skall den finnas 
talrikt på ett ställe i skogen någon km från Jormlien västerut.» 

Vårlökens förekomst i Frostviken synes vara av ganska 
stort växtgeografiskt intresse. 1 Norrland finns ju Gagea lutea 
mindre allmänt längs Bottniska viken — Gästrikland — Väster­
botten enligt LINDMAKS flora — vilket utbredningsområdes sam­
band med förekomsterna i Svea- och Götaland är uppenbar. 
Den av mig besökta Gagea- lokalen i Frostviken är belägen c:a 
6 V2 km från norska gränsen. Jormlien ligger c:a 6 å 7 km 
från gränsen. I Norge finns vårlöken enl. BLYTT (Ilaandbog i 
Norges flora 1906) »tcml. alm. i de lavere egne til Dyra i Senjen 
(69° 3'). Den gaar op til omtr. 650 m. o. h.» Det synes mig vara 
sannolikt, att Gagea lutea västerifrån invandrat till Frostviken. 

P. OLSSONS (Jämtlands fanerogamer och ormbunkar 1X84 sid. 
125, Tillägg 1896 sid. 145) uppgifter om vårlökens fyndorter i 
Jämtland — Oviken, Mjelle pfl Frösön, Borgen i Oviken, i lövskog 
öster om Rannåsen; Fors — kunna ej tillmätas något värde, en 
åsikt, som delas med mig av telegrafkommissarie L.-VXGK. Möjligen 
skulle en viss reservation kunna göras för Fors, vilken socken 
i östra Jämtland gränsar till Medelpad och Ångermanland. 1 
Fors skulle i sä fall vårlöken växa inom ett område, som faller 
inom Gagea luleas utbredningsområde längs Bottniska viken. 

Östersund i augusti 1933. HELGE STENAR. 
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Sorbus pä Djurö; nya hybridfynd. 

Upplands och Södermanlands skärgårdar borde vara över­
rika på .Sor/x/.s'-variationer; här överflöda rönn och oxel, här 
stryker ett maxinialomnide för fennica förbi, här ungefär går 
nordgränsen för aria. 

De publicerade fynden äro emellertid påfallande fåtaliga. 
Frän exempelvis den genom botaniserade Djurö socken i Stock­
holms län uppgivas i växtförteekningarna förekomsten av enstaka 
(//•w-telningar utan blom samt »en blommande buske sydvest 
Uppebytråsk»; en notis i NF.UMANS flora, sedermera med skepsis 
citerad av ERIK ALMQUIST, rapporterar förekomsten av S. aucupa­
ria X fennica i »Roslagen». På Runmarö äro dock åtminstone 
tvänne rikt blommande och fruktsättande aria kända förutom 
ovan omnämnda buske samt minst ett trettiotal fyndorter för 
blomlösa telningar av aria. — Hösten 1031 påträffades under en 
och samma vecka och i samma socken en 77-centimeters buske 
av .S. aucuparia X snecicu samt en bortåt fotshög .S". aucuparia X 
fennica. Om några ytterligare fynd vill jag tills vidare ej yttra 
mig. Nu nämnda äro kontrollerade av fackkunskapen. 

Fenn/co-telningar äro allmänna, träd finnas särskilt kring 
stränderna både vid saltsjön och kring Runmarös insjöar; 
trakten mellan Styrsvik och Norrsunda synes vara favorilvistelse; 
en väldig fennica vid råskillnaden invid den stora ladugården i 
norra Styrsvik är praktfull. 

RlC.HAIII) KnHAHUT. 



BOTANISKA NOTISER 1933, L I N D 1933. 

In memorian. 

John Persson. 
18 19/» 54—19 » / M 3 0 . 

Fastän över två Sr förflutit, sedan den bekante bryologen, 
apotekaren JOHN PERSSON, avled, vill jag på anmodan av tid­
skriftens redaktör här meddela några drag ur hans levnad, sa 
långt som jag känner den. Jag gör delta sä mycket hellre, eme­
dan han under de senaste femton aren av sitt liv, då jag stod i 
närmare beröring med honom, var mig en trofast vän, och där­
för att en kort levnadsteckning över denne »Finrum amatör 
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clarissimus», såsom det star pä hans gravsten på Glimåkra kyrko­
gård, icke bör saknas här. 

Till vissa av sina yttre konturer var JOHN PERSSONS levnads­
historia lik så många andra svenska mäns, som, utgångna ur 
allmogeklassen, ha genom studier, men pä samma gäng under 
stora försakelser i ungdomsåren, höjt sig uppåt på den sociala 
rangskalan. Det är historien om den fattige bondesonen, som, 
saknande håg för plogen, i stället känner sig dragen till boken 
och på ett eller annat sätt får av välvilliga människor hjälp att 
gå studievägen. 

Såsom den äldste av sex eller sju syskon var JOHN PERSSON 
född å ett litet magert skogshemman, kallat Buddatorp och be­
läget i Glimåkra socken i nordöstra Skåne. Fadern, som genom 
gifte kommit i besittning av sitt hemman, lär ha varit en äkta 
typ för en göingsk småbonde, outtröttligt arbetsam och tålmodig, 
och var därjämte en skicklig jägare. Församlingens dåvarande 
kyrkoherde. PALI. HENRIK PAI!LSSON, tog sig an den unge JOHN 
och hjälpte honom in vid läroverket i Kristianstad, där han 
snart genom stipendier och längre fram även som informator för 
yngre gossar kunde själv bidraga till sitt uppehälle. I skolan 
lick han som lärare i naturkunnighet den originelle och jovia­
liske lektor I.. .1. WAHLSTEDT, vilken ägde en stor förmåga alt, 
såvida det hos hans lärjungar fanns ett begynnande intresse för 
botaniken, ingiva kärlek till detta ämne, och JOHN PERSSON var i 
detta fall en tacksam lärjunge. Han hade dock ingalunda efter­
satt övriga skolämnen. Såsom det visade sig även på äldre dagar, 
hade han tillägnat sig sina skolkunskaper grundligt, och särskilt 
var han hemma i språk. Hans flitiga brevskrivning till botaniska 
vänner röjde stilistisk förmåga; man kan säga. att del låg över 
hans brev något av linneansk poesi. 

Hunnen till flyttning upp till sjunde klassen, nuvarande L III, 
avbröt emellertid PERSSON sina skolstudier, kanske av ekonomiska 
skäl, men även därför att han bestämt sig för apotekareyrket, för 
vilket vid den tiden studentexamen icke fordrades. Helt visst 
hade lektor WAHLSTEDT därvid givit honom en fingervisning och 
även rekommendation. Vid sidan om sin utbildning för det lev­
nadskall, han valt. lick nu den unge adepten rika tillfällen att 
följa sin håg för botanikens studium, lians starka intresse i 
denna riktning gjorde nog, att hans examina hlevo något förse­
nade. Farmacic kandidat blev han år 1876, men apotekareexamen 
tngs först är 1S!)U vid :((> års ålder. PERSSON var i det fallet ingen 
gåpåare, och allra minst fanns det hos honom något av en stre­
ber; han behövde snarare i stället skjutas fram av goda vänner. 



(i 12 

På hemliv och familjelycka tänkte han icke, utan förblev städse 
ogift. 11;ii! trivdes häst hos andni. Sina anställningar som pro-
visor eller sina förordnanden att förestå apotek sökte han erhålla 
pä sådana platser, där han väntade sig att kunna göra för honom 
nya rön i botaniskt hänseende. Under sin tid säsom obefordrad 
Hyllade han därför vida omkring, från Simrishamn i söder till 
Mora oeh Sveg i norr. Han ville se så mycket som möjligt av-
sitt hemlands Hora. 

Till en början var det den fanerogama Horan, som ägde 
PERSSONS odelade intresse. I A.RESCHOUGS Skånes Flora av å r 
1X81 finner man därför en stor mångfald av lokaluppgifter för 
sällsyntare växter, vilka meddelats av »1'row. .1. Persson». Ett 
av hans bästa fynd, vilket efter sagda Horas utgivande gjordes 
helt nära hans barndomshem, var den s. k. Mögsmaeken, Querent! 
sessittflora var. subinlegrifolia, åt vilken han givit namn och be­
skrivning. Han upptäckte Rnbus /issus vid Hässleholm och l{. 
palchcrrinms vid Tyringe och hade även alt göra med fyndet av 
Sojas flexilis i Ringsjön. Stor skada var det. all han under sina 
inånga flyttningar icke kunnat vårda eller tillse sitt rikhaltiga 
fanerogamherbarium, utan låtit det alldeles förstöras av mögel 
och insektslarver. Säkerligen innehöll det ett flertal sällsyntheter, 
som numera icke återfinnas på sina gamla lokaler. 

Snart nog drogs dock PERSSON över lill studiet av mossorna, 
sedan han hunnit göra bekantskap med samtidens bryologer. 
Mossorna hlevo hans älsklingar, och hans ovanligt skarpa syn 
gav honom god hjälp vid deras uppsökande. Han gjorde därvid 
fynd, som förut voro för Sveriges Hora okända, t. ex. Campylopus 
aliovirenx i Västergötland och många andra, eller också gjorde 
han utbredningen mera känd för arter, som för vårt land hade 
ansetts som synnerliga rariteter. Han lämnade icke gärna under­
sökningen av en lokal, förrän han där funnit något av större 
värde, och sådant fann han nästan alllid. 

Inom bryologien var det likväl studiet av levermossorna, 
som tillvunnit sig hans största intresse och hängivenhet. På 
detta område befann han sig så alt säga på sin egen mark, och 
han är en av de jämförelsevis få inom vårt land, som mera in­
gående studerat denna avdelning, ».lag lar saken rent amatör» 
mässigt», sade han en gång till mig. Och det må så vara, men 
skall man hinna göra sig bekant ined dessa svärhestäuida växter, 
sä som PERSSON hunnit det, sä kräves till detla både vetenskap­
lig blick och en energi, som icke ryggar tillbaka för mödan. 
Bland annat bär den av H. \V. ÅRNELL författade avdelningen om 
levermossorna i Skandinaviens Flora, utgiven av O. H. HOLMBERG, 
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vittne inn PERSSONS fbrskningsiver. På icke mindre an 85 ställen, 
såvida jag räknat rätt, är lians namn där angivet vid lokalupp-
giftcr för mera sällsynta arter, och icke fä har han inom Sverige 
först upptäckt. Kn art, Cephaloziella Perssonii (C. Jens.) Douin, 
har efter honom blivit uppkallad. Del av österrikaren SCHIFFNEB 
utgivna exsickatel över levermossor riktades med åtskilliga num­
mer, som insamlats av PERSSON. Och för övrigt fördes han ge­
nom sina forskningar i kontakt med de mest framstående bryo-
logerna i vår världsdels kulturländer. lian var, såsom någon en 
gång sade, »den ute i Europa mest bekante göingesonen för sin 
tid». Genom smärre uppsatser i våra botaniska tidskrifter läm­
nade han då och då meddelanden om sina fynd. 

Aren 1905—1918 var PEnsSON innehavare av apoteket i 
Tranås. Sina forskningar fortsatte han, och varje år företogs på 
sommaren en semesterresa i detta syfte, mest till fjälltrakterna i 
Jämtland. Sistnämnda år tog han del för hans kår och hans 
bekantskapskrets uppseendeväckande steget att helt tvärt avsäga 
sig apoteket utan atl, såsom andra hade gjort, arrendera ut det. 
Detta lär ha skett i förargelse över den mängd av nya författ­
ningar pä farmaciens område och ändringar av författningar och 
återigen ändringar, som under de senaste åren av världskriget 
ulkommo och gjorde honom nervös. Även denna i övrigt så 
lugna och behärskade natur kunde till den grad Mamma upp, när 
en svårighet stötte till. Han skulle väl ändå icke ha tagit ett 
sådant steg, om han icke vid ilen tiden haft en avsevärd för­
mögenhet. Men om så var, torde han snart därefter ha på något 
sätt förlorat det mesta av den, likasom så mänga andra vid den 
tiden gjorde stora förluster pä vad de ägde. Ingen av hans be­
kanta visste något härom, ty han var synnerligen förbehällsam, 
då del gällde hans egna omständigheter. 

Sina sista år, som han framlevde under ganska knappa för­
hållanden, var han bosatt i Broby. Även på ålderdomens dagar 
företog han exkursioner, så länge det var honom möjligt. Mans 
sista fynd av större betydenhet var den då för Sverige nya mos­
san Nanomilrium lencriun Lind b., en av de minsta arterna, vilken 
hans skarpa ögon upptäckte på en dyig strand vid Helgeän. Jag 
var vid tillfället med honom, och jag minns hans oförställda 
glädje över detta fynd. Sedermera sökte han upp arten på andra 
ställen i nejden och även i en angränsande socken. Sill stora 
mossherbarium hade han donerat till botaniska museet i Lund. 

Min allra första bekantskap med JOHN PERSSON gjordes, dä 
jag en sommar såsom nybliven sjundeklassarc var informator 
hos en apotckarefainiij, där PKHSSOX samtidigt förestod apoteket 
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under innehavarens tjänstledighet, Kcdan undra dagen a\ vår 
samvaro bjud han den unge skolpojken att följa med honom ut 
på en exkursion; han ville visa mig vad som särskilt var värt 
att se av traktens flora. Jag nämner del, emedan detta [eke var 
hos honom ett enstaka drag eller en tilllallighct. Han var ytterst 
välvillig i att giva andra, yngre såväl som äldre, del av sina upp­
täckter, så långt detta kunde intressera dem, och han räknade 
därvid icke stegen. Det var honom en glädje att hos andra spåra 
något av del intresse, som besjälade honom själv. 

För övrigt efterlämnar han minnet a\ en själsligt fin, (lärd-
fri och högst redbar personlighet, något världsfrämmande och 
inåtvänd. Den som kom honom nära, fann i honom en upprik­
tig vän. lians yttre gestalt påminte om en kraftig och något 
knotig ek, liksom alstrad av den hårda mark, där en gång hans 
vagga statt. 

O .1. H \ssi.ow 
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BOTANISKA NOTISKK 1933, Lvsu 1933. 

Från Lunds Botaniska Förenings förhand­
lingar 1932. 

Den 16 februari. 

Amanuens SVANTE SINKSSON redogjorde för sina undersök­
ningar över nitratupplagring hos havsalger och visade i samband 
därmed en samling pressade alger från Kristincberg. 

Amanuens (i. LÖNNEUBI.AD höll föredrag om »Termik och 
sjötyplära». 

Den 21 mars. 

Beviljades föreningens kassör och sekreterare samt kassören 
för Botaniska Notiser ansvarsfrihet för sin förvaltning är 1931. 

T. f. Konservator C. (i. AI.M höll föredrag om odlingen av 
IVänimmande barrträd på SETH KEMPES arboretum på llemsön 
utanför Härnösand och visade i samband därmed en del bilder, 
belysande de olika barrträdens härdighet och deras utseende 
1912 och 1929. 

Den 18 april. 

Ansvarsfrihet beviljades föreståndaren för växlbytel vt. 1931. 

Den 25 april. 

Kil. lic. .1. MAIHIT/.ON höll föredrag om »Crassulaceernas 
embryologi», och Fil. kand. O. RvBERG meddelade de forsla fyn­
den av l.aboulbeniaceer från Sverige och Danmark. 

Den 12 maj. 

Till revisorer för växlbytel ht. 1931 valdes amanuenserna 
T. Noiil.lNDH och C. (i. [JF.UEROTH. 

Docent (i. TCRESSON höll föredrag om »Växtarten som klimat-
indikator» och demonstrerade därefter sibiriskt material av Trapa 
milans I.. 
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Den 19 september. 

Professor N. HBRIBBRT NILSSON höll föredrag om hybridise-
ringen inom si. Salix och uppehöll sig särskilt vid Salix rincrni X 
vimmalis, som han funnit i hög frekvens pä Löddesnäs i Skåne, 

Professor H. KYI.IN redogjorde för sina undersökningar den 
gångna sommaren i ett föredrag, betitlat »Några brnnalgcrs yngre 
utvecklingsstadier». 

Den 17 oktober. 

Förrättat styrelseval för år 1933 utföll, sedan ordf., sekr. och 
v. sekr. avböjt ev. återval, så, att till ordf. utsågs Docent (i, Tu-
RESSON, v. ordf. Dr II. LAMPRECHT, sekr. Amanuens A. IIÄSSI.KH, 
v. sekr. Amanuens H. WEIMARCK samt till övriga styrelseledamöter 
t. f. Professor A. HÅKANSSON, Assistent .1. MAURITZON och Ama­
nuens S. SUNESSON. Till revisorer för år 1932 valdes Dr K. T.uon-
BES och Docent O. TEDIN med Fil. Dr G. NII.SSON-LEISSNER och 

Amanuens T. NORt.INDH som suppleanter. 
Docent ARNE Mi NTZING höll föredrag över ämnet »Apomik-

tisk och sexuell fröbildning hos släktet Poa». 
T. f. Konservator C. G. ALM demonstrerade Typha angusti-

folia L. X talifolia 1.. från Lomma. 

Den 21 november. 

Ansvarsfrihet beviljades föreståndaren för växtbytet ht. 1931. 
Docent A. HÅKANSSON höll föredrag om »Compactoida typer 

av Trilicum vulgäre» och Amanuens II. WEIMARCK om »Spar-
mannia ricinocarpm. 

Lunds Botaniska Förening. 
Kungl. Maj:t har anvisat 10211 kronor åt Lunds Botaniska 

förening för fortsatt utgivande under år 1933 av tidskriften »Bo­
taniska Notiser». 
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Lunds Botaniska Förening 1933. 

Styrelse: 
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V. „ : Dr. pliil. HERBERT LAMPRECHT. 

Sekreterare: e. o. Amanuens ARNE HÄSSLEH. 

V. ,. : Amanuens HENNING WEIMARCK. 

Styrelseledamöter: t. f. Professor ARTUR HÅKANSSON. 

Docent JOHAN MAURITZON. 
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Bytesförestandare: e. o. Amanuens STEN-STURE FORSSELL. 
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Ai.nKursoN, N., Fil. kund.. S:l Johannesgalan 13, Uppsala. 
AXLÄNDER, 11., Tandläkare, Ksplanadon I. Sundbyberg. 
ALM. C. (i., Amanuens, Botaniska institutionen, Uppsala. 
ALMQUIST, K., Loktor, Eskilstuna. 
AI.MSTEDT, TORK. e. o. Amanuens, SI. Petri Kyrkogata 13, Lund. 

Alnarps trädgårdsskola, Åkarp. 
ALSTEHBKRG, G., Lektor. Eksjö. 
ANDERSEN, S., Direktor. Kastanievej 5. Iloltc (Danmark). 
ANDERSSON, AXEL. Lektor, ö . Hangatan. Ystad. 
ANDERSSON, COSTA, Fil. stud., Svalöf. 

ANDERSSON, MALTE, Fil, stud., Östergatan I a, Lund. 
ANDERSSON. OVE, Fil, stud., St. Tomegatan 24, Lund. 
Apotekarsocietelen, Valliugatan 26, Stockholm. 
AKWIDSSON, Tu.. Fil. kand.. Riksmuseum, Stockholm 50. 
ASPLUND, E., Fil. dr, Riksmuseum, Stockholm 50. 
AXEI.l.. S., Major. Umeå. 
BARR, ll.l., Överingenjör, l lallstahammar. 
BENGTSSON, J. B., Läroverksadjunkt, Målaregatan 19, Borlänge. 
BKHGKNDORFF, FR. . Apotekare, Stockholm fi. 
Bcrgianska stiftelsen, .Stockholm 50. 
BERGSTEN. K. E., Amanuens. Geografiska institutionen, Lund. 
BERNSTRÖM, (i., Apotekare, Kronans droghandel, Göteborg. 
BINNING, A., Folkskollärare, Olivedaisgatan 25, Göteborg, 
BJÖRKMAN, (i.. Fil. mag.. Anundsgatan o, Uppsala. 
BJÖRNSTRÖM, G-, överste, Grönegatan 24, Lund. 
BLIDING, ("... Lektor. Stjämsköldsgatan 6, Borås. 
BLOM, C... Amanuens. Botaniska trädgården. Göteborg. 
BOBECK, AINA. e. o. Amanuens, Clemenstorget 5 c, Lund. 
BOOBERG, G., Fil. dr, lleerenstraal, 1'asoeroean (Java). 
BORGE, ()., Fil. dr. Nybrogatan 2fi, Stockholm. 
BORGMAN. S., Fil. stud.. Vindhemsgatan 12 b, Uppsala. 
BORGSTRÖM, G., Amanuens. Karlavägen lO. Lund. 
BORGVALL, T.. Banktjänsteman, Akticb. Göteborgs hank. Göteborg. 
BRANDT, TIL, Folkskoleinspektör, ö . Vallgatan 41, Lund. 
BRATTSTRÖM, H., e. o. Amanuens, Kyrkogatan 7, Lund. 
BRODDESSON, K., Läroverksadjunkt, Oskarsparken II . Örebro. 
BRUNDIN, J. A. '/... Lektor. Växjö. 
BRUNELL, II. K., Banktjänsteman, Bondegatan 6 3 v , Stockholm. 
BRI rus, II., Docent, Tegnérgatan 21. Uppsala. 
BOKMAN, K., Häradsskrivare, Strömstad. 
Höös. G., Lektor, Viktoriagatan 11, Göteborg. 
CEDERGREN, G. B., Kil. mag.. Landskrona. 
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(,i-ii1 j:i):inst;ilt<n för jordbruksförsök. Jordhrtik.savdclniiigcn, Expcri-
nienlallällel. 

GHRISTOFFERSSON, 11., Fil. kand., Grönegalan 8, Lund. 
CHONHOLM, <)., Rektor, S. Förstadsgatan 4, Malmö. 
Dsehnfcldls Iröhnndcl, Aktich. I... Hälsingborg. 
DAHL. C. (i.. Direktör. Alnarp, Aknrp. 
DAHL. (i. II. .1., Apotekare, Dclsbo. 
DAHI.BECK, N.. Fil. stud., övre Slottsgatan 5 Ii. Uppsala. 
DAHLBERG, N., Provinsialläkare, Norrtälje. 
DAHLGREN, O.. Docent, Uppsala. 
Dicksonska folkbiblioteket, Göteborg. 
Du RIKTZ, G. E., Docent, Uppsala. 
EGERSTRQM, B., Provinsialläkare, Malmköping. 
EHNBOM, KJ., V. O. Amanuens, Zoologiska Institutionen, Lund. 
EKMAN, ELISARET, Fru. Grevmagnigatan 14, Stockholm. 
ELG, R., Rektor, Falsterbo. 
+ ELIASSON, A. (!., Lektor, Vänersborg. 
ENGSTEDT, M„ Apotekare, Ap. Ostgöta Lejon, Norrköping. 
ERDTMAN, (i.. Lektor, Wådklockcgalan 20. Visby. 
KRIIARDT, II.. Generalfältläkare, N. Mälarstrand 64 ' v , Stockholm. 
ERIKSSON, .1.. Apotekare, Vännäs. 
ERMAN, G., Fil. stud., Västergatan 11, Lund. 
EBNEYI, II., Tool. o. 1'il. kand., Adelgatan 6. Lund, 
FALCK. K.. Lektor, Linköping, 
FALKKNIIKRG, C. A., Friherre. Villagatan 22. Stockholm. 
Farmaccutiska röreningen. Rådmansgatan 09. Stockholm. 
Farmaceutiska institutet. Stockholm. 
FLODERUS, IIJ.. Med. dr, Grevgatan 3, Stockholm. 
FLODMARK, I'... Apotekare, Fridhemsvägcn I, Malmö. 
FLORIN, Ii.. Docent, Riksmuseum. Stockholm BO*. 
FOLKE, II., Stud., I lagfors. 
FORSSELL, s.s., e. o. Amanuens, Tunavägen 27. Lund. 
IRANI/ . MARY. 1'il. stud.. Fredsgatan 10 b, Malmö. 
FREDRIKSSON, B., Fil. mag.. Sam realskolan, Söderhamn. 
FRIES, K. Til.. Regementsläkare, Visby. 
FRIES, II.. Prakt, läkare. St. Nygatan 1. Göteborg; 
FRIES, N.. Fil. stud., Kåbo, Uppsala. 
FRIES, R. V... Professor, licrgianska trädgården, Stockholm .»(). 
FRISICNDAI.. A.. Lektor, Rosengnlan .">. Göteborg. 
FRÖDIN, .1.. Professor. Uppsala. 
("lAiNirz. C. Ii., Agronom, Klavrcström. 
GERTZ, ()., Docent, Råbygatan 9, Lund. 
GORTON, (i.. Med. kand., L. Tvärgatan l. Lund. 
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GRANHALL, I., I-il. kand.. Svalöf. 
GRÖNDAHL, S. A.. Slalionsföreslåndare, l lnnpamäki «Finland). 
GUNNARSSON, J. G., Apotekare, Veiling!'. 
GUSTAFSSON, C. V... Telegrafkommissarie, Trällcborg, 
GUSTAFSSON, A.. Amanuens, Svalöf. 
GÖRANSSON, A., Läroverksadjunkt, Västergalan l.'l, Malmö. 
HAFSTRÖM, A., Radman, Karlavägen 53, Stockholm 
HAGLUND, C , Fil, stud., Olshögsvägcn 8, Lund. 
HAGLUND, (i.. Med. kand.. Bytaregatan fi. Lund. 
HAGMAN. N'., Akademiträdgårdsmästare, Botaniska trädgärden, Lund. 

HALL, A., Fil. mag., Osby. 

HALLE, T., Professor, Riksmuseum, Stockholm 50. 
HAMMARLUND, ('.., Fil, dr, Experimentalfåltet. 

HASSELBERG, G., Fil. mag.. Stampgalan 84, Göteborg. 
HASSELROT, ' I . . Fil. mag., östergatan i 1>, Lund. 
HASSI.OW, O. .)., Kyrkoherde, Hanaskog. 
HEDERÉN, B., Distriktsveterinär, Transtrand. 
HEDERSTAD. E. A., Apotekare. Villa Ilhaka, UtbynSs, Göteborg. 
HEDVALL. K., Läroverksadjunkt, Umeå. 
I I I I J I . E R , S., Apotekare, Torslenssonsgatan l.'l, Sloekholm. 
tII.II.ISOHN, ()., Doeenl, Jarlaplan 4, Stockholm. 
HELLBO, E., Agronom, Stålens centr. frökonlrollanstalt, Stocksund. 
HEINER, A., Apotekare, Loos. 
Helsingin yliopiston knsvilietecllinen laitos (Helsingfors universitets bo­

taniska institution), Helsinki (Helsingfors) (Finland). 
IIKIIMOOSSO.V, IL. Läroverksadjunkt, Trädgårdsgatan 20, Säffle. 
IIKSSKI.MAN, IL, Professor. Djursholm. 
HINTZE. N. I'.. Akademikamrcrare, Karlavägcn 14. Lund. 
HJELMQVIST, IL, Fil. kand., St. Algalan 8, Lund. 
H O E G , E., Lage, J seger spris (Danmark). 
H O L M , H J „ Distriktsveterinär, Linköping. 
HOLM, K., Apotekare, Nora. 
HOI.MBOE, ,L, Professor, Botanisk have. Oslo (Norge). 
HOLMDAHL, C , överläkare, Slagneliusgatau I. Hälsingborg. 
HOLMERTZ, A., Läroverksadjunkt, Kungsgatan 28. Rorås. 
HOLMGREN, H.I.. Kommendör, Strandvägen li.'t. Sloekholm. 
HOVGÅRD. A„ Direktör, Bollerup. 
HYLANDER, N., Fil. kand.. Övre Slottsgatan ."> b, Uppsala. 
HULTÉN, E., Konservator, ö . Vallgatan 4.">. Lund. 
llvi.Mö, D. E., Fil. lic., Varberg. 
HÖLPHERS, A., Trädgårdskonsulent, Skövde. 
HÅKANSSON, A„ I. f. Professor, Östervängsvägen 13, Lund. 
IIXKSTEDT. E., Fil, stud.. Skomakaregatan 17, Lund. 
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BOTANISKA N O T I S E R 1933. L I N D 1933. 

Notiser. 

Upprop. 

Undertecknad, -som söker göra en utredning över förekom­
sten av Sonchus paluslris L, i vårt land, riktar hårmod en vördsam 
anhållan till alla växtinlrcsserade personer, som hava denna växt 
i sina herharier eller odlad i sina trädgårdar, all under nedan­
stående adress insända lokal- och tidsuppgifter och andra upp­
lysningar om växten, som äro av intresse. 

Halmstad den 18 april 1933. 
F. INGVARSON. 

Lektor. Adr.: Halmstad, Kungsgatan 3. 

Understöd och stipendier. — K u n g l . F y s i n g r a f i s k a Säll­
s k a p e t i L u n d har utdelat följande understöd för botaniska 
undersökningar: e. o. amanuens GEORG LÖNNERBLAD, bidrag till 
fortsatta biologisk-kemiska undersökningar av sydsvenska urbergs-
vatten, 300 kr.; docent ARNE MÖNTZING, för fullföljande av genetiska 
och cytologiska undersökningar inom släktet Galeopsis, 223 kr.; 
professor F.lN.ut N.u MANN, för biträde av mekaniker och till mate­
rialkostnader vid konstruktionsarbete, avseende apparatur förvissa 
experiinent-limnologiska arbeten 700 kr.; filialföreståndaren vid 
Sveriges Utsädesförening, fil. dr. FREDRIK NILSSON, för arbetshjälp 
vid fortsatta undersökningar över steriliteten hos arthybrider inom 
släktena Lolium, Fesluca och Bromus, 100 kr.; fil. mag. HENNING 
WEIMARK, för omkostnader vid framställning och tryckning av 
tveniic kartor rörande släktet Cliflbrlia's utbredningsområde i 
Sydafrika, 205 kr. K. Sv. V e t e n s k a p s - A k a d e m i e n har utdelat 
följande anslag: ur P. I'. YVa h 1 b e r g s m i n n e s f o n d till professor 
G. SAMUELSSON 3500 kr. för en botanisk forskningsresa till Syrien 
och Palestina och lill docenten C. HAMMARLUND 10110 kr. för en 
forskningsresa till Bolivia och Peru för insamlande av Solanum-
arter, lämpliga för förädlingsarbete; från I l a h n s k a d o n a t i o n e n 
till fil. mag. A. LILJEFORS 900 kr. för undersökning av artbildningen 
inom släktet Sorbus; ur E d l u n d s k a f o n d e n till Hi. mag. BENGT 
ANDERSSON 1050 kr. för undersökningar av dehydrogenase!- och 
karboxvlascr i växter. A k a d e m i e n s r e s e u n d e r s t ö d ha tillde-
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lats: lil. lic. B. BERGMAN, 170 kr. för insamling avcytologiskt och 
embryologiskl material vid Abisko; lil. mag. I. FRÖMAN, 175 kr. 
för undersökningar av murgrönans växtplatser inom Söderman­
land och Östergötland — L i l j e v a l c h s k a r e s e s t i p e n d i e r : lil. 
lic. B. BERGMAN, 50ll kr. för resor till Schweiz samt Afrika i och 
för insamling av cytologiskt och embryologiskl material av släktena 
I.conlodon och Antennaria; fil. mag. I. ELVERS, 1200 kr. för resa till 
Java i och för insamling av cytologiskt material, särskilt av anona-
ceer; fil. mag. I. FRÖMAN, 500 kr. för undersökningar över mur­
grönans växtplatser pä Ösel;fil. lic. S. .iUNKl.L, 100(1 kr. för studieresa 
lil! de botaniska museerna i Kew, London och Paris samt ev. 
Berlin med syfte att samla material för avslutande av en under­
sökning över embryologi och gyneciemorfologi hos Verbenacem 
och verbenoida labiater; fil. lic. S. TIUNMAHK, 1300 kr. för av­
slutande av vissa undersökningar över desmidiaeeernas ekologiska 
och geografiska förhållanden inom sydsvenska urbergsområdet. — 
Ur l . ä n g m a n s k a k u l t u r f o n d e n : docent II. SMITH, 2250 kr. som 
tryckningsbidrag till ett arbete över Genlitiniiwiv. — Från L c n -
n a n d c r s k a f o n d e n : docent G. K. Di RlETZ, 5100 kr. för kom­
pletterande fältarbeten till en monogran.sk bearbetning av den 
skandinaviska vegetationen. — B o t a n i s k a s e k t i o n e n s i U p p ­
s a l a E l i a s F r i e s - s t i p e n d i u m : fil. kand. B. JOHANSSON, 175 kr. 
för undersökning över mossornas spridningsbiologi ur morfologis!; 
och sociologisk synpunkt. — N a t u r v e t e n s k a p l i g a S t u d e n t -
s ä l l s k a p e t s i U p p s a l a L i n n é - s t i p e n d i u m : fil. kand. K. G. 
BIDKLHS, 250 kr. (jämte de B j u r z o n s k a r ä n t e m e d l e n , kr. 47:50) 
för fortsatta studier över Gotlands marina algsamhällen. — B ju r ­
z o n s k a r e s e s t i p e n d i e r : fil. mag. (1. DEGEL1US, 300 kr. för kom­
pletterande undersökningar över de atlantiska lavarnas utbredning 
och ekologi i södra Sverige (Småland, Halland och Västergöt­
land); fil. mag. (i. LOBAMMAR, 300 kr. för undersökningar i mellersta 
Sverige över vattenväxternas ekologiska betingelser. - S e d e r ­
h o l m s i n r i k e s r e s e s t i p e n d i u m : docent II. G. BltlTN, 400 kr. 
för insamling av cytologiskt material inom Sveriges fjälltrakter. 
R u t g e r S c r n a n d c r s F o r s k n i n g s f o n d : docent II. SMITH, 000 kr. 
för floristiska studier i nordligaste delarna av Lappland. Reg­
n d i s b o t a n i s k a r e s e s t i p e n d i u m : docent II. SMITH, 0100 kr. 
för en forskningsfärd till västligaste Kina. B o t a n i s k a Sä l l ­
s k a p e t s i S t o c k h o l m s t i p e n d i e r : fil. mag. I. FRÖMAN, 100 
kr. för undersökningar av murgrönan i Stockholmstrakten; civil­
ingenjör S. QVARFORT, 150 kr. för floristiska undersökningar inom 
Botkyrka och Tyresö socknar. - F r å n F o n d e n för skogs-
v e t e n s k a p l i g f o r s k n i n g : docent Fil. ENOVIST, 1400 kr. för under-
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sökningar angående klimatets relation lili skogsträdens utbred­
ning; professor H. HESSEI.MAN, 3200 kr. för en geografisk-biologisk 
bearbetning av riksskogstaxeringens material från norra Sverige 
docent II. JOHANSSON, -UK) kr. för en undersökning över klorofyllets 
funktion i trädstammen; til. mag. I). I.IHNELL, 250 kr. för resa, 
avseende studier över enens mykorrhi/n och dess betydelse; 
docent B. LlNDQCIST, .'{(MHI kr. lör undersökningar över de skan­
dinaviska tallraserna, deras systematik, utbredning och skogliga 
betydelse; jagmästare F. VON SCHANTZ, 8110 kr. lör fortsatt under­
sökning av förekomsten av ekotyper bland tall och gran i södra 
Sverige; docent M. G. STÅLFELT, 9(H) kr. för fortsättande och av­
slutande av en undersökning över gallringens inverkan pä barr-
funktion och skottbildning. Från S v e n s k a T u r i s t f ö r e ­
n i n g e n : fil. mag. I. FRÖMAN, 300 kr. för undersökningar av 
nmrgrönans växlplatser längs Öslcrsjö-kuslen mellan Stockholm 
ocli Blekinge samt på Öland. L u n d s B o t a n i s k a F ö r e n i n g s 
J u bi I i u m s s t i p e n d i u in för innevarande år har tilldelats fil. stud. 
NILS NILSSON för undersökningar över vegetationen vid skånska 
basaltlörekomsler. — C. F. O. N o r d s t e d i s r e s e s t i p e n d i u m 
har tilldelals e. o. amanuensen fil. kand. O. RYBEBG och Tom: 
L.EVRING med 225: — kr. vardera, den förre för fortsatta studier 
över ekens nordgräns, den senare för algologiska studier. 

Professors namn har av Kungl. Maj:t tillagts avdclningsföre-
ståndaren vid Sveriges Utsädesförening, Bl. d:r Å. ÅKERMAN. 

Nya docenter. Universitetskanslern har stadlast förordnandet 
för lil. il:r BJÖRN PAI.M att vara docent i växtpatologi vid Stock­
holms högskola. — Till docent i botanik vid Lunds universitet 
har lörordnats fil. doktor JOHAN M.URITZON. 

Forskarestipendium. Docenten (1. TURESSON har av univer­
sitetskanslern föronlnats att för tiden 1 febr. 1933 31 jan. 1934 
fortfarande vara innehavare av ett extra forskarestipendium vid 
Lunds universitet; fr. o. m. I dcv. 1933 har enl. nytt förordnande 
detta Utbytts mot ett vid Lunds universitet knutet forskarstipen­
dium, gällande t. o. m. 311 miv. 1936. 
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Prenumera t ionsanmälan . 

Härmed riktas till samtliga Botaniska Notisers läsare inbju­
dan till prenumeration å tidskriften för 1934. Botaniska Notiser 
utkommer 1934 med C häften (c:a 500 s.), varav minst 1 pr 
kalenderkvartal (med hänsyn till de nya bestämmelserna om 
ntgivarekorsband). Första häftet beräknas utkomma omkr. lä mars. 

Prenumerationsaugiften, 9 kr. (för inskrivna studerande vid 
Lunds Universitet samt studerande vid läroverk ävensom läroverks-
föreningar 0 kr.), torde före den 10 mars insändas med poslen att 
gottskrivas Lunds Botaniska Förenings postgirokonto nr 835 22. 
Utanför Sverige bosatta personer, som önska prenumerera pä 
Botaniska Notiser för 1934, torde insända prennmcrationsavgiften 
pr postremissväxel eller postanvisning (i så fall under följande 
adress: Lunds Botaniska Förening, Lund, postgiro 83522.). 

Förutvarande ars medlemmar, som före den 10 mars ej in-
belall avgiften, erhålla tidskriften mot postförskott c:a 1 vecka 
efter utgivningsdagen för första häftet och debileras då även 
postanvisningsporto (25 öre). 

Tidskriftens läsare uppmanas skatta nya prenumeranter och 
därigenom giva välbehövligt stöd åt densamma. Botaniska Noti­
sers prenumeranter äro tillika medlemmar av Lunds Botaniska 
Förening. Anmälan om inträde sker lämpligast genom att med 
(giro-) inbetalningskort insända avgiften (jfr ovan) till föreningens 
sekreterare. 

Manuskript till Botaniska Notiser och korrespondens, som 
rör tidskriftens redigering, torde sändas under adress Fil. Dr 
Nils Sgloén, Svalöf. Korrespondens angående tidskriftens expedi­
tion och Lunds Botaniska Förening torde sändas under adress 
Botaniska Notiser, resp. Lunds Botaniska Förening, Lund. 

Lund och Svalöf i december 1933. 
Redaktionen. 

ir-i, '9M, 
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